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weitere Verhaftungen in Jtalien.
Kom, 7. Nov. Jm Zuſammenhang mit dem Attentat in

ologna ſind in ganz Italien weitere Verhaftungen
vorgenommen worden. Jn Ancona wurden über 100 Anar-
hiſten und Kommuniſten verhaftet. Auch in Mai-
(and werden die Verhaftungen fortgeſetzt. Das Haus der Fa
milie Zamboni iſt erneut eingehend durchſucht worden. Es wur-
den neue Akten und Briefſchaften gefunden und beſchlagnahmt.
der faſziſtiſche „Jmpero“ verlangt heute, daß der ehemalige
Riniſterpräſident Nitti zum Feind des Vaterlandes
erklärt und auf Grund des neuen Geſetzes zum Tode ver-
urteilt wird. Jeder italieniſche Staatsbürger ſolle das Recht
erhalten, das Todesurteil zu vollſtrecken.

Verbot von Zeitungen und Auflöſung
von Parteien

Mailand, 6. November. Das offigzielle Kommuniqué über die
geſtrige Nachtſitzung des großen faſchiſtiſchen Rats läßt erkennen,
daß es in den letzten Tagen zu größeren Ausſchrei-
tungen auch gegen ausländiſche Konſulate, beſonders aber gegen
das Eigentum der Popolari in Oberitalien, gekommen iſt. Alle
verantwortlichen Leiter faſchiſtiſcher Verbände werden zur e
lleherwachung zur Vermeidung von Demonſtrationen aufgefordert
Die Aufſtellung von Proſcriptionsliſten ſoll ſofort

werden.
unterbunden

Infolge der Abberufung von eypoſitionellen Zeitungsdirektoren
zurch die am geſtrigen Freitag angenommenen verſchärften Maß-
nahmen zum Schutze des faſchiſtiſchen Regimes werden oppoſitionelle

Dur indirekt zum Einſtellen des Erſcheinens ver-
irteilt. Von der Beſtimmung der Auflöſung der Partei werden
de Katholiſche die Nationalſézialiſtiſche Partei, die

h ſfen

Neue ſaſchiſtiſche Ausſchreitungen
en köme Paris, 7. Nov. Nach der Pariſer Preſſe ſollen in Jtalien,
usbenten- beſonders aber in Mailand, neue Terrorakte verübt wor-

den ſein. Jnsgeſamt wurden in Mailand 200 Privatr häuſer geplündert, zwei Abgeordnete der äußerſten
Linken, zwei Journaliſten und ein früherer Arbeiterſekretär
ſchwer verletzt. Ebenſo wurde die Wohnung des ehemaligen
Leiters in Amanti, Nenni, vollſtändig verwüſtet. Jn Rom ſollen

noch er die Faſziſten 48 Stunden lang Plünderungs freiheit
früheſten gehabt haben.

a ſichr

arteien zu Paris, 6. November. Muſſolini hat in ſeiner Eigenſchaft als
Außenminiſter de m franzöſiſchen Botſchafter in Rom

dorſ. J eine offigielle Note der italieniſchen Regierung übermittelt,
waltung in der dieſe ihr Bedauern über die Zwiſchenfälle in
jeb einen Tripolis zum Ausdruck bringt. Diſgiplinarmaßnahmen ſeien
en Sich bereits gegen die Beteiligten ergriffen worden. Man betrachtet

auf d hiermit Zwiſchenfall von Tripolis als erledigt.

iel, ſolche Beziehungen Macias zu Sowjetrußland
O Paris, 8. Nov. Nach dem „Excelſior“ hat Oberſt Macia
aktionaren n, daß er in Barzelona mit einem Delegierten der
tahlwerh Sowjets zuſammengetroffen ſei und eine Reiſe nach Rußland
de W unternommen habe. Er beſtreitet jedoch, von den Ruſſen Gelder
tung den erhalten zu haben.

e Die Aktion gegen Macia
Paris, 7. Nov. Die Nachforſchungen der franzöſiſchen Polizeiu 7 n Perpignan und m haben zu eder erſtere

ch Aſ Ergebniſſen geführt, die weitere ernſthafte Verwicklungen er
e kon warten hen Bei der Durchſuchung der zahlreichen Kiſten,

die die Anhänger Macias in ihren Lagern verborgen hielten, hat

u re Ana al van fransgſiſgen Unilorm ſtücken gefunden. Man nimmt an, daß die Vern Sitzung ſhwörer nach dem Ueberſchreiten der ſpaniſchen Gre dieaniſchen Truppen irreführen r Dberſt
Racia ſoll morgen über dieſe Angelegenheit eingehend verhört

j

a werden. Jm übrigen dauern die orſchungen an, da in derpünk Nähe der Grenze m Munitions- und Waffenlager ver
g. mutet werden. Die Verhafteten werden ſcharf überwacht, weil
d s Fluchtverſuch befürchtet wird.

luxen Die Mutter Zambonis wahnſinnig
e Paris, 8. November. Die Mutter Zambonis, des angeblichen

Attentäters auf Muſſolini, iſt wahnſinnig geworden.

ſaarländ. V Ein verſuchter Anſchlag auf den italieniſchen Botſchafter

in Paris
Paris, 8. November. Am Sonntag vormittag verſuchte ein
Jahre alter Arbeiter in die italieniſche Botſchaft einzudringen,

2

s
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A. um de ö in eidueraen z zu töten. Der Arbeiter wurde in eine

Italieniſche Anmaßung in Wien
Wien, 8. Nov. Der am Sonntag vorgeſehene Vortrag des

uernannten Staatsſekretärs im italieniſchen Unterrichtsmini-
T

z

monatich 2 U. bei 2anger Zuſelung 2,0 G M., Ausſchlirhngh Hu
Seſte Uunge nehmen ämtliche Popanßalten, Briefträger

und unſer Lusträgerinnen ntgegen. Höber Gewalt ntbindet der Veride
e den Seitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.
e

stelle HalleSaale, Ceipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 27 801,
7 Uhr an Redaktion 25 609 u. 25610 Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

der Haſchiſtenterror in Italien

m auch verſchiedene kleinere demokrotiſche

Halle Saale
Montag, 8. Nov. 1926

und dem Generalſekretär Peter mitzuteilen, daß er pflichtgemäß
ſich genöligt geſehen habe, über den Vorgang vom Sonnabend
nach Rom an ſeine Regierung Bericht zu erſtatten.

r2Die franzöſiſch italieniſche Spannung
(Von unſerem Sondeir gun alte t.

Paris, 7. November. Ueber die forigeſetzten franzöſiſch-
italieniſchen Zwiſchenfälle, die ſich im Verauf der letzten 10 Tage
in geradezu gefährlicher Weiſe gehauft haben, herrſcht in der
Pariſer Preſſe und nicht minder in der geſamten franzöſiſchen
Oeffentlichkeit die größte Empörung. Wer die franzöſiſch-
italieniſchen Beziehungen in den letzten Monaten aufmerkſam ver-
folgt hat, die ja an ſich infolge der Expanſionspolitik Muſſolinis
fortgeſetzt Reibungsflächen aufzuweiſen hatten, die auch heute noch
nicht beſeitigt ſind, und wer die wiederholten Ausbrüche der Volks-
ſtimmung Ftaliens gegen Frankreich und umgekehrt mit der gegen-
wärtigen Spannung vergleicht, der muß zu der Ueberzeugung ge-
langen, daß die Beziehungen der beiden Staaten zueinander kaum
jemals in der Nachkriegszeit ſo zugeſpitz/ waren wie im gegen
wärtigen Politik. Die Zwiſchentle in Tripolis und Vinti-
miglia und ſchließlich die Afför n apollg und Garibaldi haben
eine Empörung ausgelöſt, die im allgemeinen wohl noch weit
ſtärker ſein dürfte, als in der Preſſe zum Ausdruck kommt. Offen
ſichtlich auf einen Wink vom Quai d Orſay hin befleißigen ſich die
Blätter, wenigſtens die der Regierung naheſtehenden Organe,
einer gewiſſen Zurückhaltung, während im Publikum und in der
Wandelhalle des Parlamentes eine Erregung herrſcht, die offen
erkennen läßt, daß nur ein Wink von zuſtändiger Seite genügen
würde, um den Sturm zu entfeſſeln. Der Voden dafür ſcheint ab
ſolut vorbereitet, und zwar gerade auf der Seite der Linken, die
bisher ſtets gegen allzu energiſche Maßnahmen der Außenpolitik
geweſen iſt. Aber auch heute als offizös geltende Zeitungen
halten mit ihrer Empörung über die Handlungsweiſe der
faſchiſtiſchen Leitung gegenüber Frankreich gar nicht hinterm Berg.
So ſchreibt der „Temps“ heute zu der ſebernahme des Jnnen

Hurch Muſſolini, daß mat nunmeh un weifelhaftwiſſen werde, daß bei derartigen gen fällen in der Zukunftder Miniſterpräſident ſelbſt ſie erantwortung kragen werde.
Jenſeits der Alpen müſſe viel getan werden, um die Atmoſphäre
ernſtlich zu reinigen. Jnterventionen italieniſcher Beamten auf
ranzöſiſchem Boden könnten nicht geduldet und müßten ſtreng-
tens zurückgewieſen werden. Wie ernſt man die Zwiſchenfälle in
Paris auffaßt, geht aus der Tatſache hervor, daß heute das Ge
rücht verbreitet wurde, es werde die Frage erwogen, ob nicht die
ganze Angelegenheit vor den Völkerbund zu bringen ſei. Schließ-
lich werden aber auch gegen dieſen Vorſchlag ſtarke Bedenken laut
dahingehend, daß der Völkerbund damit einer ſchweren Belaſtungs-
probe ausgeſetzt wäre. Die Haltung des franzöſiſchen Kabinetts
iſt noch nicht ganz durchſichtig. Es ſcheint, das man am Quai
d'Orſah die franzöſiſche Haltung von der Entwicklung der inner
italieniſchen Verhältniſſe abhängig machen wolle. Schließlich
werden die Entſchuldigunge Muſſolinis als ein entſpannendes
Moment angeſehen. Jmmeryin liegen in der Ueberreiztheit der
öffentlichen Meinung noch große Gefahren, die ein bedenkliches
Zeichen der Lage darſtellen.

Eine Korruptionsaffäre im franzöſi-
ſchen Handelsminiſterium

Paris, 6. November. Hier iſt man einer Korruptionsaffäre,
die bis in das Handelsminiſterium reicht, auf die Spur gekommen.
Ein Abteilungschef des Handels miniſteriums begünſtigte die
Verleihung von Orden gegen Beſtechungsgelder,
die bis zu 100 000 Franken betragen haben ſollen. Am heutigen
Nachmittag wurden in der Wohnung eines Beamten Unter-
ſuchungen vorgenommen. Eine andere Unterſuchung fand heute
abend im Büro des Miniſteriums ſtatt. Jm Handelsminiſterium
bewahrt man ſtrengſtes Stillſchweigen.

Die Sprachenfrage in der Tſchecho-
ſlowakei

Prag, 6. November. Trotz der Erklärungen des deutſchen
Juſtizminiſters Dr. Meier-Harting hält die „Vohemia“ heute im
weſentlichen ihre Behauptungen aufrecht, daß der deutſche Juſtiz-
miniſter verhindert worden ſei, im Ausſchuß die deutſche Sprache
zu gebrauchen und daß er deshalb an den Beratungen des Kapitels
„Juſtizminiſterium“ im Budgetausſchuß des Prager Abgeordneten-
hauſes nicht teilgenommen hätte. Das Blatt erklärt, es ſei Sache
der „deutſchen Preſſe“, das Rückgrat der deutſchen Miniſter zu
ſtärken und aufzuzeigen, zu welch ſtiefmütterlicher Behandlung ſie
in einer Regierung verurteilt ſeien, die ohne ihre Mithilfe nie hätte
zuſtandekommen können. Juſtizminiſter Dr. Meier-Harting erklärt
heute in der „Bohemia“, daß er als Miniſter der Republik auf
Grund der beſtehenden Sprachgeſetze verpflichtet ſei, ſich bei ſolchen
Kundgebungen der Staatsſprache zu bedienen. Als deutſcher Parlamentarier ſei es ihm nicht angenehm, auf deutſche Fragen nicht

deutſch antworten zu können. Die Verſuche, die aus dieſen
rigkeiten heraus gelangen, hätten, ſo erklärt der Miniſter, trotz
ehrlicher Bemühungen bisher noch zu keiner Löſung geführt, er
jedoch erhoffe. Hierzu iſt zu bemerken, daß Miniſter Dr.
Harting die tſchechiſche Sprache nur unbvollſtändig beherrſcht.

Trotz deutſcher Miniſter in der
Tſchechoſlowakei

Prag, 6. November. Bei den letzten bei der Außig-Teplitzer
Eiſenbahn abgehaltenen Sprachprüfungen haben von 50 deut
ſchen Eiſenbahnern nur acht die Prüfung in der tſchechi
ſchen Sprache beſtanden.
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Cöbes Prozente
Von Lutz Wurm.

Paul Löbe, zurzeit des Deutſchen Reichstages Präſi-
dent, nach den nächſten Wahlen Kandidat der Sozialdemo-
kratie für den Kanzlerpoſten, und bald darauf für das
Reichspräſidium, entſchädigt ſich während der Parlaments-
ferien für die lange Schweigſamkeit, die er bei währendem
Reichstage ausüben muß und redet häufig im Jn- und
Auslande. Als einſtmaliger Oberbefehlshaber beſchäftigt
er ſich auch mit der Wehrmacht, und zwar natürlich noch
mehr mit der zukünftigen als mit der derzeitigen. Augen-
blicklich intereſſiert ihn die Erſatzfrage. Er hat ein Geſetz
ausgearbeitet, nach dem das Werbegeſchäft zentraliſiert und
der Kontrolle parlamentariſcher Kommiſſare unterſtellt
werden ſoll.

Zur Zeit der Maienblüte des Herrn Polizei-Vizepräſi-
denten Friedensburg, als er noch reden durfte, wie ihm
der Schnabel gewachſen war, und die derbe Hand Otto
Brauns ſeinen Mund noch nicht verſiegelt hatte, entdeckte
er die Vorbereitungen zu einem Rechtsputſch. Damals
machte bei der Beſprechung dieſer polizeilichen Entgleiſung
der Abgeordnete Heilmann den Kalauer, in die Reichswehr
werde nur aufgenommen, der völkiſche Geſinnung nach-
weiſen könne. Da klapperten alle Zähne am Kurfürſten-
damm. Das hatte man Geßler denn doch nicht zugetraut:
man raunte untereinander, Emil Ludwig habe am Ende
doch recht gehabt, als er den Miniſter als Monarchiſten
entlarvte. An der ganzen Geſchichte war kein Wort wahr.
Heilmann hatte eine einwandfreie Anfrage umgedichtet und
geſchickt aus einer Kutisker-Fliege einen Barmat-Elefanten
gemacht. Jnzwiſchen hat ſich auch herausgeſtellt, daß der
ganze Putſch ein Friedensburgſches Hirngeſpinſt war. Die
durchſuchten Jnduſtriellen ſind nach wie vor Mitglieder der
ſtubenreinen koalitionsfähigen Volkspartei: die polizeiliche
Unterſuchung hat nichts ergeben; das Verbot der betroffe
Ken Vereine iſt für ungeſetzlich erklärt. Uebrig geblieben
iſt von der ganzen Geſchichte nur, daß Ser Miniſterialdirek
tor Abegg Staatsſekretär geworden iſt und daß die Reichs
wehr ſich aus dem Stahlhelm ergänzt. Daß ſich dieſe Auf
faſſung mancherorts feſtſetzen konnte, daran iſt die Preſſe
politik der Heeresverwaltung ſchuld, die vornehm, aber
talentlos iſt. Damals, als man in der Wilhelmſtraße (Oſt-
ſeite) die Parole ausgab, in die Heilmannſche Kerbe zu
hauen und ihre jungen Leute erſt täglich, dann wöchentlich
ein- bis zweimal dieſelbe Walze ableierten, hätte ſtatt des
mageren „Es iſt nicht wahr“-Dementis eine kräftige Offen
ſive gegen die Urheber des Skandals geführt werden ſollen.
Dazu war man zu fein und hat nun den Löbe.

Die Heilmannſchen Behauptungen vaſſen nicht in das
Bild der Reichswehr, das man als ſachlicher Beobachter ge
winnen muß. Wir kennen einige aktive Offiziere, genügend,
um uns ein Urteil bilden zu können. Die Herren leſen
bürgerliche Zeitungen und bevorzugen anſcheinend die ſoge
nannten übervarteiiſchen. Thre volitiſchen Anſchauungen
ſind ebenſo volunteeriſtiſch wie etwa (mit umgekehrten Vor
zeichen) die von Georg Bernhard. Politiſches Alpdrücken
der Offiziere wird immer durch die Feſtſtellung aufgehoben,
daß ja der Hindenburg da ſei. Putſchiſten ſind ſie ſicher
nicht. Jm Gegenteil. Stadtler hat recht, wenn er von
ſeinem Standpunkte aus mit Bedauern feſtſtellt, die
Heeresangehörigen fühlten ſich als „Nur-Jnſtrumente!“.

Die Mannſchaften ſollen in ihrer Mehrzahl den natio-
nalen Bünden entnommen werden. Das erſcheint bei der
Jdeologie der Offiziere recht un wahrſcheinlich. Jmmerhin
mögen ſich verhältnismäßig mehr Leute aus rechtsgerichte-
ter Umgebung anwerben laſſen, als Anhänger der Reichs-
banner-Parteien. Wenn die Redakteure der ſozialiſtiſchen
und demokratiſchen Blätter und der ReichsbannerZeitun
gen das häufig bedauernd und tadelnd feſtſtellen, ſo ſpricht
das ſchlechte Gewiſſen mit; denn ſie müſſen ſich ſelbſt ſagen,
daß ihre Berichterſtattung ihre Leſer nicht zum Eintritt in
das Heer verleiten wird.

Jn Deutſchland werden alle Aemter nach dem Schlüſſel
beſetzt: die Oberpräſidien und öffentlichen Bedürfnisanſtal-
ten, die Kreistierärzte und die Preſſereferate. Nur bei den
Stinglſchen Briefmarken und der Reichswehr läßt ſich nicht
feſtſtellen, nach welchem Schlüſſel die Plätze verteilt ſind.
Das iſt eine Regelwidrigkeit, die abzuſtellen die höchſte Zeit
iſt, wenn der Beſtand der Republik nicht gefährdet werden
ſoll. Der Briefmarkenfall dünkt uns hoffnungslos. Bei
der Reichswehr liegt die Sache recht einfach. Da kann man
leicht Wandel ſchaffen. Jn Zukunft kommen auf 120 So
zialdemokraten 60 Demokraten und 60 Zentrumsmänner;
einige Konzeſſions-Volksparteiler werden beim Train und
bei den Lazarettanwärtern zugelaſſen. Dort ſind ſie unbe
waffnet und können keinen Schaden anrichten. Jn Bayern
dürfen 50 Prozent der Bayeriſchen Volkspartei angehören;
einmal, da es doch nicht anders geht und weil man ſchon
um der Kommuniſten willen etwas zum Schimpfen haben
muß. Wenn die Deutſchnationalen ſich in die Koalition
verirren und eine andere Schlüſſelung fordern ſollten, hat
Abegg einfach die Republik in Gefahr zu erklären und jedene Umerbleiht. bis di ertſchnationalen per



draußen ſind und Abegg den Schritt in die nächſthöhere
Gehaltsſtufe tut.

Einige Verſchiebungen werden noch nötig ſein. Richtigiſt die See erſt wenn jeder ſozialiſtiſche Oberſt ſeinen
demokratiſchen Major, jeder Zentrumshauptmann ſeinen
ſozialiſtiſchen Feldwebel neben ſich hat.
Der Perſonalreferent braucht nicht mehr Menſchen

kenner zu Kp ſondern muß die Prozentrechnung be
h w. r Miniſter hat es auch viel einfacher als

Wenn e im Heere etwas Unerfreuliches ge
ſchieht, kann er das bedauern, aber ſagen: Meine Prozente
ſtimmen! Dann iſt er geborgen.
z Jn Oeſterreich iſt man dem Ziele nahe. Dort iſt neu
lich erſt wieder die Prozentrechnung aufgemacht. Auf

209 000 Sozialiſten kommen 3000 Chriſtlich-Soziale.
e Der Wehrminiſter Vaugein muß zwar ausſprechen:

„Das Heer gehorcht mir nur, wenn der ſozialdemokratiſche
Obmann es geſtattet. Aber meine Prozente ſtimmen.“

Wenn wir doch auch erſt ſo klare Rechnung hätten!
Aus dem „Deutſchenſpiegel“.

Eine franzöſiſche Wirtſchaftskriſe?
h Paris, 6. November. Jn Paris gibt man bereits der Be

Kfürchtung Ausdruck, daß man am Vorabend einer großen
Wirtſchaftskriſe ſtehe. Man erklärt, daß dieſe Kriſe für
das ganze franzöſiſche Wirtſchaftsleben ſehr gefährlich werdenkönne. den und Handel hätten bei der Hauſſe des Pfundes
9 ihre Einkäufe tätigen müſſen und würden nun auf ihren Waren
hen bleiben.

Die Wahlen in Griechenland
Athen, 8. Nov. Nach den erſten Wahlergebniſſen aus zahl

reichen Begirken Athens, im Piräus und den einzelnen Provinzen
n die venizeliſtiſchen Republikaner einen kleinen

Vorſprung. Die Wahlbeteiligung betrug durchſchnittlich
990 Prozent.

Der Stand der Verhandlungen im
engliſchen Kohlenkonflikt

3 London, 6. November. Um 2 Uhr nachmittags empfing das
Kohlenkomitee des Kabinetts, das aus Baldwin, Churchill, dem
in ter Waſhinton Evans, Bidgeman, dem Arbeitsminiſter
und dem Bergbauminiſter beſteht, die Vertreter der Gruben-

beſitzer. Baldwin teilte den Grubenbeſitzern mit, daß die Berg-
arbeiter gewillt ſeien, auf der Baſis der bezirksweiſen Ab-

I machungen zu verhandeln, vorausgeſetzt, daß die bezirksweiſen
Abmachungen ſo a t ſeien, daß das nationale Prinzip in

allen Abkommen eingeſchloſſen würde. Die Vorſchläge der Berg
arbeiter wurden eingehend beſprochen; ſie umfaſſen folgende
Punkte: 1. Die Bergarbeiter wünſchen einen nationalen
Minimumzuſchlag auf die Grundlöhne, wie auch
77 mögen. Die Grubenbeſitzer ſollen, wie verlautet, hiergegeneine F inwände haben. 2. Die Führer der Bergarbeiter ver-
langen, daß die Löhne für die am niedrigſten bezahlten Berg-
arbeiter von den Bezirken feſtgeſetzt werden. Für den

ll, daß eine Einigung nicht möglich ſei. ſoll ein unabhängiger
iedsrichter entſcheiden. Auch hiergegen haben die Gruben-

beſitzer nichts einzuwenden. 3. Die Bergarbeiter ver-
langen, daß die Methode der Feſtſtellung der Erträgniſſe des Berg-
baues zur Verteilung zwiſchen Löhnen und Nettoerträgen auf dem
Wege eines nationalen Abkommens geregelt werden ſoll.
Die Grubenbeſitzer haben keine Einwände gegen eine ein-
heitliche Feſtſtellung dieſes Betrages. 4. Die Bergarbeiter ver
langen, daß die Zuteilungsrate der Erträgniſſe natio-
nal geregelt werden ſoll. Die Anſicht der Grubenbeſitzer geht
jedoch dahin, daß dies von der in den Bezirken maßgebenden
Arbeitszeit abhängen ſoll und daß in denjenigen Be

irken, wo eine längere Arbeitszeit geleiſtet würde, dieſe Rate zu
ren Gunſten verändert werden ſoll, wie beiſpielsweiſe in
ttinghamſhire und Derbyſhire, wo ſich als Folge des längeren

Arbeitstages das Verhältnis von Lohn und Verdienſt von 84:13
auf 85:15 verändert hat. 5. verlangen die Bergarbeiter, daß alle
begirksweiſen Abmachungen die gleiche Gültigkeits-
dauer haben ſollen. Die Bergwerksbeſitzer vertreten die Auf

u daß dieſes eine Angelegenheit ſag die die Be zirkeervſt angehe. Jm gzmwen läßt ſich ſagen, daß die Haltung

r Grubenbeſitzer nicht als ablehnend zu bezeichnen iſt.

Die Freigabe des deutſchen Eigentums
in Amerika

s die Erwar rochen, daß die Beratuc Geſ r akfe nach Erbſtüune der vächſen

A r aufge Wenn dies
eine offene Frage, ob der Senat, in dem ſich trotz der

Aktion Borghs die ſtärkſten Widerſtände in dieſer kurzen
Friſt mit Durcharbeitung der Vorlage fertig wird. Den von der
republikaniſchen Preſſe immer wieder ge rhrten Optimismus ge
rade auch in dieſer Frage irgendwie mitzumachen, muß man um
ſo ablehnen, als die Frei des deutſchen Eigen
tums bereits ſeit Jahren in den ini Staaten zur
Debatte ſteht und bisher nichts als Enttäuſchungen
gebracht hat. Es ſollte u. E. gerade auch von deutſcher Seite
einmal mit aller Entſchiedenheit ausgeſprochen werden, daß es

r ein Land wie Amerika einen unerträglichen Schandfleck be-
tet, wenn es heute, acht ve nach dem Kriege, immer noch

nicht die Entſchlußkraft gefu hat, das an Privatperſonen be
ſchwere U inigermaßen wieder gut zu machen.

vade die öffentliche Meinung Amerikas fließt immer gevadezu
über von Preisliedern die moderne Ziviliſation, aber ſie wird
ſtill und wortkarg, ſ die Rede auf die mit der modernen
Ziviliſation unvereinbaren Kriegsmaßnahmen Amerikas gegen
unzweifelhaften Privatbeſitz zu ſprechen kommt.

Unterzeichnung des deutſch-franzöſi-
ſchen Saar- Abkommens

Berlin, 6. November. Am Sonnabend, den 6. November 1926,
6 h iſt im Auswärtigen Amt eine deutſch franzöſiſche
Vere r den Austauſch von Erzeugniſſen
einiger de r und ſaarländiſcher Jnduſtrien gezeichnet worden.
Von deutſcher Seite zeichneten: Reichsminiſter Dr. Streſe
mann und Miniſterialdirektor Dr. Poſſe und von franzöſiſcher
Seite Botſchafter Te Margerie und Miniſterialdirektor Serruys.

Die Vereinbarung, die nach zweiwöchigen Verhandlungen
zwiſchen Miniſterialdirektor Poſſe und Serruhs zuſtande gekommen
iſt, ſoll der ſaarländiſchen und der deutſchen Jnduſtrie, beſonders
der eiſenſchaffenden und der eiſenbearbeitenden Jnduſtrie, die Mög
lichkeit bieten, ihre natürlichen Abſatz gebiete zu beliefern.

Zum Fall Lüninck
Berlin, 6. Nov. Aus einer Erwiderung des preußiſchen

i denten I zwei Kleine Anfragen deutſchnationaler
lksparte
der Rheiniſchen Landwirtſchaftskammer, Freiherrn

von Lüninck, ergibt ſich, der Grund des Verbotes des Staats-
miniſteriums für preußiſche Behörden, Einladungen der

Landwirtſchaftskammer für die Rheinprovinz zu ge-
ſelligen Veranſtaltungen uſw. anzunehmen, darauf beruht, daß
aus g dieſer Kammer anläßlich der Angriffe

er Landtagsabgeordneter in Sachen des

Die Lockſpitzeltätigkeit Garibaldis
Das Garibaldi-Geſicht des italieniſch-

franzöſiſchen Konflikts
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 6. November. Die Perſon des Oberſten Garibaldi und
die Rolle, die er, wie die hieſige Preſſe als zuverläſſige Aeußerung
des Jnnenminiſters Sarraut vermeldet, unzweifelhaft bei den anti
h r le Komplotten geſpielt hat, findet eine ſelten
charfe Kritik in allen Blättern. „Oeuvre“ nennt Garibaldi „einen
Landſtreicher, der das Recht hat, die Roſette der Ehrenlegion
zu tragen und ſich Oberſt zu nennen, einen miſerablen Geſellen,
der den Namen eines der berühmteſten Männer trägt, der über
ſeinem Haupte die Verachtung der ganzen Welt ſammelt. Es gibt
keine Entſchuldigung für ſeine verräteriſche Tat.“ Die Erklärung,
die man Sarraut in den Mund legt, und die im geſtrigen Kabinetts
rat zu gewiſſen Kontroverſen zwiſchen den einzelnen Kabinetts-
mitgliedern, insbeſondere mit Briand, geführt haben ſoll, ſagt nicht
mehr und nicht weniger, als daß Oberſt Garibaldi aus ganz klaren
materiellen Gründen ſich Muſſolini als Lockſpitzel und Angeber
verkauft hab

Oberſt Garibaldi.
für den Duce im franzöſiſch- italieniſchen Streit um das Aſylrecht
der italieniſchen Emigranten in Frankreich zu liefern ſich bemüht
habe. Er habe auch bei der katalaniſchen Verſchwörung urſächlich
die Hände im Spiele gehabt, um Frankreich zu diskreditieren und
der franzöſiſch italieniſchen eine ſpaniſch- franzöſiſche Verſtimmung
zur Seite zu ſtellen. Vereinzelt wird die Anſicht laut, daß viel
leicht gerade durch das Geſtändnis Garibaldis, in italeniſchem Auf
trage gehandelt zu haben, die Verhandlungen zwiſchen Paris und
Rom erleichtert werden dürfte. An ironiſchen Bemerkungen fehlt
es dabei natürlich nicht. Es ſei vollkommen in Ordnung, heißt es
u. a., wenn Muſſolini erkläre, daß alle Anſchläge gegen ſeine Perſon
und gegen den Faſchismus aus Frankreich kämen, denn Muſſolini
ſelbſt habe alle die Zwiſchenfälle inſzeniert. Ein anderes Blatt
meint, daß, wenn Muſſolini gelegentlich erklärt habe, daß er gern
ſehen möchte, daß Frankreich alle ſeine Feinde ausweiſe, ſo müſſe
man mit der Ausweiſung ſeiner Freunde beginnen.

Die Abſetzung Federzonis und der übrige umfaſſende Perſonal-
ſchub der italieniſchen Regierüng ſei typiſch für die Rückſichtsloſig-
keit Muſſolinis, der bei Gefahr im Verzug die eigene Schuld ſtets
einem Mitarbeiter zuſchiebe, um ſich ſelbſt vor der Blamage zu
retten. Thypiſch ſei auch die Tatſache, daß ſich Muſſolini ausge-
rechnet eines Garibaldi bediene, eines Mannes, über den einer der
früheren Anhänger des Oberſten bei der Vernehmung ausſagte:
„Rietiotti Garibaldi war unter den ſechs Brüdern Garibaldis, die

bei Ausbruch des Krieges nach Frankreich kamen, um in derſiſchen Armee zu kämpfen, 7 das ſchwarze Schaf. a
Regiment der GaribaldiLeute 1915 aufgelöſt wurde, bot Ricciottt
Garibaldi der franzöſiſchen Regierung ſeine Dienſte an. Er
einen Plan für eine Revolution in Italien ausgearbeitet, durg
welchen die italieniſche Regierung ſchon 1915 zur Kriegserklärn
an Deutſchland veranlaßt werden ſollte. Die franzöſiſche Regi n
lehnte dieſen Plan ab und Garibaldi war dadurch ſehr enttäuſ
Als Muſſolini an die Macht kam, ſandte Ricciotti Garibaldi dem
Diktator ein enthuſiaſtiſches Telegramm: „Das Rote Hemd
das Schwarzhemd.“ Gleich nach Abſendung des Telegramms fuhr
Ricciotti Garibaldi ſelbſt nach Rom. Auch hier kehrte er wieder
enttäuſcht zurück; man konnte ſeine Dienſte nicht gebrauchen Von
dieſer Zeit an begann Garibaldi den Kampf gegen Muſſolini.„Alle italleniſchen Republikaner, die im Exil leben, ſcharten ſt

um ihn. Jm Jahre 1924 organiſierte er eine revolutionäre T
zum Vormarſch gegen Rom. Er ſammelte Geld und ließ rote
Hemden anfertigen. Er machte eine gewaltige Reklame für
und erfand die „Anleihe für die Freiheit“, die viel Geld einbrachte
Aus dem Marſch wurde aber nichts, nur das Geld iſt zu den
Gläubigern Ricciotti Garibaldis abmarſchiert. Jm Jahre 1925 it
Garibaldi mit dem italieniſchen Deputierten Zaniboni he,
freundet geworden, der am 4. November verhaftet wurde, weil er
ein Attentat gegen Muſſolini plante. Die Unterſuchung hat er-
geben, daß Zaniboni und Garibaldi 300 000 Franks von der
Amſterdamer Internationale erhalten haben und einen r Be,
trag von den Republikanern in anderen Ländern. Seit einiger
Zeit hatten die Jtaliener in Paris Verdacht gegen Garibaldi. Es
war bekannt geworden, daß er in großer Geldverlegenheit war, und
ſeine Schulden waren zum Teil ſehr kompromittierend.ſcheinlich zu jener Zeit hat er ſich der faſchiſtiſchen Regierung als
Geheimagent angeboten. Er hat viel Schaden angerichtet, aber ver
raten konnte er nichts Beſonderes, denn wir hatten ſchon lange
das Vertrauen zu dieſem Manne verloren.“

Die Vernehmungen Garibaldis
Paris, 6. Nov. Jm Verlaufe der geſtrigen Nacht wurde Gari

baldi eingehend über ſeine Rolle bei der antifaſgiſtiſchen und kata
loniſchen Bewegung vernommen. Genauere Einzelheiten hierüber
waren bis jetzt noch nicht in Erfahrung zu bringen, außer, daßer eingeſtanden hat, Agent des rarfen iſſchen Jnnen-
mwiniſters Federzoni zu ſein. Heute vormittag wurde
Garibaldi von der Polizeidirektion zur Verfügung gehalten.
Ferner wurden zwei junge Jtaliener namens va und Cerano
vernommen, die anſcheinend früher eine bedeutende Rolle bei
Garibaldi ſpielten. Aufſehen erregt einigermaßen, daß man in
den Papieren Garibaldis einen Zettel fand, aus dem hervorgeht,
daß er mit Luccetti in Verbindung ſtand, der be
kanntlich vor ungefähr zwei Monaten ein Attentat auf Muſſolini
verübte. Man ſieht noch nicht klar, welche Beziehungen zwiſchen
Lucoetti und der Falle beſtand, in die Garibaldi den jungen Sci
voli lochen wollte. Heute nachmittag wird Garibaldi erneut ver
nommen und gegen Abend den beiden jungen Jtalienern gegen
übeygeſtellt.

Neue Geſtändniſſe Garibaldis
Pris, 7. Nov. Am heutigen Sonntag vormittag fanden

neue Vernehmungen Garibaldis ſtatt. Jm Verlauf der erſten
Vernehmung erfolgte eine Gegenüberſtellung des Oberſten Gari
baldis mit ſeinem Bruder, dem General Sante Garibaldi.
Als der General das Zimmer betrat, warf ſein Bruder ſich ihm
zu Füßen und ſagte, er hätte Geld genommen, aber niemals
ſeine Brüder verraten Er habe niemals aufgehört, der großen
Sache zu dienen. Bei den Vernehmungen Garibaldis ſpielte
Scivoli eine beſondere Rolle. Es ſtellte ſich heraus, daß mit
ſeiner Hilfe in Rom ein Zntifaſgiſiſches Komplott organiſiert
werden ſollte. Schließlich wurden die franzöſiſchen Kommiſſare
durch ein neues a Eingeſtändnis überraſcht. Er ließ
nämlich durchblicken, daß er über die beabſichtigte Be
raubung der Pariſer Notre-Dame- Kirche unter
richtet geweſen ſei. Dieſe Beraubung konnte bekanntlich ſeiner
zeit von der Pariſer Polizei rechtzeitig verhindert werden. Das
neue Geſtändnis hat in Paris lebhaftes Aufſehen erregt.

Freiherrn von Lüninck gegen eſchloſſenwerden müſſe, de ſie das unſachliche Verhalten des
Herrn von Lüninck gegenüber der Staatsregierung billigte,
obwohl es ſich ſeitens des Staatsminiſteriums nur um eine
gegen die Perſon des Vorſitzenden gerichtete Maßnahme gehan-
delt habe. Das Staatsminiſterium bedauert die Zuſpitzung der
Verhältniſſe um ſo mehr, als dieſe nicht durch das Verhalten der
Staatsregierung oder einer ihrer Organe verurſacht worden iſt.

Herr Braun ſtellt die Dinge, wie üblich, auf den Kopf. Nicht
Herr Lüninck hat unſachlich gehandelt, ſondern die Verfechter des
Syſtems Severing.

Landsberger Fememordprozeß und
Reichswehrminiſter

Berlin, 6. November. Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt:
Jm Zuſammenhang mit den Landsberger Prozeſſen ſind in der
Oeffentlichkeit in den letzten Tagen viele Einzelheiten erörtert wor
den, deren weitere Behandlung in der Preſſe nicht zur Klärung bei
tragen würde. Der Reichswehrminiſter beabſichtigt jedenfalls nicht,
zu dieſen Fragen in der Preſſe Stellung zu nehmen. Er wird, ſo
weit eine Klärung noch notwendig iſt, dem Femeausſchuß des
Reichstages Rede und Antwort ſtehen.

Geheimnisvoller Diebſtahl diplomatiſcher Kkten
Berlin, 7. November. Nach einer Meldung der Morgenblätter

aus Magdeburg ſind geſtern nachmittag aus dem Auto eines
argentiniſchen Militärattachés, während dieſer in
einem Reſtaurant zu Mittag aß, mehrere Staatsverträge, der
Diplomatenpaß, ein Scheckbuch und verſchiedene andere Sachen ge
raubt worden. Ueber den Jnhalt der geraubten Staatspapiere
verweigerte der Attache auch der Polizei gegenüber jede Auskunft.
Er erklärte der Polizei vor ſeiner Abreiſe, daß er ſich ſeit einiger
r von einem jungen Mann verfolgt fühle, der allein der Täter

e n könne.
Eine ganze deutſche

Gemeindevertretung verurteilt
Berlin, 6. November. Jm Dezember 1925 hatte die Stadt

vertretung von Schönlinde in Nordböhmen eine Kundgebung
einſtimmig beſchloſſen, die ſich mit der durch den Beamtenabbau
herbeigeführten Schädigung der Deutſchen beſchäftigte. Der
Staatsanwalt erblickte in der Entſchließung ein Vergehen gegen
das tzgeſetz. Bei der Gerichtsverhandlung wurde die voll
ählig erſchienene Stadtvertretung im Sinne der Anklageſchul g befunden und der Antragſteller zu drei Tagen,

die übrigen Stadtvertreter zu je zwei Tagen Arreſt verurteilt.
Die Verurteilten legten Berufung ein.

2 J JDie vorſichtige Reichsregierung
Von unſerer Berliner Schritiertunt

Berlin, 6. Nov. Nachdem es der Reichsregierung gelungen
iſt, am Sonnabend in der Hauptausſchußſitzung des Reichstages
die urſprüngliche Form der Erwerbsloſenanträge wieder herzu-
ſtellen nachdem alſo die ubere 52. o hener.nge. für die Unter

die Staatsregierung
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ſtützungezahlung wieder hergeſtellt iſt, iſt die Regierung ſo vor-
des ſichtig, dieſe ihre Anträge nicht in Form eines Geſetzentwurfes

vor die am Montag ſtattfindende Abſtimmung zu ſtellen, ſondern

ihr nur die Form eines „Jnitiativantrages derRegierungsparteien“ zu geben. Damit baut man der
Möglichkeit vor, bei einer Ablehnung der Anträge die Konſequenz
des Regierungsrücktrittes ziehen zu müſſen, was ja bei der Ablehnung einer Geſetzesvorlage ſeldſtverſeandlich iſt. Eine zweite

Sicherheitsmaßregel iſt die Reihenfolge der am Montag ſtatt
r Abſtimmung. Zuerſt werden die ſozialdemokra-

i ſchen An erledigt, die ſelbſtverſtändlich abgelehnt werden.
Nach deren Ablehnung hat die Sozialdemokratie die lichkeit,
für die Regierungsanträge zu ſtimmen mit der Entſchu r
vor dem Lande: „Man habe dann wenigſtens etwas heraus
wollen.“ Jm übrigen hat ſich die Situation auch inſofern
entſpannt, als der deutſchnationale Beſchluß der Ablehnung der
Anträge und der Forderung einer namentlichen mmung
auf Grund der am Freitag erweiterten Erwerbsloſenvorlfallen gelaſſen wurde. Es wird alſo von ſeiten der du
nationalen noch einmal Stellung genommen werden müſſen. Widieſe auch ausfallen möge, die ſehr einer Kriſe, die am Frei
tag noch beſtand, iſt am Sonnabend dank geſchickter Taktik ſo gut
wie gebannt.

Kleine Rachtichten.
Die „Rote Fahne“ beſtätigt, b das

rmuniſtiſchen Partei am 5. Nove r Eimigungsverhandlungen die rdneten Urbahns, Scholem
und Schwan Parteidiſgziplinen Bruches deraus der K. P. M u e

Nach einer Morgenblättermeldung aus Wien iſt der Präſi
dent der franzöſiſchen Binnenſchiffahrt, Jean
Millot, der als Beirat, der franzöſiſchen Delegation bei der Inter
nationalen Donau Kommiſſion in Preßburg weilte, geſtern abend,
als er drei franzöſiſche Schiffe beſichtigen wollte, in die Donau
geſtürz t und in den Wellen verſchwunden.

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Cette und Agde wurden
fünfzehn Handkoffer mit Exploſivſtoffen und mehreren Dolu-
menten aufgefunden, die hier von ſpaniſchen Verſchwörern zurüd

elaſſen worden waren. Wie verlautet, werden die Verhech wegen unerlaubten Tragens von Waffen vor den fra iſ
Gerichten zu verantworten haben. Zu einer Ausweiſung
Verhafteten dürfte es nicht kommen.

v

Nach einem Reuterbericht aus Managna haben die aufſtändi
ſchen Liberalen am Freitag die Stadt JanJuan de Norte einge
nommen. Damit befindet ſich die geſamte Oſtküſte von Nicaragua
mit Ausnahme der neutralen Zone um Bluefields in der Gewalt der
Aufſtändiſchen.
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weitere Sportnachrichten
Waſſerballabend im Stadtbad

1, werden morgen

haben ſich her gut entwickelt und werden hart um den Sieg
kämpfen müſſen.

Hiernach wird ſich 02 3. Herren gegen Wacker Halle
1. Herren verſuchen. Wacker Halle beſitzt eine gute Mannſchaft,
die erſt im Sommer den Namensvetter aus Leipzig mit 2:1
ſchlagen konnte. Trotzdem müſſen ſie il,x ganzes Können ein-
ſetzen, wenn die 02er bezwungen werden ſollen.

Vor dem Haupttreffen ſpiel 02 2. Herren gegen
Cöthener Schwimmverern von 1920 1. Herren. Das
Verbandsſpiel um die Gaumeiſterſchaft der B-Klaſſe führte beide
Mannſchaften in dieſem Sommer zuſammen. Die Cöthener ver-
fügen nach dem Meiſter 02 II in der B-Klaſſe über die nächſtſpiel-
ſtärkſte Mannſchaft. 02 II hatte im Sommer in Cöthen ſchwer zu
kämpfen, um einen knappen 2:1-Sieg erringen zu können. Auf
das erneute Zuſammentreffen iſt man daher mit Recht geſpannt.

Den Abſchluß des Abends bringt das
Haupttreffen Halle 02 I gegen Stern-Leipzig I.

Die Leipziger zählen von jeher mit zu den führenden Mann
ſchaften. Das zwölfmalige Erringen der Meiſterſchaft von Sachſen
und das wiederholte Durchkämpfen bis zum Endſpiel um die
Deutſche Waſſerball Meiſterſchaft ſprechen für die Spielſtärke der
Mannſchaft. Jn den beiden letzten Jahren mußten die Sternleute
den Meiſtertitel immer nur knapp an Poſeidon- Leipzig ab-
treten, beide Male erſt nach Verlängerung. Die Erfolge der
I. Mannſchaft von 02 ſind zur Genüge bekannt. Erſt am Donners-
tag, 4. November, zwangen ſie in Leipziger den Meiſter Poſei
don zur Hergabe des ganzen Könnens und unterlagen nur durch
zweimaliges Herausſtellen eines Spielers wegen agdbſichtlicher
Fehler (Platzverlaſſen) knapp mit 8:6 nach gleichwertigem Spiel.

Auf gutgehendes Geſchäfts Jn Villa (Roedvierrel)
Grundſtück mit 4 Morgen Acker findet Herr beſſer Kreiſe
und großem Odſt- und Gemüſe möbl. Wohnung.garten werden

Offert erb. unt. K. F.998 Jan3 5000 M.
die Geſchäftäſt. d gig. 3440

Gegen Stern-Leirzig ſpielte 02 letztmalig im Auguſt und ſiegte
damals in Leipzig mit 4:1. Ob es diesmal zu einem Siege langen
wird, iſt fraglich, da die Leipziger bemüht ſein werden, die letzte
Niederlage wettzumachen, 02 andererſeits ohne ſeinen guten Tor-
hüter Wathias antreten muß.

Sämtliche Spiele verſprechen ſpannende Kämpfe zu werden
und ſer der Beſuch des Stadthades am Dienstag abend jeder
mann beſtens empfohlen. Um für die gute Schwimmſache zu
werben, will Halle 02 trotz großer Unkoſten allen Sportsfreunden
den Beſuch des Stadtbades ermöglichen und hat die Eintrittspreiſe
ſehr niedrig gehalten. Erwachſene 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.)

PolackTitan
Vom Rieſenluftreifen zum Rieſenballon.

Die diesjährige Ausſtellung der B. Polack A.-G., Walter s-
hauſen (Stand 528), ſteht im Zeichen der Titan-Rieſen-
luftreifen, der zweckmäßigſten Bereifungsart für empfind-
lich Transportgüter, Schnellaſtwagen und Omnibuſſe.
Jn Weiterentwicklung der Rieſenluftreifen hat Polack einen
Rieſenballonreifen h den zukünftigen Reifen für Omni-
buſſe, der dieſen großen PerſonenVerkehrswagen ein gleichbehag-
liches Fahren ermöglichen ſoll, wie man es in Luxusfahrzeugen
heute ſchon genießt.

Für den Schwertransport bietet Polack den hoch-
elaſtiſchen Titan-Vollreifen, der nicht zu verdrängen iſt.
Polack ſtützt ſich hier auf eii Erfahrungen. Wer für den
ſchweren Laſtentransport Reifen kauft, will neben der heute zu
verlangenden Federwirkung in erſter Linie die Höchſtzahl an Kilo
meter- Leiſtungen und die größte Wirtſchaftlichkeit. Dieſem Ver-
langen wird der Titan im beſten Maße gerecht.

Stadtbad Schimtmelſtraßze
ag, abends 8 Uhr jpannend Waſſerballſpiele ſtatt
Der Veranſtalter, Halle 2, hat eder Koſten noch

geſcheut, um uns Hallenſern recht guten Sport zu bieten.
Zawimmſport, die Krone aller Leibesübungen, der zu den

T deſten und fairſten Sportarten zählt, die wix beſitzen, bringt
eder in Halle noch nicht das nötige Intereſſe entgegen, das
v dient. Nur der Pionſerarbeit Halle 028 haben wir es zu
4 daß ſich der Schwimmſport in Halle ſo entwickelt hat, und

ders Halle 02 mit ſeinem vorzüglichen Waſſerballmaterial
eut ſich im Deutſchen Schwimmverbande bei allen Vereinen

Pfres Veliebtheit. Manckher große Gegner ſtellte ſich den 02ern
Exinnert ſei an die ſponnenden Kämpfe gegen den

Hellas Magdeburg ſowie gegen die

Im

dennen
in

e abend verpflichtet hat, verfügen über recht gute Mann-
eften.

Im erſten Spiel begegnen ſich Halle 02 2. Jugend und
Iaader Halle 1. Jugend. Beide Mannſchaften haben bisher
m nicht gegeneinander geſpielt, ſo daß der Ausgang des Spieles
ch offen iſt.

Das zweite Spiel führt den Gaumeiſter der Jugendklaſſe,
alle 02 1. Jugend, mit der vorzüglichen 1. Jugendmannſchaft
échw. Ver. Stern Leipzig zuſammen. Bei dem letzten

Vorjahre ſiegte Halle ö2 inſt 4:2. Veide MannſchaftenTreffen

ertreter

Geb. Landw., Anf. 20er,
3 Jahre Praris Fachſchule,
Befähiguungsnachw „Sehr
aut“ ſucht Stellung als

2. Verwalter
stellenangebote

od. m Erfahren in W 4 m. vonAcker- und Grünlandwiri riwathand geſucht. ettenür epochemachende Neuheiten mit unter K v991 an die Bezen Hypothefgeat t r h eng vierte Seſchäfteſt. d. Zia. onhnun 9 erhalten Sie m
erbeten unter F. rima Referenzen u Zeug eAngebeſſanelle dieſer Zeriung. i iſſe Angerote an ans t e h c chdie Geſchä Striegl, Hofverwalter, Re Rietgeiuche G v an V. Geſcaſis 7gensburg (Bahern). Waffner ſtelle dieſer Zeiung. a f5ſtraße. 9223 r T Male a. S. Se 55/ 56.Suche für ſofert n n n T möäwi Ziwmor c 2

Anfang 3 er tinderlos von O. mit Preisangae erd, umer eSachſen, peziell auch
z Veririeb eines patent.

wenjt abſatzfähigen Un
eih

Fugend auf beim Fach, in
ungekündigter Stellung, be
wand, in allen Krankheiten

K. U. 5610ſchäfſsſtelle d Ztg an die Ge
3441

nicht unter 16 Jahren. Stall
und Hausarbeiten ſind zu fur 15-16fähr.Sofas u. Matr.les verrichten. 6989 Fieganſ moſrerre s An u rv, 2n boten Sehtdien, t Wo 1 Sinne echt küchenofen Beſchuuß.ieberdienſtmog a Werderthau Ke Kitterf. gui“, Frima Zeug und an Hauſe billigſt 3452 ſowie kleiner Der Roggendurchſchnitt ſür Erhebung der Halb

en umer K. W. 56 Emofehlungen, ſucht ver S. Hüchenbenutzung, am liebſten Scharf, Thomaſiueſtraße 2. H. ilig zu ver faufen. jahrszahlung für das 2. Halbjahr 1926 wird auf
I éeſchäfteſtelle d ßtg. äpdergnged. zum Januar t e Seſeninoſtr. 34 part. l. 10.78 Goldmarkode e. ung m r i ßonmerte Firma ztellengeiuche Mein be i e Näde Ranniſcher Viags um tie m ſeit 8 Jahren an für je einen Zentner Roggen feſtgeſetzt.
Netel wart enbranche 8 Tun z a. J p u. 5802 7 em Ausſchlag mit furcht Halle (Saale), am 3. November 126. 713

d. Ztg.e ſr Se nk Sal Bilamnm2z- Rittergut m geren ral and direktion ropi en.Absenhiub- e S7 v Se t anriwalwt n n Hantretung en u Tüchtig.. ſtrebſam. Land leer e Zimmer fus verſchiedenen Seitu gen.
wirt, 45 Jahre alt, ledig, In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter Nr. 15 bei dervergeben. Verfügungsſumwe

R Zuſchriften erb. unter
vo51 an die

aftelle d Zta.

igerer Vertreter
nümnnimnmnn

x Seifen und Parfümerien
nach 6geſchent -Kartons)
m Beſuch der e b

ſt ſoſor geſucht.t Fern K. J. 9999
d deſchäftsſt. d zug. 3431

Für den Verrrieb eines gui
den Feuerlöſchapharates

Jeſender

hohe Proviſion ſofort
t Off u K. R. 5607

d Feſchäfteſtelle d Zt.

Hut eingeſührter

loriroter
t orima Thüringer Fleiſch
Gurſtwaren gegen hohe

oviſton geſucht. Gefl
ſchrifen unter K. J. 9984
die Geſchäftsſt. d. Fig.

zu dbaldigem Antritt un
irateter perfekter

buchhalter

Ge
6930

dieſem t amer, Journalſührung
en“ in al raut, geſucht. 110s ſind d r r rnd en zu ſendenSekunden d digee Fischer,

Cöthen (Anhalt).
Suche für meine 60 Mig.
r Landwirtſchaft einen

ehi en

i Zehnkar

nk5 prechende

auf,

veſteinpfohleneiKaufmann. Gefl.
Anfragen unter K. X 9968 in
die Geſcharteſtelle d. Zug. 8437

Adreſſen-
Schreibbüro

Angerweg 514, 1 linké,
fertigt alle ſchriftlichen Arbeiten

Jg. Chauffeur
mit Führerſcheiin b ſucht
Gtellung. Aeußerſt ſicherer
Fahre geiernt. Autoſchloſſer.
Änged. unter K. R. 9992
an d Geſchäftsſt d. Zra.

Zimmermann,
im Fach erfahren und tüchtig
ſuchi J Nationalgeſ. und Mitglied der Vater
ländiſchen Verdände. Offerten
unter K K. 5600 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg 8432

g. Mann
ſucht für ſofort oder ſpäter
Stellung im Kontor oder als
Verkänſer. Zeugniſſe vorhanden
Kenntniſſe: Stenographie Buch
haltung Regiſtrafur, Schreib
maſchine, Verkäuſer, Reiſender.
Kurt Elzaze Acſchersleven,

Hinter dem Zoll 1.

unger, ſtiedbſamer Manv,
alt ſucht Dauerſtell als
Hausdiener.

Off. erb. unt P. K. 5 poſtlageend Deligzſch. 8456

Perf. öchneiderin
enpfiehlt ſich in u. außer dem
auſe, auch f Koſt. u. Mäntel
ff. unt. K. D. 5614 an die

Geſchäfte ſtelle d. Ztg 315

Junger, 171ähria. Mann
vom Lande, ſucht 9244

Stellung
bei Gutsbeſitzer zur Erledi
aung ſchriftl. Arbeiten Be
a ſich evtl. auch ſonſt

im Betrieb

3421

18

e
Praxis in Gemeinde Ver
waltung. Gute niſſe
Angebote unter L. an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige über

20 Worte SBitte fügen Sie diesem

S U TS CHEIN
die letzte Adonnements- Quittung bei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird derüberschiebende
Teil zum Vorzugspreise berechnet

in der „Halleschen Zeitung“ bringen

sehen a. weten Erfolg-

ſucht Stellung als
Wiriſchaſtsſührer.

Derſelbe iſt mit allen Ma,
ſchinen vertraut ſcheut ſich
auch ſonſt keiner
Angebote unter L. 9235 an
die Geſchäftsſtelle d Bl.

Suche für meine 15 jährige

s Lehrſtelle
im Büro oder als Ber
känterin. Angeb. eib. unt.

R. 99432 an die Ge
ſchäftéſtelle d. Ztg. 3427

Junge d manSprechſtunden-

hilfe
bei Arzt. Angeb. erd. unt.K. D. döos an die Ge
ſchäfteſtelle d. Ztg. 8429

Jg. beſſere Zran, im
Kochen, Backen Plätten uſw.
erfahren ſucht vormittags
Beſchäftigung.
Bis jetzt in größ. Haushalt
Hausfrau vertreten zvorh. Angeb. u. K. L. 3601
an d Geſchäftsſt. d Zig. 34383

Gutsmamſell und
S SGlubenmädchen
ſuchen Stelle durch Hermann
BPleaumer, gewerbsmäßiger
Stellenvermittier Halle S.
Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 220783.

Stutzen, Köchin, Allein
mädchen, Studen-, haus-,

mädchen und
tallmädchen

ſuchen Stelle.
Helene Soens.,

ge werbsmäßige Stellenver
miitlerin,

Leipziger Gtr. 82.

L

Einheirat.
Jungem, ſolidem Herrn aus

der üller- oder BGeireidr
branche, evtl. auch Bautechmker,
mit ländlichen Verhältniſſen ver
traut iſt Gelegenheu geboten
in ein gutes, altes gangbdares
Geichäft einzutreten bzw. ein
uheiraten. Gefl. Zuſchrift. mit
ngaden über Familien u. Ver

mögens verhältniſſe ſowie Alter,
mönl m Lichtorld. erb. unter

an die Ge
u d Big.D

7116
oftretion Ehrenſache

J Geldverkeht 4

Zinsfußbei niedrigem auf
LZandwirtſchaften, Wohn und
Geſchäftshäuſer zu vergeben.
Beratung koſtenlos. en

K. N. 5603 an die85./61
unter
Geſchäftsſt. d. Zig.

geſucht. Operien mit PreisS an eGeſchäfte ſtelle d. Zig. 341

Leerer
Büroraum

Velaef Faserte m in auier
télage geſucht. Offunter K. v. v998 an die

Geſchäſteſtelle d. Ztu 3423

4-5 Räume
evtl. vieherige Gaſtwiriſchaft,
als Bereinsheim zu mieten
geſucht Angeb. u K. P. 9990
an die Geſ ſt d. Ztg 6422

Elegante
Wohnung

mödilert, beſtehend aue
Soeiſe, Herren u Schlaf
zimmer, an ſeriöſen Herrn
oder an beſſeres kinderloſes

paar zu vermisten.
(Nahe r

Angeb. unt. K. O. 9069
an die Geſhafiet Zig.

Mitbewohnerin
oder Ehepaar

für ein Landhaus in weilerer
Umgebung Halles geſucht.
nd gend angen. Heim.

nfr. unter K. B. 5611 an
die Geſchäftsſt. Ie d. Zig.

Zinn möbl.
immer

vn ruhigen ſoliden Herrn bald
n vermieten.

Marxrtin-örster, ſtraße 17 1

Gut möbl. Wohn-
und schlaſzimmer
v J. Dez. zu verm. Ruhige

ohnlage, elektr. Licht, Kachel
ofen. Bad. Wettiner Str.
l. Et. neben Ecke Hermannſtr

ca. 2000

ſofort oder ſpäter zu mieten

J dermietungen of

lrundstöcs-Aersteigerung

Das Lattermavn'sgohe Fabrikgrundeidek mit Wohnhause.,
qm, Mersedburver Sstrabe 25 und 253, Ecke Raffineriestr, unweit

Hauptdahnhof, kommt Mitwoon, don 94 Novembor d. Jo. vormitiegeönr aut Fimmwor 48 doe Ziviigeriehte Poststrabe zur öffent-
ichen Versteigerong. Das Grundstück wird sowonhl in 2 ungefähr gleichgrosen
und gleichwertigen Teſlen, als zusammen ausgeboten werden.

De Versteigerungsakten können tägſich 10--12 Uhr auf Zimmer 48 des
Zivilgerichts einegesehen werden.

Bieter haben sſca auf die Stetug eſner Blefungskaution einzurichten
94/119

Harmoniums
Durch ein halbes Stück „Zucker's

r. r abe ich v0 144,43das Uebel v w. igt. H. S., r ie S NMannborg Finkelt. 186 i St Korn Vom Guten das Beste
eme“ à Zahlungserleichterung.ucka n r allen Apothe

ken, Drogerien u. Parfümerien. Ritter
Leipaſger Str. 73.l Kaufgeſuche J Schrebergarten

Selbſtkäufer zu verkaufen. Näheres
Geſeniusſtr. 29, III.

Erbbegräbnisſtelle
Stadtgottesacker (Doppelgrab)
verkäuflich. Näheres 7118

Bisomarckſte. O, pt., l.

Iufelwagen
50 Zir. Tragktaft, aut erhalten

Anſchaffung eines Autos
dillig zu verkaufen.

Withelmſtr. 17.
Zwei 6 Wochen ulte

Schäferhündinnen
mit Siammbaum hat abzugeben
Sobulte. Möſt bei Stums-

dorf, Dorfpl. 4.

ſucht im Norden geleg. ſchöne

Villaunt. K. R. 5618 an die
Geſchafisſtelle d. Zig. 7182

Gebrauchte
KSehroibmasehine

ſoſort geſucht. Rolf Lauve,
Halle a. G., Heinrichſtr. 11 I

L nimn I
Mnisrveiarer

Röſerſtraße 4, 111., I.
(abends 7—-8). 3450

2 prima Pachtungen
Vckermark

ca. 3000 3500 Morgen prima Weigen-Rübonbodeon,
Ia inventar, driliante Lage, sehr gute Gebäude volle Ernte.

Nur Herren mit gr. Kapital erfahten Näheres durch

Karl Hehle Sonhn,Bödekerstrabe 77 Hannover, gegründet 1905
la Referenzen 308,3

Kartoffel -Trocknune.
Wir ſind zurzeit in der Lage, Lohntrocknungsé-

Huiträge auszuführen. Wir kaufen auch jeden
zoſten unſortierte und beichädigte Kartoffeln.

Anfragen und Angebote erbiitet
Kartoffelflockenfabrik Torgau

G. m. b H., in Torgau.
Jervran Torgau und 70. 7116

Landwirte, verfüttert Melaſſe!
Die Melaſſeverfütterung erhöht den Wert des Düngers.

ländlichen Spar und Darlehnskaſſe Kleineichſtedt und Um
gegend, eingetragene oſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht in Kleineichſiedt, heute eingetragen, daß die Genoſſzn
ſchaft durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 25. Sep-
tember 1926 aufgelöſt iſt.

Zu Liquldatoren ſind: 1. Landwirt
2. Tiſchlermeiſter Karl Stieberitz, beide
beſtellt,

Querfurt den 28. Oktober 1926.

Hugo Förſter,
in Kleineichſtedt,

Amtsgericht.
Jn unſer Handelsregiſter B iſt bei der unter Nr. 17

eingetragenen ühle ndelſtein, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Wendelſtein, vermerkt: Gegenſtand des
Unternehmens iſt jett die Verpachtung des Mühlenbetriebes
der Mühle Wendelſtein. Der 5 2 und 7 des Geſellſchaſts-
vertrages ſind geändert. Jeder Geſellſchafter iſt Geſchäfts
führer. jedoch nach außenhin nur gemeinſchaftlich mit den
anderen Geſchäftsführern zur Vertretung der Geſellſchaft
berechtigt.

Querfurt, den 29. Oktober 1926.
Amtsgericht.

Vereins Nachrichten

Allden Berband. Mittwoch. 10. November, um
84 Uhr im Reumarktſchü auſe“: Vortrag vonGeheimrat Prof. Lütgert über den geiſtigen
Einfluß des Judentumgz auf das deutſche
Volk. achher Ausſprache. Gäſte willkommen.

Mittwoch. denKönigin Bund, Bezirk Rord.
10. n im Kaiſerhof“Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 10. November (wahl
ſreie Sondervorſtellung): „Die Tereſina“, ette von
Strauß. Kartenausga p.
11. Rov., für Reihe A Der zerbrochene
ausgabe 9. bis 11. Rov, Sonntag, den 14.
(Thalia): Vorführung der „Geeſtländer T e“, Hamburg
Karten zu 2 Mark, 1,50 und 1 Mark (Jugendliche 50 h
Ermäßigung) Geſchäftäſtelle, Rathausſtraße 13 (Tel. 21
geöffnet von 8.30--1 und 4 80.

r
——2

iſe,

Baumwolle. Londoner
7 Udr: Geſchäftl. Mitteilungen fürs Haus

Nundfunt (Unterdaltung and Belehrung). 10.05 Uhr

ne üdr V ie g bericht 12Vorausſage Deutſch u. auto) e
Muſikaliſche Mittags ſtunde.
(Klavier), Kammervi eKaurmerririuoſe an öniſch
12,55 Uhr Nauener Uhr: Z. 3Bö bericht. 3-4 r:r e und

a e t ee mer Ein e Baußnernr

W Ernſt Smigelski: Einleitender Vortrag zur
r.

alle, Gr. Walistr. 21
Oarten Tel. 5092

r. Verke von Waldemar4,30--6 Uhr v. BaußnernſFfeie
v Baußnern. Zur Feier ſeines 60. ges.) Mit
wirkende: Prof. Robert Reis, Weimar Konzert
meiſter Walter Schulz (Cello), Dr. Ernſt Lahko (Klavier).
6 7 Uhr: Lefeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem

le wen Was i WelcherDr. Gös „Das neue Deutſchland.“ 8,15 eng
ſage I e rabend. Dirigenz Alfred Szent

r

Soliſt: Dr. Wolfgang Roſenthal (Baß). Das Leipziger
SinfonieOrcheſter.

10 Uhr: ſebericht und Eportſunk

Apparate
2ubenör (eipriger Str. 06. Fornr. 29925

Antennenbau unter fachmönnischer Loltung.

rei.
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Hocherfreut können wir die glückliche Geburt eines gesunde

Sonntags Jungen
STATT KARTEN. f

n

anzeigen.

Ceore Wertphal unt Frau Martu Westphal

Halle a. S., Reilstraße 53a, den 7. November 1[926.

Heute morgen entschlief sanft im Paul Riebeckstift mein
lieber Stiefvater, unser herzensguter Groß- und Urgrobvater,
Mitkämpfer von 1866, 1870 u. 71. der frühere Stationsgehilte, Herr

im 85. Ledensjahre.
Dies zeigt in tiefer Trauer an

Wilhelm Brandt
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Halle (Saale), den 8. November 1926.
Nlemeyerstrabe 4.

Die Einäscherung findet am Donnerstag, den 11. November, nach-
mittags 28 Unr von der kleinen Kapelle des Geriraudenfriednotes aus statt.

Von etwalgen Kranzspenden und Besuchen bitte ich adsehen zu wollen-

Naehruf.
Am Sonnabend verstarb Gemeindevertreter

Guts besitzer

Hermann Weise,
Wir betrauern aufrichtig den Heimgang dieses Mannes,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Groſtsch, den 8. November 1926. 2456

Gemeindevertretung.

Am 6. d. Mts. verschied der

Gutsbegitz2er

Hermann Weise
in Groitsech.

Der Verstorbene hat seit 1902 in unserer Kirchengemeinde
das Amt eines Kirchenältesten in vorbildlicher Weise verwaltet
und für die kirchlichen Angelegenheiten unserer Gemeinde
stets ein warmes Herz und regen Eifer gezeigt. Wir beklagen
aufrichtig das Abscheiden dieses treuen Mannes und werden
seiner in Dankbarkeit gedenken. 3457

Teicha, den 8. November 1926.

Der CGemeindekirchenrat und die
Kirchliche Gemeindevertretung.

Bei dem Heimgange meines geliebten Mannes erhielt
ich so viele Beweise der Hochachtung für den Entschlafenen
und der freundlichen Teilnahme an dem schweren Verluste,
daß es mir nicht möglich ist, dem Einzelnen zu danken;
ich bitte auf diesem Wege, zugleich im Namen meiner
Kinder, meinen wärmsten Dank entgegenzunehmen.

Frau Helene Schauseil
Bad Schmiedeberg (Bez. Halle a. S.)

S0erdigungs- Anstalt

Halle a. S., Krukenbergstraße 7, Tel. 5920.
Erd- und Feuerbestattung, Ueberführungen nan Jeiomit Geschirr oder erstklassigen Leichen- n
äpberführungskrattwagen mit e Frauring

gogridois

zen r z2-— 2 333, 585, 750 oder 900
estempelt, das Stückz p anAullorentropfen Auwveller rittoi

T ringeckeDer beste Magen Likör
und wirklich guten

Rum und Arrak rekauft man bei Paninos
zu günstigen Zahlungsbrehmer Hacht, hale

obere Leipziger Str. 48 I Alvert hottwann.
am kiebeckplatz.

Katalor Kkostenſre J

Relchsbund Deutscher Meter E. V.
Orts verein Halle
Seharrenecotrabe 5/6

Montag, den 8. Novemb. 1926, abds. 8 Dhr

im gr. Saale des Vereinshauses St. Nikolaus

außerordentlich wichtige

Mütgliecer-Persammlung

Tagesordnung:
1. Unser Kampf um die Kanalgebühren.
2. Die Neugestaitung des Mieterschutzes.

Vollzühlig. Erecoheinen erwünsonht.
Mitgliedsbuch gilt als Ausweis

Der Vorstand

7185 I. A. Hopf.
Der diesjanrige

II
e nunge t

am 10. November
von 10 UVhr vormittags bis 7 UVhr abends
im Gemeindehaunse AlbrechtstraSe 27
statt. Wir bitten die Gemeinde um rege

Beteiligung. 7131
Der Misslons-Hänverein auf dem Heumarkt:
P. Meinhof. Frau Geh. Rat Ficker Fr. P. Wagner.

Stephanuskireßie

Buß tags Ronzer
Mittwoch, den 17. November 1926, 8 Uhr

Boßinſiardt-Quartett
Elfriedelitrte, Gesang. Erichsechröter. Ore e

Programme 0 69 dis 2,00 M. bei
Hothan und Koch 7134

Thalia Saal.mr
Fiim Vortrag

„AmerikKa“, das Land der
undegreneten Möglichkeiten

D. 10. u. 11. November S u. 8 Uhr.
Saal 0,60 u. 1 M. Seitenrang 1 M.

Mittel rang 1,50 M. 281/17
Vorverkauf wie bekannt. Jugendliche zugelassen,

Zoologischer Garten
Olenstag, den 9. November, nachm. 4 Un'

Heiterer Aindernachmittag
Vorträge von Frl. Günther Lichtdilder
aus dem Tierleben u. ein lustiger Atfen-
film mit Vortrag von Dr. Hauchecorne
es Tenze, Hasperie-Thegrer u. v. O Münie

W DienstagByneer Jeetischtae!

e

Nur infolge Riesenfängen unserer Dampfer-
flotte s0 billig.

Keine Hausfrau darf os vorsäumon.

Gr. Ulrichstraße 58 Bernburger Str. 17
Kabeljau o. Kopf, mittelGoidbarsch ohne Kopf Pfd 28 pf

Grüne Heringe. 4Kabeljau ohne Kopf. groß Pfd. 38 Pf.
Schellfisch ohne Kopf, jroß Pid. 38 Pf.
Seelachs ohne Kopf. Pfd. 35 Pf.B ats holle. Plo. 35 Pt.Karbonaden, bratferttig Pfd. 60 Pf.

Ferner
Hochfeine zarte

Kieler Sproffen 68 et
Kiste 1 Pfund Inhalt, nur 8

Ferner nur Bernburgerstrasgse
Täglich von 10-2 und 4--7 Uhr gebackenen Fisch.
her aus der Pfanne. Eine Delikatesse, bitte prodieren.

F u 5 b 9 69 nliefern o 1199Gebr. Bethmann,
Möbeltabrik, Halle (Saalo).

Wir bitten unſere geehrten Leſer,

S

GuuneeDEBR BREINEALTEöRBs M

zu h ben in den betannien Verkaufe ſtellen.
Liksrfabrik E. Walther. Halie-Trotua,

w

Gebr. Gruneberg
Kom.-Ges.

Halſe a. d. Saale Selststrasse Nr. 41

Eisenwarenhandlung
Magazin für Haus und Küchen Geräte

Der Umbau der Fassade und Schaufensier e
ist beendetl

Beachten Sie bitte die Auslagen
7183

urhaus Witte Yettere
Grobes Schlachtefest

Fräh Woltfioieoh,
abends Bratwurst und dverse frische Viem

neMarga Kuhn- Rohe
beginnt ihren er

I Kursus r modern Tänze G

c ---—ccc35J J
Stadt I heater

toute 177/228
Monteg, abends 8 Ohr

Die luskigen Weißer
Biens abends Uhrgen Zorn alen

III

Zahlung der 2, Stamm-
karten-Rate bis Dienstag
mitiag 2 Uhr erdeten.

WALHAL L.
Leitung Curt Olfers. iſe KyrFeierut 2 lag den 19 Hovember 1926 adents t

De e ad re bein r eDer Orſov Privat Unterricht Kleine Zirkel nndrtpres:
1 Sck(Liebesdiamant). e e Kinderkur

Gr. Operette in 8 Akten Zu sprechen von Il bis 12 Uhr vormitiag; t
r h 5 bis 7 Uhr nachmittags (außer Sonne auch dierohe tians Foretner Bernburger Straße 16, I. v Rational
Parkett 2, und 2.50 M.

206/160 kremde Sprachen
durch Ausländer

e ea u esdn. BandPrivat und Zirter- aterrigt
39 Eintritt jederzeit M ſoh wo ſei erſ

ganges

Sesuncler Humor Maparatnr Hans Herm. Lädet, vneuen Klaviertechniker und mmer W ee Breheztraee 19, 1
(Hall. Nachr., 2. Nov.) I Rennen wer

W. Wolmer, Ha as
Große Ulrichstraße 6--8 zn G det 1769 F f 1361egründe ernru8 Uhr Pe Aber. re IIin bester Ausführung zu dilligsten Proben

bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

s Brrc e wo AnNeues T Leipzig v lterDer t nächſten Wt e Neue Gänſefeder e
8 von der Gans werden mit nurrähee a e derSchauipielbaus 6,50 la Volndaunen ſten aufDresden: vaunen 8.50 und 425. nd weich d er eHerodes und Mariamne. Garantie ſ. ſta Nichtgefa ha

Opernbano u emnis: 7 deuſſche La
Wilhelm Tell.

Schauſpielhaus

aeitt GweiUnbetannten Soldaten. e e e
Nation Uveater

m Stahlhelm n7 Uhr r askenball. u. Jungſtahlheln die e
Renßiſches Theater Dienstag abend Vergammlung der Tecku

Sohumanne Gartem, Weißen derweiſt eZh, ubr z et Lichtbilder- Vortrag. ſhuß. wovrte See er Alles zur Stelle W

r auch dasCavalle rig Ruticanga. ſWließt die Sven Scholander uM 1euten- Abend alter deutscher Volkp lanos lieder in der Aula der Oberrealschule e
laHarmoniums Weissenfels J er

zu niedrigen Preen gden Diekleine R 068 Dienstag, den 9. November, 8 Uhr

ehee 0 ne (Mitgliedskarte) 0,Cecillenstraſe 98. Nichtmitglieder 0,75 Mark. a re 42
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l. Beilage zur Halleſchen Seitung Montag 8 November 1926

Halle und Amgebung
Halle, 8. November.

Der Hundefänger
Am 15. November wird hier

Hundefänger angeſtellt. von
4 jede, die einen Waldmann, Tyras, Wolf, Bobby oderins beſitzen, zittern vor ihm. Es iſt das ruheloſe

ein ſtaatlicher

e durch jedes Hundehaus ſchleicht, das den Schlaf derm n Hunderaub- und Hundefolterträumen erfüllt. Es
eſtimmte ſchwere Stimmung über alle, die mit

irk, auch
en und
d re undemannes iſt nun greifbare Geſtalt geworden.r l ahatſchelte, gepflegte Puſſy in der Hand des kalten

t Puſſh frierend unten alles vergebens.
4 Bei jedem

Morgens um 6 J
tte zum Tieraſyl,n e gem einen Gedanken im Hirn: „Wenn ich nur

den Puſſy heimbringel!“ Da ſitzt er in einem Zwinger mit
anderen Kollegen und bellt wie toll dem Herrn entgegen. Die Ge

r wird entrichtet. Als Sieger kehrt Puſſy ins Heim zurück.
Ha Nilch, wunderbaren Würſten und allem, was ſein Herz be-

wird er empfangen Frau Marhy liebt ihn, wie einen
Sedergefundenen. Sohn. Er iſt nun wieder Trumpf im Hauſe.

Und am nächſten Tage geht bei zwei Aerzten das Telephon
der Nervenarzt n u Frau Mary die Erregung über benLerluſt des lieben iche war zu groß geweſen der praktiſche

behandelt die Bronchitis des Hausherrn eine Folge ſeiner
aufopfernden Tätigkeit für Puſſh in der Nacht, als Puſſys Schick
ſal der ganzen Familie Schickſal war.

Und Schuld daran iſt der Beherrſcher der Hunde, der See
räuber auf der Hundeſtraße S. M. der Hundefänger. A

Ein ſchweres Verbrecher verhütet
Am Sonnabend gegen 6 Uhr nachm. ſt ein 18jähriges Mädchen

von einem Manne unter allen möglichen Vorwänden und Geldver-
ngen nach der Peißnitz gelockt worden. Auf jeden Fall hatte

er böſe Abſichten. Das Mädchen hat nachher auf der dunklen Peiß-
iz Angſt bekommen und entfliehen wollen. Der Mann verſuchte

es feſtzuhalten und ſchleuderte es zur Seite, wobei es in die
Saale gefallen iſt. Zwei Damen haben das Mädchen aus

Waſſer gezogen.ben Mann wird beſchrieben: Mitte 30er Jahre, mittelgroß,

eröffnet. Der Vorſitzende begrüßte die anweſenden Vertreter
ſowie die Ehrengäſte, u. a. den Fürſten von Stolberg-Roßla, den
Ehrenvorſitzenden des Kreiskriegerverbandes Sangerhauſen, Oberſt
von Puttkamer, den neuen Vorſitzenden des Regierungsbezirks
verbandes Magdeburg und Kamevad Hehydenreich, den Ehrenvor-
ſitzenden des Regierungsbezirksverbandes eburg, und wies
dann auf die Ziele und Aufgaben des Verbandes hin, die ſich vor
allem auf ſozialeom Gebiete bewegen. Jn politiſcher Hinſicht will
der Verband keine Parteipolitik treiben, aber Fragen der Kriegs
ſchuldlüge, der Befreiung des Rheinlandes und Wiedererlangung
der Kolonien den Kameraden des Verbandes aufs neue nahe
legen. Er ſchloß mit einem Hurra auf Hindenburg und auf das
deutſche Vaterland.

Anſchließend erſtattete Kamerad Hoffmann Halle Be
richt über die gutverlaufene Kyffhäuſerfahrt im Juni dieſe
Jahres, an der über 6000 Mann teilgenommen hätten. Der von
ihm vorgetragene Jahreskaſſenbericht erwies ſich als ſehr günſtig.
Vorſtand und Kaſſenführer wurden darauf Entlaſtung erteilt.
Alsdann wurde beſchloſſen, die Beiträge für den Regierungs
begirksverband für 1927 wie bisher auf 10 Pfennig pro Mitglied
feſt zuſetzen. Jn den Vorſtand wurden neugewählt: General
HoffmannHalle, Rittmeiſter Werner Steckner Halle als Shatz
meiſter und Fürſt zu Stolberg-Roßla als Ghrenprotektor. Es
folgte davauf der Bericht über das Ergebnis der Sammlung für
die Hochwaſſergeſchädigten in Gerbſtedt, die 8500 M. erbracht hat.
Ueber die Vertreterſitzung der drei Regierungsbezirksverbände im
September dieſes Jahres ſowie über die n des erweiterten
Vorſtandes des Landeskriegerverbandes auf dem Kyffhäuſer, auf
der die Frage des Reichsehrenmals, der Stellung zum Reichs
banner, der Jugendbewegung und der Kriegshinterbliebenenorga-
niſation behandelt wurden. Die Provinzialgruppe der Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen zählt zurzeit 19 700 Mit
lieder. Sodann wurde der Antrag des Verbandes Hergberg, in

Zukunft nur ſolche Einladungen an Kriegervereine ergehen zu
laſſen bzw. Einladungen ſolcher Kriegervereine Folge zu leiſten,
die dem Preußiſchen Landeskriegerverband angehören.

Nachdem Kamerad Heydenreich über die Beſtrebungen des
Volksbundes deutſcher Kriegergräberfürſorge geſprochen hatte,
ſchloß Hamerad Eck nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mit
teilungen die Sitzung mit Worten des Dankes an die Kameraden
und dem Wunſche um weitere rege Mitarbeit.

Jn der Neumarktgemeinde (Laurentius und Stephanus)
i laut Anzeige der diesjährige Tr d m Gemeiateß am

ittwoch, den 10. November, von 10 Uhr ab im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27 ſtatt. Praktiſche und ſchöne Arbeiten in Fülle
laden zum Kauf.

Jubiläum. Am Dienstag, den 9. November, feiert der Ge
ſchäftsführer der Gimritzer Mühle, Otto Brote, ſeine 80jährige
ununterbrochene Tätigkeit an dieſer Stelle.

Der Pfarrer-Verein Halle und Umgebung hält ſeine dies-
jährige Familientagung am Mittwoch nachm. 2 Uhr in der „Stadt
Hamburg“ ab. Paſtor Büchner wird über die kirchlichen Ver
hältniſſe in Poſen ſprechen. Die muſikaliſchen Darbietungen unter
Leitung von Paſtor Balthaſar ſind auf Luthers Geburtstag ein

Hilf e für die Spechwaſſ craeſg ad ten
für die Provinz

Der preußiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff i
auf Veranlaſſung des Landbundes der Provinz Sachſen
eine Abordnung von Landwirten aus den hochwaſſergeſchädigten
Kreiſen unter Führung unſeres Landtagsabgeordneten, des
Steuerſyndikus Hecken Halle. Die Beſprechung galt der not
wen digen Erweiterung der ZwiſchenHilfsaktion, da mit Rückſicht
auf die noch ausſtehende endgültige Schadensſchätzung auch mit
einer endgültigen Schadensregulierung im Augenblick noch nicht
ſern werden kann. Die bisherige ungenügende Hilfe hat zu
tarker Gefährdung des Viehbeſtandes und zu ernſter Benach
teiligung der Herbſtbeſtellung geführt. Der Schaden iſt bisher
amtlich im Regierungsbezirk Magdeburg auf rund 14,14 Millionen
R.M., im i zirk Merſeburg auf rund 11,9 Mil
lionen R.-M. geſchätzt, damit wird die GeſamtSchadensſumme
noch nicht erreicht ſein. Es muß zugegeben werden, daß bei rund

000 Morgen ſchwergeſchädigter Fläche die Schadensſchätzungen
als ſehr vorſichtig und zurückhaltend gelten dürfen; die mittel-
baren Schäden, wie Verſchlechterung des Bodens, Erſchwerung der
Bearbeitung und dergl., kommen darin in keiner Weiſe zum Aus-
druck. Die öffentlichen Schäden, z. B. an Deichbauten und dergl.,
ſind hier außer Anſatz geblieben. Bisher ſind für die Provinz
ſeitens Reich, Preußen, Provinz und Kreiſen etwa 2,9 Millionen
R. M. aufgebracht, alſo ein Betrag, der auch nicht annähernd im
Verhältnis zur Höhe des Schadens und der furchtbaren Not ſteht.
Der Finanzminiſter verſchloß ſich den dringenden Vorſtellungen
nicht. Er ſagte die ſofortige Ueberweiſung eines weiteren Be
trages zu und hat nach unſeren Feſtſtellungen auch dem Ober
präſidium unſerer Provinz in Magdeburg ſofort eine Million
R.-M. zur Verfügung geſtellt.

Der Grundſatz der Beteiligung der Provinz und der Kreiſe
mit je einem Drittel bezieht ſich nur auf die vom Staat Preußen
aus eigenen Mitteln bereitgeſtellten Gelder, dagegen nicht auf die
durch Vermittlung Preußens erteilten Hilfsgelder des Reiches

Die der Provinz überwieſenen Gelder ſollen reſtlos an die
Geſchädigten zur Ausſchüttung kommen Ausnahmen ſollen nur
dann gemacht werden, wenn öffentliche Schäden, z. B. an Deich-
anlagen, Ainglich abgeſtellt werden müſſen. Unſeres Erachtens
ſollten ch dieſe Ausnahmen fallen Gelder zur Beſeitigung der-
artiger Schäden müſſen unſeres Erachtens geſondert bereitgeſtellt
werden; abgeſehen von allem andern wird ſonſt auch das Bild der
ſtaatlichen Hilfe verwiſcht.

Ebenſo wurde es als eine Unmöglichkeit bezeichnet, daß, wie
mitgeteilt wurde, das Oberpräſidium Magdeburg den Anteil der
Provinz von 30000 R.-M. der Hindenburg-Hilfsſpende für Be
ſeitigung öffentlicher Schäden zu verwenden beabſichtigen ſoll;
das kann nicht der Sinn der Hindenburgſpende ſein.

Schließlich verſprach der Miniſter, ſich einzuſetzen für Ver-
längerung der öffentlichen Kredite, Beſchleunigung der Schaden-
regulierung und erneute Prüfung der Steuermilderungserlaſſe.

Der Bezirk Südweſt des „Stahlhelm“
Sonnabend in Brunnerts „Hofjäger“

veranſtaltete am
einen Deutſchen Theater-

gen traune Arbeitsſchuhe, grüne Stutzen, braune Brecheshoſe, grauer geſtellt. Jm Zoologiſchen Garten findet am Dienstag, den Skapekeomp er r
Bari Rilitärmantel, dunkelblaue Klappmütze, bartlos, hinteres Kopfhaar 9 November dach m Uhr ein heiterer gindernachmitteh ſtatt. Leben gerufenen Vaterländiſchen Volksbühne zur Aufführung ge
aldi. on kurz geſchnitten. Vorträge von Frl. Günther wechſeln mit Lichtbildern aus dem langte. „Der Stabstrompeter“ kann ſomit wohl als Auftakt fürihm Ale, die irgendwelche Angaben machen können, werden gebeten, Tierleben Mittelpunkt des Nachmittags wird der Vortrag des die kommenden weiteren Aufführungen der Vaterländiſchen Volks
mals ſich baldmöglichſt bei der Kriminaldirektion, Zimmer 45, zu melden. Dr. Hanchecorne ſein den er in Verbindung mit einem Fiim über L Meht S 7 T r arg da l.
ßen die Affen halten wird. Tänze und Kaſperletheater umrahmen den empfehlender als mit obigem Stück nicht einführen konnte. Die

In die Saale ſprang Nachmittag, ſo daß die Veranſtaltung für die Kinder recht ſchön irrt ſuer ar men ver geetp eliſiert an Sonnabend vormittag an der Holzbrücke vor Lehmanns Felſen 3u werden verſpris Kilitem durch rauſchenden Beifall nach jedem Akiſchluß be
ſſare ein Wjähriges Mädchen. Die Landsmannſchaft der Hannoveraner hatte Sonntag Hnders anerkannte. Die Hauptdarſteller: Robert Förſter als
ließ Wie man hört, ſoll die Betreffende ſchwer nervenleidend abend in das „Stadtſchützenhaus“ zur Feier des 1. Stiftungsfeſtes Stahstrompeter, Frl. Obenauf als deſſen Gattin, Franz
Be geweſen ſein und aus Angſt, daß man ſie in eine Frrenanſtalt in Form eines Geſellſchafteabends geladen. Nach einigen ein Fränke und Frl. Grete Putze als Bäckermeiſtersehepaar ge
ter würde, ihrem Leben freiwillig ein Ende gemacht haben. leitenden Muſik und Geſangsvorträgen begrüßte der 1. Vorſitzende, fielen beſonders, Frl. Putze namentlich auch nach der geſanglichen
iner die Leiche konnte wegen des Hochwaſſers noch nicht gefunden in an d die ſt nd gab in er en Richtung hin. Die h Begleitung der Operette lag in

ick au s verfloſſene Jahr, wobei er die Eigenar r den Händen der Stahlhelmkapelle unter Leitung des Kapell-Das Am Sonnabend 8 Uhr vormittags erfolgte in en r charakteriſierte. Unter dem r „Jn Du meiſters Seifert, die ſich ihrer liche aufs beſte
iger Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßen feſt!“ will die Stammtiſchgeſellſchaft auch weiterhin die in Halle entledigte. Allem in allem: ein genußrei er, unterhaltenderm nwa en und dem Anhänger eines Laſtkraftwagens. Der wohuhaften Landsleute um ſich ſcharen, Beſonders gedachte der Abend, für deſſen Veranſtaltung der Gruppe Südweſt des „Stahl

dern Snehenbohnwe en wurde am Vorderperron beſchädigt. Perſonen Redner des vor einigen Tagen 75 Jahre alt gewordenen Ehrenmit helm“ Dank gebührt.

der kamen nicht zu den. gliedes Friedrich Hart mann. Den Glückwunſch zum Wiegenfeſt Kriegerverein Alemannia. Die Verſammlung am Freitag
der Am Sonnabend gegen 4,45 Uhr nachmittags wurde die kleidete Dr. Meding in die Worte Simon e rn hat j im neuen Vereinslokal n eröffnete der Vorſitzende,

uenz nach der Reilſtraße gerufen, wo in einem Ge nichts ſo eigen, ſo wohl ſteht ihm nichts an, als er Treu' er- Kamerad Bittner, mit einem Nachruf für den verdienſtvolſen
Ab häftslokal bei Arbeiten an der elektriſchen Leitun zeigen und Freundſchaft üben kann.“ Ein dreifaches Hoch und das verſtorbenen Präſidenten des Preußiſchen LandeskriegerVerbandes,veite Kargſchtapſö Hannoveranerlied ſchloß re Anſprache. Der Abend wurde aus Generaloberſt v. Heeringen. Sodann wurden zwei Kameraden
tatt entſtanden und einige in der Nähe befindliche Gegenſtände in gefüllt durch verſchiedene humoriſtiſche Einlagen und Tänze. Von in den Verein neu aufgenommen, worauf Kamerad Gläſer über
ra Brand geraten waren. Die Feuerwehr brauchte nicht mehr in den Mitwirkenden möchten wir Fräulein Käthe Schmidt und die Herbſt-Vertreterverſammlung des Kriegerverbandes des Saal
den. it zu treten, da das Feuer bereits gelöſcht war. Der die Fräulein Marianne Peters nennen, ohne dabei den übrigen und Stadtkreiſes Halle, der Vorſitzende über die Burgweihe
keit, n ausführende Elektrotechniker wurde durch Stichflammen wehe tun zu wollen. Recht beifällig aufgenommen wurden auch in Wettin Bericht erſtattete. Auch das ſchön verlaufene Stiftungs
ung an beiden Händen leicht verletzt. Der Sachſchaden iſt gering. die „Bayeriſchen Schuhplattler“, die der „Gebirgs- und Volks feſt des Vereins, das leider mit einem Defizit von 35,80 Mark ab
olen Am Sonnabend nachmittag wurde in der Gr. Steinſtraße, Ecke trachtenverein Edelweiß Halle“ zur Vorführung brachte. Ein all ſchloß, wurde noch einmal in die Erinnerung zurückgerufen. Ein
fern LudwigWuchererStraße, eine Frau, als ſie den Fahrdamm über gemeiner Tanz beſchloß die wohlgelungene Veranſtaltung, die allen Betrag von rund 28 Mark, der auf ihm zum Beſten der Krieger
der chreiten wollte, von einem Straßenbahnwagen erfaßt und zu Anweſenden in freundlicher Erinnerung bleiben und den Hannove- WaiſenFechtanſtalt Nr. 52 geſammelt wurde, iſt an den Oberung hre geworfen, ſo daß ſie vor die Schutzvorrichtung des Wagens ranern ſicher wieder neue Freunde und Mitglieder zuführen wird. fechtmeiſter abgeführt und von ihm mit Dank quittiert worden.

a zu liegen kam. Die r die außer Hautabſchürfungen Volkshochſchule. Am Mittwoch ſpricht der Sohn Richard Am 9. Januar begeht der Verein im „Stadtſchützenhaus“ ſeine
ſcheinbar auch innere Verletzungen Dehmels, Dr. med. Heinrich Dehmel, Berlin, über „Eheberatung Weihnachtsfeier. Nachdem noch auf die von ben vater-

dabongetragen hat, wurde mittels Krankenwagens der Klinik zu als Abſchnitt einer Liebes und Glückslehre“. Dehmel iſt Leiter ländiſchen Verbänden unterſtützte neu ins Leben gerufene Vater
geführt. des Jnſtituts für Eheberatung. Er ſteht auf dem Standpunkt, ländiſche Volksbühne ſowie auf das am Totenſonntag in der

gu herbſttagu des Kriegerverbandes im Regierungsbezirk daß die Wiſſenſchaft vom Geſchlechtsleben ſich bisher allzu ein- Ulrichskirche ſtattfindende Wohltätigkeitskonzert auf
ng ſeitig ärztlich mit dem Krankhaften und Anormalen des Liebes merkſam gemacht worden war und interne Vereinsangelegenheiten

Merſeburg lebens beſchäftigt hat, das normale Liebesleben aber nur wenig ihre Erledigung gefunden hatten, wurde die ſehr beſuchte Ver
Die geſtern im „Stadtſchützenhaus“ abgehaltene Verſamm ernſt wiſſenſchaftlich behandelt worden iſt. Der Vortrag findet ſammlung mit einem Hoch auf den Verein ge loſſen. Fürlung, zu der faſt alle nen Verbände Vertreter W abends 8 Uhr wegen ſtarken Zuſpruchs nicht im Hörſaal 17 der die Februar- Verſammlung hat Herr Major Knöpfel einen

m hatten, wurde vom Vorſitzenden, Kamerad Eck, mit einem Nach Univerſität, ſondern in der Aula des Lyzeums I, Alte Prome- über die Türkei zugeſagt, auf den ſchon jetzt hingewieſen

äſi i 21, ſtatt. ei.Xin ruf für den verſtorbenen Bundespräſidenten, Exz. von Heeringen, nade 21,
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Zu einer der ſchwierigſten Aufgaben zählt zweifellos die Feſt
ſtellung von Schrifturhebern anonymer Briefe, ſowie die Prüfung
der E it von Namensunterſchriften und Ermittlung von Ur
kundenfälſchern. Laien ſind vielfach geneigt, die Schwierigkeiten
derartiger Schriftunterſuchungen zu unterſchätzen. Um Gewiß-
heit zu erzielen, muß das zu unterſuchende Material möglichſt
reichhaltig ſein, die gleiche Entſtehungszeit aufweiſen, auf gleichem
Papier und gleichem Format hergeſtellt ſein; ferner darf Tinten
ſchrift nicht mit Bleiſtiftſchrift verglichen werden, da dieſe Momente
von ausſchlaggebender Bedeutung ſind.

Wodurch ſich Handſchriftenfälſcher vor allem verraten, ſind
die für den äußeren Eindruck einer Schrift weniger

wichtigen Merkmale,
benn wir dürfen nicht überſehen, daß das Schreiben infolge täg-
licher Uebung eine mechaniſche Willenshandlung geworden iſt,
deren Verlauf uns im einzelnen ſoweit es ſich um ungezwungene
Handſchriften handelt nicht voll zum Bewußtſein tommt; wir
ſchreiben die einzelnen Worte rein automatiſch nieder, in jener
Form, die wir uns angeeignet haben, und die unſerer Schrift ihre
Eigenart verleiht. Daher werden die nicht ſtark ins Auge fallen-
den, r nebenſächlichen Züge für eine Beurteilung der
Identität vor allem in Betracht kommen und bei der Summierung
der feſtgeſtellten Aehnlichkeit einen viel größeren Wert beſitz
als etwa die Form der Großbuchſtaben, Schriftlage, Druck und
Größe, die von dem wechſelnden Willen der Formgebung ab
hängig ſind.

Von Schriftfälſchern werden daher gern die charakteriſtiſchen
Unterſchiede in der Randbildung, die Zeilen und Wortabſtände.
Richtung und Verlauf der Zeilen, Trennung und Bindung der
Buchſtaben überſehen, außerdem der Schriftduktus (eckige, bogige
oder kurvenförmige Schrift), Anſtriche und Schlußſtriche, Weg-
laſſung und Hinzufügung von Schriftbeſtandteilen (wie: Schnörkel
und Schleifenbildung, Schleifenerweiterung und Schleifenver-
engung), gewiſſe Biegungen bei Lang- und Kurzhbuchſtaben,
Stellung, Setzung und Form der i-Punkte und Umlautzgzeichen,
uHaken und Huerſtriche (bei lateiniſchen „t“, „T“ und „F“),
Form der Paraphe ſowie krankhafte Bildungen (wie etwa Zitter-
ſchrift, Lücken in den Grund oder Haarſtrichen.)

Beſondere Bedeuiung kommt den iPunkten zu, denn wenn wir
ſie unter einem Vergrößerungsglaſe betrachten, werden wir wahr-
nehmen, ſie nur in einer verhältnismäßig geringen Zahl von
Fällen wirklich rund ſind, im übrigen vielmehr mannigfaltige
Formen aufweiſen: in dem einen Fall zeigen ſie quadratiſche
Form, in dem anderen nähern ſie ſich der Dreieckform oder ſind

kommaförmig gebildet. JJn der Mehrzahl der Fälle werden Handſchriftenfälſcher
zu einer verſtellten Schrift Zuflucht nehmen,

Der Männergeſangverein Giebichenſtein
zu ſeinem 50. Stiftungsfeſt in den Saal des „Zoologiſchen

Gartens eingeladen. Er iſt nicht groß nur 30 gktive Mit
Den umfaßt er aber es ſind lauter gute Stimmen, mit

ſein tüchtiger Chorleiter, Herr Schache, ſich auch an

veve e mit und vor allent ſie ſind mit ganzem en bei ihrem Singen.Die bot trotz der Kurze der Zeit reiche Abwechſlung.
Vier r wurden vorgetragen, darunter die bekannte
„Sturmbeſchwörung“ von Dünner, auch das klangvolle Lied von
Lange Mein Herz, tu dich auf“. Bis ins kleinſte folgten die
Sänger den Abſichten ihres Chorleiters, der ſich, was Klangrein
D. e n anbetrifft, ganz auf ſie verlaſſen konnte.

zeigte ſich beſonders in dem „Pilgerchor“ aus dem „Tann
r“, der mit Soloſtimmen zu Gehör gebracht wurde. Den

ſang Herr von Weſternhagen, unſer früherer Bariton
vom Stad r, der unſeren Leſern noch in guter Erinnerung
ſein wird; die Eliſabeth Frl. Küntzlin, eine Schülerin der Frau
Gruſelli, die es mit ihrer friſchen Stimme wohl verdiente, in
weiteren Kreiſen unſeres muſikaliſchen Halle bekannt zu werden.
er von Weſtern er war übrigens im letzten Augenblick

r einen anderen Herrn eingeſprungen ſang außerdem die
„Romange an den ndſtern“ aus dem „Tannhäuſer“, Fräulein
Küntzlin eine Arie aus Verdis „La Traviata“. Sie begleitete auf
dem Klavier Herr Temme, der ſeinerſeits ein Jmpromptu von
Chopin ſehr hübſch vortrug. Die Kapelle Frauendorf ſorgte für
den ibaliſchen Teil des Abends. Auch ihre Darbietungen
keine leichtere Muſik zeugten von nicht geringem Können, das
bewies ſ das Violinſolo ihres Dirigenten.

Die Anweſenden nahmen alles ihnen Gebotene dankbar ent
n und kargten nicht mit dem Beifall. Man hatte allgemein
Eindruck, daß, wie Frau Brauer in ihrem Prolog und Herr

Klempnermeiſter Speck, der Vorſitzende des Vereins, in ſeiner Be
n hrgee Zum Ausdruck brachten, alle Anweſenden ſichKefriebig ühlten; und es wäre zu wünſchen, daß der Verein auch

weiterhin kräftig ſein Ziel verfolgen könne: die Pflege des
deutſchen Liedes.

Marcell Salzer
Marcell Salzerl Der Name genügte, um ein hl

eeiches Publikum am Sonnabend abend nach dem „Thaliaſaal“
zu locken, wo man ein paar Stunden ungetrübten, freudigen Ge
nuſſes erlebte. Es gibt ſo viele „Künſtler“, die einen „luſtigen
Abend“ vevanſtalten, aber nur bei wenigen erlebt man eine Er

des Verſprochenen, wo die angeführten Preſſeſtimmen,
u r war, nicht cher billige m 1 ſind. a

i ieſer enehmen Seite. er erzählt, iſte
natürlicher Witz, ſein ungekünſtelter Humor erquicken ſtets von
neuem. Er bringt eine wertvolle Ausleſe der modernen Literatur
und doch treten die Werke alle zurück hinter ihm ſelber, der Stim
mung e und reine, luſtige Freude ſchafft. Was bedeutet
es da, man bei den Vorträgen manchem alten Bekannten be
gognet, bringt alles in allem die ideale Löſung des viel
mißbrauchten „luſtigen Abends“.

t

Der Ev. Verein Junger Männer an St. Ulrich veran-
ſtaltete anläßlich des Reformationsfeſtes im vollbeſetzten „Deut-
ſchen Geſell e einen Familienabend. Nach einem Vor
ſpruch und herzlichen Begrüßun sworten des Vorſitzenden Paſtor
Schütz wurde das alt lbrückſche Volksſchauſpiel „DieSalzburger“ aufge e as Stück zeigt uns die Grauſam-
keiten und großen die die Salzburger um ihres Glau
bens willen erdulden müſſen, und da ſie ihren evangeliſchen
Glauben nicht abſchwöxen wollen, gezwungen werden, die Heimat
zu verlaſſen. Als Helfer in der Not erweiſt ſich ihnen der da
malige König von Preußen Friedrich Wilhelm I., der ſie in
nen Schutz nimmt und ihnen in ſeinem Lande neue Wolhn
tätten gibt. Das Schauſpiel hat eine Fülle packender nen,
und da es e wiedergegeben und durch Poſaunenmuſik ver
ſchönt wurde, hlte es ſeine Wirkung nicht. Jm Schlußwort
wies Schriftſteller Kurt Diete auf die Notwendigkeit der Zuſam-
menarbeit aller Evangeliſ hin und mahnte, in Glaubens und
Bekenntnistreue es den zburgern gleich zu tun. Mit dem
Lutherliede fand der Abend ſeinen Abſchluß.

e „Amerika, das Land der unbegrenzten Möglichkeiten“. Unmiftelbar za ſeiner Uraufführung in Berlin wird hier im
„Taliaſaal“ dieſer neueſte Hapagfilm zur Aufführung kommen.

Wodurch verraten ſich Handſchriftenfälſcher?
da ſie ſich nie ſo ſicher fühlen, um ihre natürliche Handſchrift
anzuwenden. Vor allem ſind ſie beſtrebt, das zu unterdrücken oder
abzuändern, was ihnen als das Kennzeichnende ihrer Schrift er
ſcheint. Hierdurch wird der Vergleich unendlich erſchwert. Aller
dings bedingt die damit in Zuſammenhang ſtehende Verlang-
ſamung des Schreibens eine Hemmung der nach rechts gerichteten
Federzüge, welche das ſchnelle Fortkommen begünſtigen. Hingegen
werden die von oben nach unten gerichteten Bewegungen ſtärker
betont, ſo daß ſich auch bei dieſer geſchickteſten Verſtellung einer
Handſchrift Möglichkeiten zur Feſtſtellung der Identität ergeben.

Bei der eigentlichen Schriftverſtellung werden vor allem Form-
eigenſchaften verändert, welche der Schrift, wie bereits erwähnt,

rein äußerliche Gepräge verleihen, und zwar ihre Veränderung
nach Lage, Größe und Drucklegung. Der Grundſatz, nach dem die
Verſtellung zu erfolgen pflegt, wurde von W. Langenbruch als
„Prinzip der Gegenſätzlichkeit“ bezeichnet. Er ſchreibt hierüber:
„Wer eine große Schrift hat, ſchreibt beim Verſtellen klein, der Dick
ſchreiber ſchreibt dünn, der Rundſchreiber eckig, der Weitſchreiber eng
und ſo weiter. Die gewöhnlichſte Art der Schriftverſtellung beſteht
bei Schrägſchreiben demnach in der Umkehrung der Schriftlage. Recht
häufig findet man die Lateinſchrift gegenſätzlich zur deutſchen als
Verſtellungsmittel. Das Walten jenes Prinzips iſt, wenn auch
ſeltener, ſelbſt in der gegenſätzlichen Ausführung von Buchſtaben
elementen anzutreffen.“

Fälſchungen von

Unterſchriften werden meiſtens durch Nachahmung

oder Durchpauſen

vorgenommen. Jn erſterem Falle, wenn es ſich um gewandte und
erſ Schriftenfälſcher handelt, kann der Nachweis der Identität
ehr ſchwer oder überhaupt nicht erbracht werden; in letzterem Falle
wird jedoch die Fälſchung ſofort offenkundig, da niemand imſtande
iſt, mit abſoluter Gleichförmigkeit ſeinen Namen zu ſchreiben. Jm
übrigen laſſen ſich Urkundenfälſchungen vielfach ſchon bei oberfläch-
licher Betrachtung durch Unſicherheiten in der Strichbildung, Aus
beſſerungen, ſtehen gebliebene Reſte von Vorzeichnungen, zögernde
Federführung, Unterbrechungen in der Linienführung, unterlaſſene
Strichanſätze, verſchmierte Druckſtellen uſw. leicht erkennen. Auch
der Verlauf des Druckes, das plötzliche Einſetzen oder Aufhören, das
langſame An und Abſchwellen in den keulen- und ſäbelförmigen
Buchſtabenbeſtandteilen, vornehmlich aber oben oder unten aus-
gezackte Grundſtriche, auf krankhafte Urſachen zurückzuführende
Lücken, Verſchmierungen und Verdünnungen in den Buchſtaben
laſſen ſich faſt überhaupt nicht nachahmen und geben ſo dem Schrift-
d Mnbdigen die Mittel zur Aufdeckung der Fälſchung an die
Pand.

a. D. Breithaupt, der durch ſeine früheren Vorträge dem
Publikum auch hier ſchon bekannt iſt, zur Darbietung gebracht.
Der Film läuft hier am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, den
9.,, 10. und 11. November, nachm. 5 und abends 8 Uhr im Thalia-
ſaal. Jugendliche ſind zugelaſſen.

Im „uUfaTheater“ Leipziger Straße, läuft, nach der
Novelle Walter Schefts verfaßt, „Das Mädel auf der Schaukel“.
Es ſchildert die Zähmung eines ausgeſprochenen Weiberfeindes
durch ein Mädel mit geſundem Humor: Ein Gutsbeſitzer beſchäf-
tigt auf ſeinem Beſitz nur Männer. Die weiberloſe, die ſchreckliche
Zeit iſt mit grotesken Einfällen verquickt. Er ſelber aber bringt
ſich eines Tages aus Wien ein G'ſpuſl mit und muß damit ſein
Verbot aufheben. Das paßt nur einem nicht, ſeinem Diener, dem
Franzl, der ſich nachher als ſeine Couſine entpuppt und der Wiener
Freundin ſchließlich doch den Rang abläuft. O ſſi Oswalda iſt
wie geſchaffen für die Rolle wahrſcheinlich aber iſt für ſie die
Rolle geſchaffen worden. Harry Liedtke, ihr geſtrenger Ge
bieter, fällt doch letzten Endes in das Ewig Weibliche zurück und
iſt dann erſt eigentlich wieder der alte Harry, wie wir ihn kennen.
Lotte Lorieh als das ſüße Mädel aus Wien, Henry Bender und
Albert Paulig reihen ſich den beiden Filmkanonen würdig an.
Beiprogramm und Ufawoche vervollſtändigen, wie üblich, das
Programm.

Deutſcher FaktorenBund. Der Ortsverein Halle des Deut
ſchen Faktoren-Bundes feierte am Sonnabend abend im Hotel
„Rotes Roß“ unter zahlreicher Anteilnahme ihrer Mitglieder und
Gäſte ihr 28jähriges Stiftungsfeſt. Auch von Erfurt, Cöthen,
Wittenberg uſw. nahmen Mitglieder des Deutſchen Faktoren
Bundes an der Feier teil. Nach einigen Muſikſtücken ſprach
Fräulein Kochansky einen ſinnreichen Prolog, während
Fräulein Nicodemus dem Ortsverein des D. F. B. im Namen
der Damen ein Tiſchbanner überreichte. Die Feſtrede hielt der
Vorſitzende, Herr Oswald Padelt, der nach herzlicher Begrüßung
der Erſchienenen auf die Beſtrebungen des D. F. B., die ſich in
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der Fürſorge für die Mitglieder verkörpern, hinwies. Seine An
führungen ließ er in ein Hoch auf den D. F. B. ausklingen, 7
wunderſchöner Weiſe verſchönte Fräulein Martha Seeliger d
hieſigen Stadttheater den Abend durch einige herrliche de
Franz Schubert und R. Strauß, während Herr Herlt vom Statt
theater durch mehrere humoriſtiſche Vorträge die richtige Stimmung
in die Feſtgeſellſchaft brachte. Nach einer gemeinſamen en
kam der Tang zu ſeinem Rechte, dem alt und jung noch ein
Stunden huldigten.

Die Neue Photographiſche Geſellſchaft zu Halle hatte ſt
Mitglieder und eine Anzahl Gäſte zum Freitag abend in
Vereinslokal, der „Ratsſchenke“, zu einem Lichtbildervortrag z
laden, der ſtärker beſucht war, als der beſchränkte Raum ein.
lich zuließ. Das Mitglied Eiſenbahninſpektor Hertyſ
brachte eine Bilderreihe vorzüglich zur Vorführung, die ihm h
der Propagandaabteilung der Rhätiſchen Bahnen Schweiz T
liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt worden iſt, u

aus

aufmerkſamen Zuhörer teilnehmen an einer Reiſe i m
Graubündener Land, zeigte ihnen herrliche e der

erſt ſchwiertLinienführung der Rhätiſchen Bahnen mit ihren u
Wunderwerken, himmelhohen Brücken über gähnende Schluchten,
zahlloſen Tunnels mit Aufſtiegkehren, er weihte ſie ein

gebiete und die wildtoſende Albulg. Weiter führte der Vor
tragende ſeine Mitreiſenden im Geiſte nach dem lieblichen Kur
und Sportplatz Davos, einigen weiteren Kürorten, ſogar bis in
die Gebiete, wo „nur der Aar noch hauſt“. Den Abſchluß der
Vorführungen bildeten ſelten ſchöne Wiedergaben von Szenetien
und Tieridyllen aus dem Schweizer Nationalpark, einer ſtaat
lichen Pflegeſtätte der Faung und Flora, dem Heiligtum jedes
Schweizer Bürgers. Wenn man in Erwägung ziceht, daß der
Vortragende nicht nur die Gebiete des Allgemeinwiſſens in
ſeinen Begleitworten berührte, ſondern auch in techniſcher, dio,
logiſcher und anthropologiſcher Hinſicht weitgehendſte Erklärun-
gen geben konnte, ſo unterſtreichen wir gern die Worte des Ver
einsvorſitzenden, Herrn Prokuriſt Tietz, in ſeiner Dankſagung
an den Vortragenden, daß letzterer es nicht bei einer ſehr bei
fällig aufgenommenen Vorführung bewenden laſſen, ſondern
dieſe im Verein wiederholen und auch weiteren Kreiſen zugute-
kommen laſſen möchte. Herr Hertwig ſagte dies zu und ſtellte
für die Monatsverſammlung am 83. Dezember d. J. Bilder übet
Sport und Kletterpartien aus derſelben Gegend in Ausſicht.
noch erheblich wärmere Störungen auf, die über der ſüdlichen Oſt
ſee und über dem Kanal noch ein Schlechiwetterzentrum erzeugen,

ſPeer ber e
Wetterdienſt der Halleſchen Hettung“ (Rachdrug verboten

ECigener Drahibericht anſerer Schriftleitung.
Die große Depreſſion, die am Ende der Woche im Raume

zwiſchen Jsland und Schottland lag, weiſt rings um ihr Zentrum
nur noch geringe Temperaturdifferenzen auf, da ſie allſeits von
verhältnismäßig kühlen Luftmaſſen umgeben iſt, die ſich in Europa
bis an die Alpen hin ausdehnen und unſerem Bezirk ſeit ihrem
Einbruch in der letzten Nacht Niederſchläge und Temperaturrück-
gang gebracht haben. Vereinzelt weiſen dieſe Luftmaſſen aber

Ausſichten für 9. November: Zunehmende Bewölkung, vor
übergehend völlige Trübung; ſtrichweiſe Regen; Temperatur zu
nächſt etwas anſteigend, ſpäter wieder kühler.

7 er2 v ennoren e. 3 J S

c 069

2

e

o

6

i RegenERKIARUNG: Owolkeolos, O henen ohaſddedeckt, o wolkiq, e bedeckl,
nee, o Dunst, e Nedel, K Gewer AGroupeſn, A Haqet, O Stie, Oseru nete h W vielS tümisch, O voller Sturm. Die Pfeng liegen mit dem Wiode. bie e

r Unien (sodoren) verbinden die Orte gut gleichem luſtareck.
e neben den Orten stehenden ahlen qeden ie Cufrtemperatur en

Entſtäubungsapparat „Saugling

ri Wür der geſ und wirtſchaftlichen Vore e e e Sie eApparate auf dem erſchienen. Einer der neueſten der o
Staubſauger „Saugling“. Er iſt wie alle ähnlichen Apparate mit ter

e d kann weiteres an jede Steckdoſe derr angeſchloſſen Werden Stromverbrauch hält mit etwaleitung rewait i Grenzen. Die kräftige Wirkunge iſt vent du ren der Doppel Luſturbine in Ver
einigung einer r freien und ſachgemäßen Konſtrulfionm ach iſt die v Staubbentels Als Zubehör gehören
w. dem le h c 8 Meter langen tungs ſchaut

ugmundſtücke,und VPolſter, in Vurſtenſanger für Parkettböden und ein
auger für Wände, Bilderrahmen m dergleicen. F. W

Sir er dw r n und Znpagängi Länglichien Winlel ver m

W. r n reneben de hat d SauglingG. m. v. H., g
nHänden, i vielen Gegendenr hof ehe e ederder e ftsGeſell inunlängſt als höchſte Anerkennung den erſten Preis.

Jſt Bohnenkaffee ſchädlich? Die einen ſagen „ja“, die andern
ſagen „nein“, und jeder verſucht dem andern zu beweiſen daß e
unrecht hat. Wem ſollen wir glauben? Die Hausfrau
ſich in dieſer überaus wichtigen Ängelegenheit längſt entſchieden
Auf das Wohl ihrer Angehörigen bedacht, reicht Je ihnenKathreines Malzkaffee, denn der t beſtimmt geſund un ſchmedt

dabei ganz vorzüglich.

Wassersehläuche von 100 Pfg. per Meter an
Gummiwaren Gasschäueche van 50 Pf. an Gumm Ferdinano Dehnse acht Artike! zur Gesundheits- und Krankenpfiege Bettstoffe, Leiddindes,

t 942 Winde höschen DamenbindenGrobe Steinstraße 15 Fernspr. 6235. Gummischwsmme Hebemmenerüto
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eitere Reichsta ebatte über diere oſenfrage
Berlin, 6. November.

Löbe e die um 12 Uhr. Die allge
prache über nträge des ſozialen Ausſchuſſes zur
nfürſorge wird fortgeſetzt. Als erſter Redner nimmt

ckert (Komm.). Die großen Gewinne der Jnduſtriee S urch u eplinherung der Arbeiterſchaft und der Kon

erzielt. Der Redner gibt zu, daß ſchon heute die
ung gelegentlich die Löhne überſteige.z c z Das ſei aber anker e Ware
r Redner zeigt einen Tarifver ür eiteru r 7 Pennigen vorſieht.
ſei von dem deutſchnationalen Abg. Wolf unter

zum Schluß ruft der Redner die Gewerkſchaften zum
gegen die jetzige nduſtrieregierung“ mit ihrem

rogentigen JnduſtriellenVertreter“ Dr. Reinhold auf.
Schneider Berlin (Dem.) betont, daß die tatſächliche

eit etwa um 20 Prozent größer ſei als die Erwerbs-
erkennen laſſe. Jn einer ganzen Reihe von Städten

auch die Unterſtützung von Kurzarbeitern erforderlich Knet
natonaliſierung der Betriebe werde in den nächſten Monaten
e zahl der Erwerbsloſen ſteigern. Die Angeſtellten ſeien noch
ginmer daran als die Arbeiter. Der Redner wendet ſich gegen

a vi geübte Methode der Ueberſtundenarbeit, beſonders bei
6 nken, die doch wirklich nicht notleidend ſeien; es wür
bis in die Nacht hinein Ueberſtunden gemacht, um die Ein

neuer Arbeitskräfte zu vermeiden. Bedauerlich ſei die
Ausſchließung der älteren Angeſtellten. Die Angahl

190 000 Erwerbsloſen, die länger als 52 Wochen arbeitslos
i ſei erſ ütternd. Dieſe 180 Menſchen hätten mit 800 M.

m ganzes Jahr lang auskommen müſſen. Unter den Erwerbs-
hen ſeien viele überhaupt nicht mehr arbeitsfähig, müßten alſoi der Wohlfahrtspflege überwieſen werden. Der Redner

Enilaſtung des Arbeitsmarktes durch Segen der Jn
widitätsgrenzen auf 60 Jahre an. Die Arbeit der ngeſtellten
ſe heute die am jämmerlichſten bezahlte geiſtige Arbeit. Nur
I Prozent der Angeſtellten haben ein höheres Monatseinkommen

als 225

J der einen Stundenlohn von

Mark. Mit dem Wohnungsbauprogramm ſollte ſofort be
n werden. Allerdings müſſe der furchtbare Jnſtanzenweg

pettürzt werden. Wer z. B. in Berlin die Kühnheit beſitze, bauen
wolen, müſſe nicht weniger als 88 Jnſtanzen durchlaufen.
Abg. Holgamer (W. V.) macht den anderen Parteien den

vorwurf, daß ſie immer nur Anträge e und annähmen,chne ſich zu rege wer denn eigentlich die Sache bezahlen ſolle.

Mos ſei eine uferteſg Politik, ohne jede geſunde Grundlage. Der

leide ſelbſt ſchwer unter der t. Der
rker ſei aber viel zu ſtolz, die Erwerbsloſenfürſorge in

u nehmen. Die Wirtſchaftspartei ſtehe feſt auf dem
Keine Ausgabe ohne Deckung. Der Redner erhebt

ſreieſt gegen die umfangreiche Schwarzarbeit auf dem Gebiete
be Handwerks, die von den Behörden unterſtützt werde.

Abg. Schwarzer (Oberbayern, Bayr. Volksp.) bezeichnet die
x als die ſchlimmſte Krankheit, die man ſich denken

Gönne. richte die Arbeitsloſen körperlich und ſeeliſch zu Grunde.
in die Arbeitsloſen herum gebe es aber noch einen Kreis von
Weuten, die dem ſtand angehören, und die ebenfalls ſchwere
M leiden, weil die Kaufkraft allgemein geſunken ſei. Von den
ſten Monaten an wird ſich die Zahl der Ausgeſteuerten gewaltig
emehren. Geſetzlich iſt eine Regelung für ſie nicht möglich. Es
im nur in Form der Kriſenvorlage geſchehen, wobei die Geſamt-
en nur das Reich tragen kann. Soweit ſind wir wenigſtens daß
ber Finanzminiſter einſieht, daß er den Ländern keine weiteren
Laſten auferlegen kann.

Abg. Stöhr (Völk.) fordert Stärkung des Binnenmarktes im
a der Erwerbsloſen, Es ſei erfreulich, daß die linksgerichteten

rkſ neuerdings auch für erhöhten Zollſchutz für die
deutſche Landwirtſchaft eintreten. Die Not der Erwerbsloſen ſei des
hab ſo groß, weil nach der Revolution nicht die richtige Wirtſchafts
politik getrieben wurde. Die Hauptſchuld v die Erfüllun
politik. Das Reparationsproblem ſei ein Lohnproblem für die
beutſchen Arbeiter geworden. Der Redner fordert vermehrte Bau
ſätgkeil und Siedlung. Von 100 Arbeitern in Deutſchland wohnen
auf eigener Scholle im eigenen Heim 9, in England 20, in den Ver
einigten Staaten 65. Der Redner fordert eine Denkſchrift über die

a
Standpunkte

Um die Erwerbsloſenfürſorge
Seilage zur Halleſchen Seitung

Möglichkeit einer Einführung der Arbeitsdienſtpflicht, Der Redner
lehnt das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen den Arbeits
miniſter ab.

Reichsarbeitsminiſter Brauns erklärt ſich ausdrücklich gegen
die Schwarzarbeit, die das Gewerbe gefährde. Auf die Frage nach
der Deckung der Koſten für die erweiterte Erwerbsloſenfürſorge,
verweiſt er auf die Aeußerungen des Reichsfinanzminiſters im Aus
ſchuß, wonach die neuen Ausgaben durch erhöhte Zolleinnahmen
gedeckt werden. Der Miniſter gibt ferner die Zu icherung, daß bei
dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm und zwar bei den Vergebungen
auch das Handwerk berückſichtigt werden ſoll. (Beifall.) Damit
ſchließt die allgemeine Ausſprache.

Jn perſönlicher Bemerkung gibt Abg, Wolf (Dnutl.) zu, daß im
Kreiſe r ein barer Stundenlohn von 7 Pfennig gezahlt werde.
(Lärm der Kommuniſten.) Dazu kommen aber jährlich 30 Zentner
Getreide, 80 Zentner Kartoffeln, freie Wohnung mit Stallung und
Gartenland, ſechs Meter Holz und drei Liter Milch täglich (Leb
haftes hört, hört bei den bürgerlichen Parteien.)

Die Spezialdebatte zur Erwerbsloſenfürſorge und die Ab
ſtimmungen werden dann auf Montag vertagt. Jnzwiſchen ſoll noch
ein Antrag vorbereitet werden, der die Kriſenfürſorge in die Vor
lage hineinarbeitet.

Das Haus vertagt ſich auf Montag 3 Uhr. Handelsabkommen
mit Finnland, Lettland, der Schweiz, mit Frankreich wegen des
Warenaustauſches an das Saargebiet, r Nach
tragsetat. Bei Feſtſtellung der Togesordnung verlangten die Kom
muniſten für Montag die Behandlung ihrer Jnterpellation
wegen der Hohengzollernabfindung. Der Präſident ſtellt feſt, daß
der Nachtragsetat erſt am Dienstag zur Verhandlung kommen wirdund daß der Aelteſtenrat am Montag beſchließen wird daß ſämtliche

Interpellationen damit verbunden werden. Die auswärtige Debatte,
mit der auch die Denkſchrift über den Ankauf des „Kaiſerhofes“ ver
bunden werden ſoll, wird daher erſt am Dienstag beginnen.

Dr. Reinhold über die Erhöhung der
Erwerbsloſenfürſorge

Berlin, 6. November. Der Haushaltsausſchuß des Reichs
tages nahm heute ſeine Beratungen nach den Ferien wieder auf
und beſchäftigte ſich mit den Anträgen des gosiglaugtcufrs zur
Erwerbslo 3 Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold be-
rechnete die Mehrkoſten für die im Sozialausſchuß beſchloſſene
Erhöhun der ordentlichen e auf rundneun illionen Reichs mark für den Monat Dieſe
9 Millionen müſſe bei der mangelnden finanziellen Kraft derLänder und Gemeinden das Reich allein tragen, es könne dies
nur aus den erhöhten Zolleinnahmen e ähn Die weitere
Vorausſetzung ſei, daß die Erwerbsloſenverſi d am 1. April
1927 verabſchiedet werde. Dagegen ſei es unmöglich, dem Be
ſeine über die Verlängerung der Bezugsdauer für die Ausge

teuerten in der vom r u edere u Die getrennte y hrer Fürſorgeönne bis 81. März in der bisherigen Form verlängert werden,
und dieſe Sätze könnten prozentual zwiſchen Reich und Gemeinden verteilt werden. Selbſtwerſtän lich ſei eine Uebergangs
löſung erforderlich; aber es ſei auch durchaus notwendig, daß die
Erwerbsloſenverſicherung, die in den nächſten Tagen dem Reichs
tage zugehen werde, zum 1. April nächſten Jahres vom Reichs
tage verabſchiedet werde. Ebenſo müſſe die Regierung darauf
beſtehen, daß die Gemeinden entſprechend dem Antrag der Re
gierungsparteien an den Bezügen der Aisgeſteuerten beteiligt
würden. Dr. Reinhold betonte weiter, daß der Reichsetat weitere
18 Millionen monatlich zu tragen haben würde, wenn die Aus

gang auf das Reich übernommen werden würden.
hne Beteiligung der Gemeinden würden die Länder ſich weigern,

dieſe Laſten a übernehmen.
n der Abſtimmung wurde das Erſuchen des Sozialpolitiſchen

Kusſchuſſes geſtrichen, wonach den Erwerbsloſen die ſogenannte
Anwartſchaft erhalten bleiben ſoll. Weiter wurde der Beſchluß
des Sogialpolitiſchen Ausſchuſſes über die Ausgeſteuerten wieder
eſtrichen. Ebenfalls abgelehnt wurde die Einbeziehung derſugendti en Erwerbsloſen und endlich die Beſtimmung, daß die

Erwerbsloſen laufend auf Koſten der Fürſorge gegen Fnvaliditätu verſichern ſind. Genehmigt wurdK die n der Unter
ftübungeſabe um 15 bzw. 10 Prozent und der Beſ uß die

obere Grenze der Fürſorge ſo z geſtalten iſt, daß auch das vierte
Kind den vollen Zuſchlag erhält.

Grzeſinſkis Verteidigungsverſuch
Landtagsdebatte über die innerpolitiſchen

Ausſchreitungen
Berlin, 6. November. Der preußiſche Landtag ſetzte heute die

geſtern unterbrochene Beſprechung über die innerpolitiſchen Aus
gen (Ueberfälle von Rechtsverbänden, Ausſchreitungen des
Fronkämpferbundes, Hausſuchungen bei den Jnduſtriellen)

Abg. Lade mann (Komm.) forderte, daß die Protokolle über
den in Man sfeld verübten weißen Terror bekannt gegeben
würden. 600 ſchwer bewaffnete Stahlhelmleute hätten dort Kom
muniſten überfallen und mißhandelt. Der Abgeordnete erklärte
weiter die NRerſeburger Schutzpolizei ſei vom Stahlhelm
beſchoſſen worden, ſechs Einwohner von Ammendorf ſeien

verwundet worden. Die wahre Tatſache würde aber ver
man ſpreche nicht von einem weißen, ſondern von einem

rror.
Abg. Riedel (Dem.) ſchloß ſich dem Danke des Miniſters fürSvering an. Severing b einen Beamten ein ter Chef ge

e beſtätige auch jeder deutſchnationale Geheimrat, (Hört,

Abg. Ladendorff (W. Ver.) erklärt, die Ablehnung der von
ſeiner Partei geſtellten Anträge zugunſten des Mittelſtandes, würde
ſich bei den nächſten Wahlen zeigen. Es ſei Pflicht der Staats
egerung, im Intereſſe ihrer Autorität -3 gegen den Roten

n zu leiſten. Hoffentlich verſuche es die c ſrerung
a der organiſierten Hetze den Linksradikalen gegenüber ſi

Voß (Völk.) polemiſiert gegen die widerliche Haltung derHommuniſten bei e n des Hohengollernvergleiches. Die
habe das re die Frettei gebracht. Der Red

wer en J ngsfreiheit für die Vaterländiſchen
rLerbände. die ng des neuen Jnnenminiſters ſei fürde Völkiſchen begeichnend, daß der Miniſter ſagte, für das Verbot

des „Wiking“ ne „O hmpia“ ſeien h nde aus
reichend geweſen, er aber für das Verbot des Roten Frontkämpferbundes S ve fa te. tes: Hört! Hört!
a. Einer ſolchen Regierung, die für die e der Völkiſchen

e geringſte Verſtändnis hat (Lachen links und Rufe:
e
e euer Jdeall) könne man nur in ſchärfſter Oppoſi

re
Inzwiſchen iſt im Hauſe folgender deutſchnationaler Antrag

ten.

S Meter des Innern beſitzt nicht das Vertrauen des

Jnnenminiſter Groeſinſki erklärte, er habe nicht die Ab
ſicht, Verg rn Stellung zu nehmen. Seine Wortmeldung

reits vor Einbringung dieſes Antrages vorgelegen. Der
iniſter erklärte auch, nach den Preſſekommentaren ſeiner geſtri-

gen Rede habe er der von ihm abgegebenen Erklärung des Staats
miniſteriums s hinguzufügen, und zwar auch weiles ſich um ein ſchwebendes Verfahren handle. Wieweit es im

der r. noch ausgedehnt werde, unterliege derEntſcheidung des rteicheanwaite, Eine Anklage ſei noch
nicht erhoben, es liege aber auch noch keine Entſcheidung des Ober
veichsanwalts über den weiteren For des Verfahrens vor.
Der Miniſter erklärte weiter, bei r der Sache ſei

ebergz ng geweſen,daß ein Verdacht einer ſchweren ſtrafbaren San ng, nämlich

Materials be
Die Unteründet ine. ts: „E 9fuch nung e e et Welen müſſen (Unruhe

gen außerordentlich, aber ihre Namen ſtanden auf einer Liſte, diei Juſthrat Elaß unter ve

Es mußte infolgedeſſen bei allen, die dort namentlich
worden a unterſucht werden. (Unruhe rechts und Zuruf:

Se u d tie ehe ſt rei e Waltherie Zurufe, ie e ſich im Falle s rs geſte e.Die Unterſuchung ſei letzten Endes mit Preöhe Rilaſichtnahme

vorgenommen worden, daß ein Anlaß zu Klagen ſelbſt bei den be
treffenden Perſonen nicht beſtanden (Zuruf rechts: Auch
rechts gerichtete Kreiſe hätten damals tragen neines bevorſtehenden Hochvervates.) Der iniſter äußerte ſich

dann nochmals zu dem Verbot der Organiſation „Wiking
und „Olympia“ und erklärte, daß er gegen das Urteil
des Staatsgerichtshofes Berufung eingelegt habe,
und er in den nächſten Tagen dem Landtäge eine
Denkſchrift vorlegen werde, die dem Hauſe ermögliche, die Be
rechtigung des Verbotes nachzupruüfen. (Zuruf des Abg. Dall-
mann: Schönes Materiall) Wenn in Deutſchland außerhalb
der Geſetzgebung jeder das Recht haben ſollte, zum rückſichtsloſen
Kampf aller gegen alle, ſo könne ein ordnungsmäßiges Staats
weſen überhaupt nicht mehr beſtehen. (Lärm auf der äußerſten
Rechten und bei den Kommuniſten.) Der Miniſter erklärte
weiter, daß die
Entwaffnung aller Organiſationen einſchließlich des Reichs

banners eine ganz dringende Staatsnotwendigkeit
wäre. Es ſei nicht zu verſtehen, warum die Deutſchnationalen
für die Aufhebung des Stockverbotes ſeien. Würde man das
Verbot aufheben, würden die alten Zuſtände wieder einreißen.

Montag, 8. November 26

Abg. Maretzkh (Deutſchnat.) bezeichnete die Begründung
des Miniſters für ſein Verhalten gegenüber dem Roten Front
u als u Der Redner erwiderte auf Zurufe,er ſehe keine Veranlaſſung, die Männer des r gegen
Leute zu verteidigen, die nicht lange Zeit vorher das Vaterland
verraten gen (Stürmiſche Unterbrechungen links und in der
Mitte.) Pring Max von Baden habe geſagt: Die Dinge würden
nicht den ſchlimmen Verlauf genommen haben, wenn die Revo
lution nicht gekommen wäre. (Anhaltende, weitere ſtarrniſge
Unterbrechungen links.) Der Innenminiſter beachtete nicht die
fortgeſetzten Drohungen der Kommuniſten, gehe aber gegen rechts
gerichtete Verbände ſo rückſichtslos vor, daß ihm ſogar der Staats
gerichtshof nicht folge. Deshalb hätten die Deutſchnationalen
Segen den Innenminiſter ein offigzielles Mißtrauensvotum ein
ebracht. Der Zentrumsabgeordnete wering habe nach der
evolution unter anderem vom Eidbruch des Sozialismus am

ſozialen Kaiſertum geſprochen und weiter erklärt, die tiefſte
Schmach Deutſchlands werde mit der deutſchen Republik ebenſo
verbunden ſein, wie die Tage unſterblichen Ruhmes mit dem
deutſchen Kaiſertum. Der Redner wies die Angr ſt des Abge
ordneten Riedel (Dem.) zurück und erklärte ſchließlich, er ſehe
keinen Anlaß, die Angeklagten in Landsberg gegen Landesbver-räter zu verteidigen. Auf erregte Zurufe des Abgeordneten

Riedel (Dem.) antwortete der Redner:
„Die Landesverräter ſitzen in Jhren Reihen!“

Es kommt darauf zu ſtürmiſchen Unterbrechungen und Zurufen.Abg. Mevenkhien (D. V. P.) nannte die Rede des
Miniſters bedenklich beſcheiden. Der Miniſter ſei klug genug geweſen, um zu erkennen, daß er mit der Verteidigung der dar

ſuchungsaktion keinen Blumentopf verdienen konnte. Seine Partei
werde auf die Dinge über die Hausſuchungen nach Abſchluß des
Ermittlungsverfahrens zurückkommen.

Vizepräſident Dr. von Kries erteilte hierauf dem Abge
ordneten Maretzky nachträglich einen Ordnungsruf, daß er einer
Partei des Hauſes w. habe, daß ſie Landesverräter
unter ſich habe. Damit ſchloß die allgemeine Beſprechung.

In der Abſtimmung wurde die deutſchnationale große Anfrage
über den Urſprung der Unterlagen zu den Durchſuchungen bei den
Führern Vaterländiſcher Verbände, dem Rechtsausſchuß über
wieſen. Angenommen wurde der kommuniſtiſche Antrag, wonach
das Hannoverſche Polizeigeſeß vom 25. Mai 1847 moderniſiert
werden ſoll. Bei ſchwachbeſetztem Hauſe wurde mit den Stimmen
der Deutſchnationalen und Völkiſchen ein Antrag des Rechtsaus
ſchuſſes abgelehnt, der einen Antrag der Wirtſchaftspartei zur Ab
lehnung empfohlen hatte, wonach das Staatsminiſterium Maß-
nahmen ergreifen ſollte, die für die Folge Ausſchreitungen und
verbrecheriſche Umtriebe des Roten Frontkämpferbundes“ unmög-
lich machen ſollten. Die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag

egen den Innenminiſter wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Das
aus vertagt ſich dann auf Montag 12 Uhr. Tagesordnung: Steuer

vorlagen.

Braun und der 9. November
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 6. November. Der preußiſche Jnnenminiſter Braun
will am Dienstag im Berliner Rundfunkſender einen Vortrag halten
über das Thema: „Der 9,. November als hiſtoriſcher
Feiertag“. Die Berliner Nachtausgabe knüpft hieran die
treffende Frage, ob ſich die Deutſche Volkspartei durch dieſe Rede zu
nenen Verhandlungen über die große Koalition ermuntern laſſen
will,

Garibaldi
Paris, 6. Nov. Wie aus Marſeille gemeldet wird, hat die

dortige Vereinigung der Garibaldianer, die während des Krieges
an der Seite Frankreichs käpmften, eine Kundgebung an alle

taliener gerichtet, in der die Urheber der Zwiſchenfälle von
ntimiglia verurteilt und die Landsleute in Frankreich zur Ruhe

ermahnt werden. Ricciotti Garibaldi wurde aus der Vereinigung
ausgeſchloſſen mit der Begründung, daß er ſeine Kameraden zu
erſt gegen den Faſzismus, ſodann für und neuerdings ſchließlich
wieder gegen ihn zu arbeiten auſze ordert habe. Wie der links
ſtehende „Quotidien“ eben oll Jnnenminiſter Sarraut im
g en Kabinettsrat erklärt haben, daß die katalaniſcheneſhwörer von Garibaldi angeſtiftet worden r der
ſelbſt wiederum auf Rechnung Muſſolinis handele.
Muſſolini habe damit den Zweck verfolgt, Frankreich für die
in Spanien entſtehenden Unruhen verantwortlich zu n und
auf dieſe Weiſe die italieniſch-ſpaniſche Entente, die ſeit einigen
Monaten eine Abkühlung erfahren habe, wieder aufzufriſchen.
Die Verbindung zwiſchen den kataloniſchen h und den
Anhängern Garibaldis wurde von dem ehemaligen General der
feſt chen Miliz Beltrami aufrechterhalten, der Muſſolini ab
rünnig geworden war, als dieſer den Freimaurern den KriegT te. Beltrami wohnte in der weiteren Umgebung von Paris

und befindet ſich auch unter den geſtern Verhafteten. Das links
ſtehende „Oeubre“ wirft die Frage auf, welchen Anteil die fran

ſiſche Polizei an der ſchmutzigen Affäre des Ricciotti Garibaldi
be. Ueber Garibaldi ſchreibt das Blatt: Dieſer Land

ſtreicher, der das Recht hat, die Roſette der Ehrenlegion zu
tragen und ſich Oberſt zu nennen, dieſer miſerable Menſch, der
den Namen eines der berühmteſten Männer trägt, ſammelt
über ſeinem Haupt die Verachtung der ganzen Welt. Es gibt
keine Entſchuldigung für ſeine verräteriſche Tat.

Nochmals ſtrenges Verbot faſziſtiſcher Demonſtrationen

Mailand, 6. November. Das offigielle Kommuniguee über diex Nachtſitzung des großen iſtichen Rates läßt erkennen,
es in den letzten Tagen zu größeren Ausſchreitungen auch

gegen ausländiſche Konſulate, beſonders aber n
das Eigentum der „Popolari“ in Oberitalien gekommen iſt. Alle
verantwortlichen Leiter faſziſtiſcher Verbände werden zur ſtreng
ſten Ueberwachung zur Vermeidung von Demonſtrationen aufge
fordert. Die Aufſtellung von Konfkriptionsliſten ſoll ſofort unter
Pean rer der von oppoſitionellenitungsdirektoren, durch die am geſtrigen Freitag angenommenenverſchärften Maßnahmen, zum Schutze des e Regimes,

werden oppoſitionelle Zeitungen indi zum Ein
ſtellen des Erſcheinens verurteilt. Von Beſtimmung der
löſung der Partei werden die katholiſche Volkspartei, die nati
h Partei, die republikaniſche Partei und auch ver
chiedene kleinere demokratiſche Gruppen betroffen.

Der deutſchdäniſche Schiedsgerichtsvertrag ratiftziert

Kopenhagen, 6. Nov. Der Schiedsgerichtsver mit chland wurde in zweiter und dritter Leſu en e g.
Reichstag einſtimmig angenommen. Der iſt damit vati
figiert.

Vor den Parlamentswahlen in Griechenland

Athen, 6. November. Die Parlamentswahlen in Griechen
land, die urſprünglich auf den 24. Oktober W waren,
werden nun am morgigen Sonntag ſtattfinden. l es nichtweniger als 64 politſſde Parteien gibt, ſtellen die Wahlen doch

in der Hauptſache einen Kampf zwiſchen den republika
niſchen Venizeliſten und den Antivenizeliſten

e Kluft V. P gen le vehe teg de echtrößer denn je, und alle Anzeichen ſprechen r,kampf mit großer Schärfe und geſtern ausgefochten wird.
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Aus aller Welt

Karl Turban 70 Jahre alt
Berlin, 6. November. Am Sonntag, den 7. November, feiert

Geheimrat Karl Turban, der Gründer von Davos, einer der erſten
ere f. dem Gebiete der Tuberkuloſebekämpfung, ſeinen

0. Geburtstag, Turban iſt geborener Badener, it 24 Jahren
promovierte in Freiburg im Breisgau. Jm Sommer 1880 ließ
er ſich als praktiſcher Arzt in Weinheim an der Bergſtraße nieder
und wurde nach Studien am Koch'ſchen Inſtitut in Berlin Stadtarzt
in Karlsruhe. Nach umfangreicher Tätigkeit als Amtsarzt kam
Turban nach Davos, um ſich von eigener Lungenerkrankung zu er

man h dem damals üblichen Treiben der Lungen
en, rban aus eigener Ueberlegung die Liegekur, Als

Kranker unter Kranken fing der 2 an, ſich mit Tuberkuloſe und
ihrer Behandlung näher zu beſchäftigen. Nach eingehenden Vor

und längeren Vorbereitungen gewann er die Ueberzeugung,
das birgsklima für die Heilung der Tuberkuloſe von be

günſtigem Einfluß ſei. Jm Sommer 1889 gründete er in
edeſſen das Sanatorium in Davos. Es war die erſte geſchloſſene
lanſtalt für Lungenkranke im Hochgebirge. Turban Davos

wurde zu einem Begriff in der ganzen Welt. Jn dieſer Anſtalt hat
der Jubilar ununterbrochen 25 Jahre gewirkt, die Anſtaltsbehand
lung a und das bedeutendſte auf dem Gebiet der Tuber
kuloſediagnoſtik geleiſtet. Zu ſeinem Geburtstage, der in Davosfeierlich begangen wird, haben ſeine Schüler eine Feſtſchrift heraus

x die als Sonderheft der Zeitſchrift für Tuberkuloſe erſcheint.
s Heft enthält eine Reihe bedeutendſter Arbeiten auf dem Ge

biete der Tuberkuloſenbekämpfung.

Ein Güterzug f in eine Arbeiters ne
Wittenberg, 6. November. Heute morgen 6.10 Uhr fuhr

ein Güterzug auf dem Bahnhof Dergenthin, auf der Strecke
Berlin Hamburg, in eine Arbeitskolonne hinein, wobei vier
Arbeiter getötet und zwei ſchwer verletzt wurden.
Einem Arbeiter wurde der Kopf vom Rumpf getrennt, die anderen
wieſen ſchwere Verſtümmelungen auf. Der Sicherheitspoſten war
aufgeſtellt. Anſcheinend haben die Verunglückten geglaubt, das
abgegebene Warnungsſignal gelte für den in entgegengeſetzter
Richtung fahrenden Zug und haben hierbei die Annäherung des
Güterzuges nicht beachtet.

Reviſion im CLeiferder Prozeß

Hildesheim, 6. Nov. Die beiden Hauptangeklagten im Atten
tatsprozeß, Schleſinger und Willi Weber, haben ihre
Rechtsbeiſtände gebeten, gegen das Urteil Reviſion einzulegen.
Die Rechtsanwälte werden, wie wir von ihnen hören, dieſe An
träge baldigſt beantworten und das Reichsgericht um Nachprüfung
der Frage erſuchen, ob S 211 neben S 315 zur Anwendung kommt.
Es handelt ſich dabei um die rechtliche Seite der Sache, und zwar
um die Frage, ob die Täter mit Vorſatz und Ueberlegung Menſchen
getötet haben.

Schneeverwüſtungen im Lippiſchen Lande
Detmold, 3. Nov. Ungeheure Wetterſchäden hat der Schnee

ſturm im ganzen Lippiſchen Lande angerichtet. Die Schneemaſſen
belaſteten die Bäume derart, daß mehrere tauſend Buchen unter
ungeheurem Krachen zu Boden geworfen wurden. In der großen
Eller fand man ſogar Eichen von den Schneemaſſen gefällt. Der
Schaden iſt unüberſehbar.

Rätſelhafter Raubmord
Dortmund, 3. November. Am Montag abend erſchien in

einem Gaſthof ein junger Mann, der ſich als Geſ führer
ranz Frieſe aus Herne in das Fremdenbuch eintrug. Als der
re am nächſten Mittag ſein Zimmer noch nicht verlaſſen

hatte, ſchöpfte man Verdacht und öffnete die Tür. Den Ein
tretenden bot ſich ein grauſiger Anblick. Wände und Fenſter
waren mit Blut beſpritzt, auf dem Fußboden befand ſich eine
es Blutlache. Frieſe ſelbſt war nicht im Zimmer aufzufinden.

ie benachrichtigte Mordkommiſſion, die z in Begleitung des
Gerichtsarztes erſchien, konnte durch Rückfrage in Herne nach
kurzer Zeit feſtſtellen, daß Frieſe von ſeinem Vater vorgeſtern
300 Mark erhalten hatte, die er auf der Poſt einzahlen ſollte.
Anſcheinend hat er dieſen Auftrag nicht ausgeführt, ſondern iſt
mit dem Gelde nach Dortmund gefahren. Nach den vorläufigen
Ermittlungen der Kriminalpolizei ſcheint es ſich um einen Raub
mord zu handeln.

Das rotfe Semacſt
10)] Roman von E. Kießling- Valentin

„Die Gratien ſind wohl das Schönſte am Ganzen. Ja, es iſt
rührend, einen Blick in jene Vergangenheit zu tun, in dieſe Welt
der Gewiſſenhaftigkeit der Beſcheidenheit und Anſpruchsloſigkeit.
Damals war der Menſch auch deshalb reicher, weil er ſich mit
b s mehr Freude verſchaffen konnte, als wir jetzt mit

ar
„Na, denken wir nicht zu viel an das Elend der Nachkriegs

zeit, Herr Doktor,“ mahnte Paleske und ſah freundlich in das
ſcharfgeſchnittene, kluge Geſicht Benekes. „Kommen Sie, wir gehen
jetzt nach oben, ich will Sie Herrn und Frau Reymann vorſtellen.
Sie ſollen es nicht bereuen, meinem Drängen nachgegeben zu haben.
Sie werden vieles Jntereſſante ſehen, denn Daniel Rehmann, der
Lebenskünſtler, hat ganz recht, daß er ſo abſonderliche Feſte gibt,
um den Alltag vergeſſen zu machen. Er iſt ein Meiſter im Arran
gieren künſtleriſcher Veranſtaltungen.“

„Und ſeine Frau?“
„Konſtantia iſt ſehr ernſt.“
„Weshalb?“
Der Student ſah etwas verlegen drein.
„Verzeihen Sie, Herr Paleske,“ wehrte Beneke raſch, „die

Frage ſollte nicht indiskret ſein. Sie brauchen mir nicht darauf zu
antworten. Wo iſt übrigens mein Barett?“

„Hier, Herr Doktor, bitte. Steht Jhnen famos. Fein,
daß meine Großmutter noch dieſes alte Koſtüm in ihren Truhen
für Sie aufgeſtöbert hat.“

Ich bin Jhrer Frau Großmutter ſehr verbunden für ihre
Liebenswürdigkeit. Aber kleiden würde es wohl jeden

Der Doktor trug die Nationaltracht eines polniſchen Staroſten.
Ueber den reichen, ſeidenen Leibrock, der mit einer golddurch-
wirkten Schärpe mehrmals umwunden war, fiel das den Wuchs
vorteilhaft hervorhebende Oberkleid, mit den über den Rücken tief
herabhängenden Aermeln. Die Fußbekleidung beſtand in hohen
Stiefeln von gelbem Saffian, den Kopf bedeckte die viereckige
Mütze aus Samt. An der Seite klirrte das reiche Gefäß des
elegant geſchwungenen Säbels.

Die Herren waren ziemlich ſpät gekommen.
Das Feſt ſchien in vollem Gange, von oben tönte Muſik.

und Sprechen. Jn dem Garderobezimmer, das ſie ſoeben
ießen, hingen ſchon unzählige Mäntel und Hüte. Dienerſchaft

lief eilig tr f, treppab.

Handelsnachrichten
Michel-Konzern

Der MichelKonzern veröffentlicht jetzt ſeinen Geſchäftsbericht
für das Jahr 1925, dem wir folgendes entnehmen: „Der
Braunkohlenbergbau wurde von allen Schwierigkeiten
verhältnismäßig am wenigſten betroffen. Es war, wenn auch
unter Aufbietung aller Kräfte, möglich, den Beſitzſtand im großen
und ganzen zu wahren und durch die natürliche Zunahme der
Abſatzmöglichkeiten Förderung und Produktion zu erhöhen.
Gegen das Jahr 1924 ſtiegen im Berichtsjahre 1925:

Rohkohlenförderung Briketterzeugung
im Rheiniſchen Braunkohlen

EShndikat um 10,5 11,67im Oſtelbiſchen Braunkohlen

Syndikat um 6 7,3im Mitteldeutſchen Braunkohlen

Syndikat um 3,896 4,825Dieſe kurze Ueberſicht zeigt für das Rheiniſche und Oſtelbiſche
Shyndikat eine erfreuliche Aufwärtsbewegung, zeigt aber im be
onderen, daß d.e Entwicklung in Mitteldeutſ-hland mit der in
n anderen Redieren nicht Schritt gehalten hat. Sachſen mit

ſeiner regen Jnduſtrie, als Hauptabnehmer in der Hauptſache
auf Brikettbezug eingeſtellt, litt unter der allgemeinen Wirt
atene ſtark. Naturgemäß mußte ſich dieſe Notlage in gleichem

ße auf den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau auswirken.
Mitteldeutſchland hat es verſäumt, ſich zu einem
feſtgefügten Syndikat zuſammenzuſchließen, das den Verkauf
aller Produkte einheitlich nicht nur feſtfetzt, ſondern auch durch
zuführen in der Lage iſt. Jn dem unter dem Druck des Kohlen

r entſtandenen und im Mai 1925 verlängerten
Shyndikat ſind die Hauptpunkte für ein reibungsloſes Zuſammen
arbeiten der Mitglieder nicht in befriedigender Weiſe gelöſt. Un-
genügender z r zwingt die Hauptverkaufsgruppen
u ſcharfem Konkurrenzkampf. Die Folgen dieſes Konkurrenz-
ampfes finden in den verſchiedenen Beſchäftigungsgraden der

A. t Reviere im Mitteldeutſchen Braunkohlen-Shndikat ihren
usdruck.

Gegen das Vorjahr:
Revier förderte betrug die Briketterzeugung

Borna 6 Proz 4 Proz.Meuſelwitz-Roſitz 4 Proz 65 Proz.Luckenau 4 Proz 4 ProzMerſeburg 7 Proz. 9 ProzHalle 2 Proz. 9 ProzOberröblingen 1 Proz 1 ProzBitterfeld-Anhalt 3 Proz. 1 ProzHelmſtedt Magdeburg 1 Proz 7 Proz
Kaſſel 3 Proz 25 ProzGeſamtſhndikat: 4 Proz. 65 Proz

Das jüngſte Revier, Merſeburg, dem die Werke des
Michelkonzerns zugehören, hat ſich alſo auch im Jahre 1925 weiter
erfolgreich durchſetzen können.

Der Geſchäftsgang war in der erſten Hälfte des Berichtsjahres
ſtark ſchwankend und ſchleppend. Jn der zweiten Hälfte brachten
die Abrufe, namentlich ſeitens der Händlerſchaft, in Hausbrand
briketts eine erfreuliche Belebung, ſo daß im ganzen eine nicht
Tun e unſerer Produktions- und Abſatzziffern
gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen iſt. Wir forderten
4,8 Millionen Tonnen gegen 8,7 Millionen Tonnen Rohkohle im
Jahre 1924, d. h. 16,5 Proz. mehr. An Briketts erzeugten wir
1,39 Millionen Tonnen gegen 1,16 Millionen Tonnen im Jahre
1924, d. h. 20 Proz. mehr.

Wir haben daher Förderung und Abſatz in ſtärkerem Maße
r können, als es den benachbarten Gebieten und im Durch
chnitt auch den benachbarten Werken möglich war, obwohl die

h in Mitteldeutſchland durch die faſt ſchrankenloſe
Konkurrenz der Verkaufsgruppen ſehr erſchwert iſt. Wenn es uns
auch damit gelungen iſt, im Jahre 1925 beſondere Nachteile aus
den Mängeln der neuen Shyndikatsbildung zu vermeiden, ſo be
dauern wir doch im Jntereſſe der ſtetigen Entwicklung Mittel
deutſchlands, daß eine ſtraffe Syndizierung nicht durchgeführt wer
den konnte. Das Beſtehenbleiben ſtarker Reibungsflächen zwiſchen
den großen Gruppen im mitteldeutſchen Bezirk muß die Stoßkraft
im Abſatzgebiet gegenüber den Nachbarn im Oſten und Weſten
lähmen; bei ſtarkem Rückgang der Konjunktur werden ſich dieſe
Mängel in empfindlichem Maße zeigen. Unſere auf techniſcher
Höhe gehaltenen Betriebe arbeiteten ſtörungslos; ihre Leiſtung
könnte bei Belebung der Wirtſchaft noch um einen beträchtlichen
Prozentſatz geſteigert werden.

Dem guten Zuſammenarbeiten mit unſerer Belegſchaft wid

ſie Koſtüm das weibliche Perſonal die ſteife,
glatte Taille mit weißem Buſentuch und kurzen Aermeln, den bis

meten wir unſere volle Aufmerkſamkeit. Jn dieſem Zuſammen
hange trafen wir die Vorbereitungen zu einer ſyſtematiſchen Aus

bildung unſerer Lehrlinge zur Erzielung eines geeigneten Ar
nachwuchſes. Darüber hinaus wird es unſer Beſtreben ſei
dem ungelernten Arbeitsſtamm eine gewiſſe Ausbildutg
werden zu laſſen. Die anteilsmäßige Leiſtung je Ma öuheif
Schicht hat ſich ſtetig gehoben, was auf den Ärbeitswilen
legſchaft, auf die gleichmäßige Beſchäftigung durch Auge
Stapelungsmöglichkeiten und die ſtändig weitergeführte v kr
ſierung der Betriebe zurückzuführen iſt. Die Ausſicht an.
das Geſchäftsjahr 1926 ſind nicht ermutigend; de
erſten Monaten herrſchende milde Witterung hat den In en
Hausbrandbriketts ungünſtig beeinflußt. Die Ausgleichs n
keiten durch Stapelung ſind im Geiſeltalrevier nicht in vollen
fange gegeben, ſo daß bei ungleichmäßigem Abſatz Pro n
ausfälle unvermeidlich ſind. Die Betriebe der Braunkoh in
ſchaften Neurath und Prinzeſſin Viktoria in Bedburg (Khe
würden planmähig weiter entwicelt. Die Förderung ken
1527 857 Tonnen Rohkohle und die Brikettherſtellung
474 210 Tonnen geſteigert werden.“ a

Der Abſatz der weit über die Beteiligung am R.BraunkohlenSyndikat hinausgehenden Seileldne Wnis

ſchen Braunkohlenreviers.
Jn den Bilanzen erſcheinen u. g.
Bei Gewerkſchaft Michel- Magazin und Vor132 807 M., Schuldner 3 939 996 W. auf der Seite derunter Paſſiven Gläubiger und Betrriebskapital 6 917 847 gen

Gewerkſchaft ſchließt mit einem Bruttogewinn von h
ind
a

folgende Poſten:

aus dem ſich nach Abzug von 3 773 428 M. Geſamtunſo391 817 M. Abſcheemges, ein Reingewinn von So enn

gibt. Bei der Gewerkſchaft Veſta erſcheinen als
Magazin und Vorräte mit 182 807 M., Schuldner mit 3 381
Mark, unter den Paſſiven Gläubiger und Betriebskapital.
4515 692 M. Jhre Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt m
einem Reingewinn von 623 296 M. m
Vorräte mit 195 062 M. in die Aktivſeite ein eſtellt, Schuldnemit 4087084 M. Gläubiger nd Betrie n
6 131 657 M. aus. Nach Abzug von 4 828 102 M. Geſamtunkoſte
u. 415 999 M. für Abſchreibungen vom Bruttogewinn von 6 359 239
bleibt ein Reingewinn von 615 132 M. Die Gewerkſqhef
Gute HoffSchulden mit 1 145 358 M. ſowie Gläubiger und Betriebskapig
mit 2 486 269 M. Bei einem Bruttogewinn von 2677 819 M. be
trägt der d 271 974 M. nach Abzug von 2 157 845
Unkoſten und 247 999 M. Abſchreibungen.

Statt besonderer Anzeige!
Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge-

fallen, heute nachmittag 2 Uhr meinen lieben
Mann, unseren guten Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Grobvater

Bern Gutsbesitzer

Hermann Veige

im 69. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager
in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

blara Weise gen. Faulmann.

Eroitseh b. Teicha, Dachritz, Woldesgk,
Sennewitz, Halle a. S., 6. November 1926.

Beerdigung findet am Dienstag, den 9. November,
nachmittags 2, Uhr vom Trauerhause aus statt.
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zum Knöchel reichenden gefalteten Rock und das kleidſame Häub-
chen der früheren Dienſtmädchen der Hanſeſtädte. Die Diener
waren mit langem, dunkelblauem Leibrock und Kniehoſen bekleidet.
Um ſie von den Gäſten zu unterſcheiden, trugen ſie weiße Zwirn
r Duhe und ſilberne Livree-Knöpfe mit dem Reymannſchen

appen.

Die Flügeltüren waren geöffnet. Eine behagliche Wärme
durchſtrömte das Haus, die beſonders wohltat, da draußen in
dieſer Gegend ſelbſt im Spätherbſt nichts Abſonderliches, der
erſte Schnee gefallen war und die alten Giebel der Häuſer hohe,
weiße Mützen trugen. Man ſah ein Wogen von leuchtenden
Farben, hellen Frauenſchultern, gepudertem Haar und glitzerndemGeſchmeide. Eine ſeltſame Geſellſchaft aus einer längſt ver
ſunkenen Zeit ſchien hier beiſammen zu ſein.

Der Hausherr kam den Eintretenden entgegen. Er hatte die
Tracht eines Danziger Ratsherrn angelegt in noch junges,
friſch gerötetes Geſicht mit dunklen, ſcharfblickenden Augen ſah
S eine Allongeperücke hervor. Er war von großer, ſchwerer
Statur.

Sehr liebenswürdig nahm er die Vorſtellung von Doktor
Beneke entgegen und ſchüttelte ihm kräftig die Hand.füh „Seien Sie mir willkommen. Darf ich Sie meiner Frau zu

ühren.
Paleske wollte es ſcheinen, als ſei die Herzlichkeit Reymanns

etwas gekünſtelt und outriert, und als ob Doktor Beneke ſie mit
einer eigentümlichen Zurückhaltung erwidert habe.

Sie bahnten ſich einen Weg in ein kleines, ſchmales Zimmer,
deſſen Wände mit ſchaukelnden bunten Vögeln und Faltern bemalt
und mit luſtigem Rokokogeſchnörkel geſchmückt waren. Die in dem
Raume befindlichen Spieltiſche waren noch unbeſetzt.

Hier ſtand eine Frau mit einem Brokatkleide von dunklem
Goldſtoff, der bei jeder Bewegung des ſchlanken Körpers auf-
länzte wie ſchillernde Schlangenhaut. Beneke fiel wieder dasſchöne roſtbraune Haar auf, das ſie nach der alten Mode kunſt-

voll friſiert trug. Jn den Ohren ſchwenkten zwei wunderbvolle,
birnenförmige Perlen an erbſengroßen Brillantknöpfen, „die be-
rühmten Reymannſchen Ohrgehänge“.

Sie unterhielt ſich mit drei Herreny, die ſich um ſie gruppiert
hatten. Unter dieſen fiel Beneke zuerſt ein junger Dominikaner-
mönch mit einer auffallend großen Hakennaſe auf.

„Konſtantig, hier bringt dir Georg den Staroſten Beneke
mein Herr, Sie geſtatten meine Frau
Beneke hob Konſtantias Hand an die Lippen.
Sie ſahen ſich eine Sekunde lang in die Augen.

Wimperzucken verriet, daß ſie ſich ſchon kannten.
Der Hausherr ſtellte auch die Herren vor: „Seine Hoch-

Kein

würden Herr Pfarrer Vallentin, Seine Hochwürden Herr Pater
Matty, Herr Glaſermeiſter Stadtrat Munzer

Die lächelnden Verbeugungen und ſcherzhaften Mienen der
Herren ließen Beneke erraten, daß die Titel Maske waren,
paſſend zu den Koſtümen, die ſie wie ihm Paleske ſpäter
erklärte in Anlehnung an den Beruf ihrer Vorfahren gewählt
hatten.

Herr Pfarrer Vallentin iſt ein Nachkomme jenes geiſtlichen
Herrn,“ erläuterte mit Pathos der Hausherr, „den einſt wider
alles Recht der Papſt Alexander IV. zum Pfarrer von St. Marien

Der Leslauer Biſchof jedoch wünſchte ſeinen eigenen
Offizial in die erſte Pfarrſtelle der Stadt zu bringen und verbot

Danziger Rat die Anerkennung des vom Papſte ernannten
Geiſtlichen. Die Angelegenheit endete damals nach längerem Hin
und Her damit, daß nach dem Tode des polniſchen Geiſtlichen

ernannte.

dem

der päpſtliche Protegs vom König anerkannt wurde, daß
ich jedoch nicht in

farrer von Danzig in Rom ſeine Geſchäfte führte.
Sie zu ſolchen Wunderlichkeiten

„Sie ſehen hier, Euer Gnaden, die beiden Konfeſſionen in
einem Disput, den auch ſchon in früheren Jahrzehnten unſere
Ahnherren ausgefochten haben,“ ſagte der Glaſermeiſter Munzet
heiter zu Beneke, auf den ſtarknaſigen Dominikanermönch und
Pfarrherrn weiſend, der den ſchwarzen Mantel, die weiße Allonge
perücke und den W dunklen Schiffshut der lutheriſchen Geiſt

„Auch ich beteilige mich al
biederer Glaſermeiſter nach meiner Art an dem Meinungsaus
tauſch der beiden hochwürdigen Herren. Darf ich fragen, welcher

lichen des 18. Jahrhunderts trug.

Konfeſſion Sie angehören, Euer Gnaden?“
Beneke begann aus ſeiner Gleichgültigkeit zu erwachen, mit

inladung gefolgt war. Der ganze Zuſchnitt de
Feſtes regte ſein künſtleriſches Empfinden an. Die offenbar unler
der er dieſer

der Maske vergangener Generationen geführten Geſpräche konn
intereſſant werden.
tragenen Ton:

„Jch bin katholiſch, wie ſich das für einen polniſchen Staroſten
gehört.

Munzer machte ihm eine tiefe Verbeugung.„Verzeihung, Euer Gnaden, die Frage war allerdings töricht
Jch weiß ja, daß Jhr König Sigismund Auguſt den reihe
Kämpfen unſerer freien Stadt Danzig verſtändnisvoller gegen
ſtand, als ſeine Vorgänger es getan haben würden.

„Das nennen Sie „verſtändnisvoller“?“ unterbrach der dw
minikaner den Sprecher. „König Sigismund hatte doch wa
die Stadt ernſt genug ermahnt, zur alten Ordnung zurückzu
nachdem ſie ſich ſo demonſtrativ zur Reformation hinzuneigen be

gann

(Fortſetzung folgt.)
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Kutisker als Zeuge in einem
Beſtechungsprozeß

mber. Unter der Anſchuldigung, im Jahre 1924nie Mark als Beſtechungsgeld angenommen zu
n ſtand heute der Obergerichtsvollzieher Schulze vor dem Ge
n Der Angeklagte behauptete, Kutisker habe ihm einen zins
n. Kredit von 2000 Mark bei der Scharlach-Bank eröffnet. Mit
bſen Gelde habe er ſpekulieren wollen. Später ſei er zum
en ſeines Kontos aufgefordert worden, da die Bank in Liqui
er che Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er nun die

Lrücgegaht habe, erwiderte der Angeklagte, das ſei nicht ge
e da er gedacht habe, dieſer Betrag ſei bereits bei den Vörſen
ecfen verrechnet worden.

Es wurde dann als Zeuge Jwan Kutisker auf einer
ahre in den Saal gebracht. Als er vereidigt werden ſoll,

jgert er ſich zu ſchwören, da er ſich vernehmungs-
r hig fühle. Jm übrigen berufe er ſich auf ſeine Ausſage
anf Dblember 1925 vor dem Unterſuchungsrichter. Von einer Ver

g wurde Abſtand genommen. Die Beweis aufnahme ergab,
der Angeklagte, nachdem die von ihm vorgenommene Pfändung

e der Scharlachbank durch einen Vergleich aufgehoben worden war,
allen an der Pfändung beteiligten Firmen davon DeT Dieſer Dienſteifer machte bei der Scharlachbank auch ſol

großen Eindruck, daß Direktor von Kohl ſeinem Chef Jwan Kutisker
vahelegte, dem Angeklagten für ſein Entgegenkommen ein Beloh

iſen.meter der Angeklagte eine Woche ſpäter bei der Bank er
ſchien und um die Einrichtung eines Kontos bat, erklärte ihm
Kutisker ſofort, daß er ihm ein zinsloſes Darlehen von 2000 Mark

iſe, Damit machte der Angeklagte Effektenkäufe, ſpäter fiel
dem Buchhaltungsvorſteher auf, daß die 2000 Mark auf dem Konto
noch nicht bezahlt ſeien. Er machte dem Prokuriſten davon Mit
ung und dieſer wies nach Rückſprache mit Kutisker an, dem An

en den Betrag über Handlungsunkoſten umzuſchreiben. Der
-atsanwalt verwies darauf, daß auch in einem anderen Prozeß
gen zwei Kriminalkommiſſare gerade die Summe von 2000 Mark
ne Rolle geſpielt hätte, die jeder der beiden Beamten erhalten
Hae. Auch hier hätte Kutisker die gezahlten Beträge auf Unkoſten
konto ſtornieren laſſen. Die Anklage nähme mit Recht an, daß die
900 Mark eine Belohnung für das außergewöhnliche Entgegen-
hnmen des Beamten in der Pfändungsſache geweſen ſei. Das

etz ſtehe auf dem Standpunkt daß ein Beamter durch Geſchenke
t zu einer pflichtwidrigen ſern noch zu einer dienſteifrigen
ung veranlaßt werden dürfte.nd e agellagte habe ſich im Sinne des Paragraphen 331

ſguldig gemacht, und er beantrage gegen ihn 500 Mark Geld-
ſrafe, außerdem beantrage er, daß die 2000 Mark als an den
Sigat verfallen erklärt werden. Der Verteidiger vertrat den
Siandpunkt, daß der Strafantrag von rechtlich irrigen Voraus
ſchungen ausgehe. Mit Rückſicht auf die ſchwierigen Rechtsfragen

das Amtsgericht die Entſcheidung aus und beraumte die
ütteilsverkündung auf Freitag nächſter Woche an.

Todesſprung einer Kokainiſtin
Wien, 6. November. Dieſer Tage erſchollen nachts gellende

Hilferufe einer Frauensperſon, die an einem Fenſtergeſimſe des
weiten Stockwerks des Hotels Franzenshof in der Großen
Sidigutgaſſe in Wien hing und jeden Augenblick in die Tiefe zu
ſürzen drohte. Wachebeamte riefen ihr zu, ſich nur noch kurze Zeit

halten, und ſtürmten ins Hotel. Doch ehe ſie noch das Zimmer
reicht hatten, fiel die Unglückliche aufs Straßenpflaſter, wo ſie

ſofortigen Tod fand. Die Abgeſtürzte wurde als die 23jährige
Tohter eines hohen ungariſchen Landesbeamten erkannt. Angela
Cſafny hatte ſchon mit acht Jahren ihre Mutter verloren und
winde von ihrem Vater einer klöſterlichen Erziehungsanſtalt anver-
iraut, wo ſie bis zu ihrem 18. Lebensjahre verblieb. Sie erhielt
denn eine ſehr gute Anſtellung, geriet aber in ſchlechte Geſellſchaft
ind wurde von der Polizei aufgegriffen. Der aufs peinlichſte über
aſchte Vater verzieh ihr, und das Mädchen gelobte Beſſerung. Jhre
guten Vorſätze waren aber bald dahin. Sie begab ſich nach Wien,
wurde hier Kokainiſtin, und iſt wahrſcheinlich in einem Rauſchzuſtand
kerunglückt.

Ueue Erdſtöße auf den Philippinen
London, 3. November. Nach einer Funkmeldung von Manila,

würden die Philippinen durch heftige Erdſtöße mehrfach erſchüttert.
Perſonen und größerer Materialſchaden iſt nicht zu beklagen.

Warſchau baut Untergrundbahnen
Varſchau, 4. November. Die raſche Zungahme der haupt-

ſtädtiſchen Bevölkerung und die weite Ausdehnng der wichtigſten
Straßenbahnlinien haben die Stadtverwaltung veranlaßt, Schritte
zum Bau von Untergrundbahnen zu unternehmen. Die Direktion
der ſtädtiſchen Straßenbahn iſt zurzeit mit der Ausarbeitung von
Bauplänen beſchäftigt. Von zwei in Ausſicht genommenen Linien
wird als rationellſte eine Strecke von 18 Kilometern angeſehen.
Von fachmänniſcher Seite wird jedoch auf Grund von Studien im
Auslande erklärt, daß die Koſten für jeden Kilometer mit allen
Einrichtungen durchſchnittlich auf 10 Millionen Goldzloty zu ſtehen
kommen. Vorläufig wird daher nur an den Bau von drei Kilo
metern gedacht, wozu eine Summe von 60 Millionen Goldzloty
nötig wäre. Die ſtädtiſchen Behörden glauben jedoch begründete
Ausſicht zu haben, daß ſie ausländiſches Kapital zur Durchführung
ihres Programms erhalten.

Das Verfahren gegen Candgerichtsdirektor Jürgens
Stettin, 6. November. Das Dberlandesaerich Stettin hat ſo

wohl die Beſchwerde der Stargarder Staatsanwaltſchaft gegen die
nur teilweiſe erfolgte Eröffnung des Hauptverfahrens im Falle

ns, wie auch die des Angeklagten ſelbſt gegen die Aufrecht
erhaltung des Haftbefehls abgewieſen. Mit der endgültigen An
beraumung des Termins zur Hauptverhandlung iſt in den nächſten
Tagen zu rechnen, ſobald die Entſcheidung darüber gefallen ſein
wird, ob ſich der Prozeß vor dem Stargarder oder dem Stettiner
Landgericht abſpielen wird.

Das Hochwaſſer in Gberitalien
Nailand, 6. November. Die Flüſſe in Oberitalien ſind noch

Tragb

ändig im Wachſen begriffen. An den Ufern des Po iſt die Lage
onder ernſt. Der Teſſin ſteigt in der Gegend von Pavig un
hr zwei Zentimeter in der Stunde. Auch Etſch und die

Flüſſe in der Gegend von Görz ſind bereits an verſchiedenen Stellen
über die Ufer getreten. Der furchtbare Regen der letzten Zeit hat
auch an den Olivenbeſtänden großen Schaden angerichtet, ſo daß die
Ernte ſehr beeinträchtigt iſt.

Empfang des belgiſchen Königspaares in Stockholm
Stockholm, 3. November. Die belgiſche Königsfamilie wurde

bei ihrer Ankunft außerordentlich feierlich unter großer Anteil-
nahme der Bebölkerung von der ſchwediſchen Königsfamilie
ewpfangen. Der Bahnhof und die Straßen trugen ſehr zahlreichen
Flaggenſchmuck. Die Leibgarde hatte vor dem Bahnhof Aufſtellung

nommen. Die Wagen der Fürſtlichkeiten wurden von Kavallerie
ruppen begleitet. Jm Schloß fand ein großes Galadiner ſtatt.

Die Anternehmungsformen im Be-
reinigungsprozeß der Wirtſchaft
Vor dem Kriege beſtand zwiſchen den „Geburten“ und den

„Sterbefällen“ der Unternehmungen eine Art Glei ichtszu
ſtand. Jm allgemeinen, insbeſondere in den Jahren guter Kon
junktur, war ſogar ein kleiner Ueberſchuß der Gründungen
über die Auflöſungen vorhanden. Dieſer Gleichgewichtszu
ſtand beſteht gegenwärtig nicht mehr. Die Auflöſungen über
treffen die Gründungen ganz erheblich. Jm Monatsdurchſchnitt
des Jahres 1925 ſtanden beiſpielsweiſe bei den Aktiengeſellſchaften
27 Gründungen 199 Auflöſungen gegenüber. Das gleiche Ver
hältnis war bei den Geſellſchaften m. b. H. 663: 1070, bei den
Einzelfirmen 957 1482. Auch im laufenden Jahre 1926 iſt, wie
das folgende Schaubild zeigt, ein „Sterbeüberſchuß“ bei den Unter
nehmungen vorhanden. Die Zahl der Auflöſungen überſteigt die
der Gründungen noch ſehr ſtark. Jm oberen Teil des Schaubildes
ſind die Auflöſungen und Gründungen von Einzelfirmen, offenen
Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften zuſammenge-
faßt, während im unteren Teil (angeſichts der beſonderen Be
deutung dieſer Unternehmungsform) nur die Geſellſchaften
m. b. H. veranſchaulicht ſind.
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a Fee. r e e u A.Wenn die Auflöſungen von Geſellſchaften die Gründungen
überſteigen, ſo beweiſt das, daß der Reinigungsprozeß
der Wirtſchaft noch keineswegs beendigt iſt.
Andererſeits ergibt ſich aus dem Kurvenverlauf des Jahres 1926,
daß der „Sterbeüberſchuß“ allmählich kleiner wird. Insbeſondere
bei den Geſellſchaften m. b. H. ſind beide Kurven ziemlich dicht an
einander gerückt. Das iſt deshalb beſonders bemerkenswert, weil
gerade die G. m. b. H., die als Geſellſchaftsform einigermaßen in
genetreset gekommen war, eine ſchwere Kriſis zu überwinden

e.

Die Kartellverhandlungen in der mittel- und oſteuropäiſchen
Eiſeninduſtrie. Die offiziellen Verhandlungen über den An
ſchluß der mittel- und oſt europäiſchen Eiſen-
werke an das internationale Rohſtahlkartell
konnten bisher, da das gemeinſame Vorgehen der Eiſeninduſtrien
der Nachfolgeſtaaten noch nicht geſichert iſt, nicht aufgenommen
werden. Die Bemühungen der Prager Regierung zur Herbei-führung eines Abkommens unter den ſchehen Eiſen-
werken laſſen jedoch darauf ſchließen, daß jene kleinen Geſell
ſchaften, die bisher die Quotenverteilung auf Grund der Pro
duktion des erſten Quartals 1926 nicht akzeptieren wollten, ſich
jetzt der Mehrheit der tſchechiſchen Eiſeninduſtrie fügen werden.
Die jugoſlawiſchen Eiſenwerke ſowie das größte
Unternehmen in der rumäniſchen Eiſeninduſtrie, die
Reſitza A.-G., haben ihre Bereitwilligkeit zum Beitritt dem Kartell
bereits zugeſichert. Jn Ungarn ſcheint die Regierung Wert darauf
zu legen, daß die ſtaatlichen Eiſenwerke in Diosgyör auf ihrem
oppoſitionellen Standpunkt gegenüber dem Anſchluß an ein inter-
nationales Kartell, das die Eiſenerzeugung in Ungarn kontrollieren
und beſtimmen würde, weiterhin beharren. Nichtsdeſtoweniger
wird mit dem Beitritt der größten privaten ungariſchen Eiſen
werke, der Rimamuranher, mit aller Beſtimmtheit gerechnet. Ueber
die beſonderen Forderungen der polniſchen Eiſenwerke
e die Verhandlungen erſt Mitte November aufgenommen
werden.

Hapag Deutſch-Auſtral Kosmos, Hamburg. Die Ham-
burg-Amerika-Linie hat die ao. G.-V., in der die gemeldeten
Anträge zur Beſchlußfaſſung geſtellt werden, bekanntlich auf den
24. November einberufen. Die Deutſch-Auſtral- und Kosmos-
Linien berufen ihre H.-V. auf den 28. November ein. Auf der
Tagesordnung ſteht als einziger Punkt die Beſchlußfaſſung über
die Genehmigung des mitder Hapagabgeſchloſſe-
nen Vertrages. Wie das „Hamburger Fremdenblatt“ er-
fährt, ſteht das Bankenkonſortium entſprechend den Aenderungen
im Aktienbeſitz jetzt unter Führung der Norddeutſchen
Bank, Hamburg, und der Darmſtädter und National-
bank, während bisher ſtets die Norddeutſche Bank allein die
Führung hatte. Das Vorzugsaktienkapital der Hapag ſoll um
270 000 R.-M. auf 1370000 R.-M erhöht werden. Die neuen
Vorzugsaktien, d. h. 13 500 Stück 42ige kumulative, nur mit Zu
ſtimmung der Geſellſchaft übertragbare Namensvorzugsaktien
à 20 R.-M. dienen zum Umtauſch der Vorzugsaktien von Deutſch
Auſtral (120 000 R.-M. 42ige Aktien à 60 R.-M. und 110 000
R. M. 52ige à 20 R.-M.) und Kosmos (120 000 R.-M. 56ige
à 20 R.-M.) und werden im Verhältnis von 1:1 getauſcht.
Die neuen Vorzugsaktien ſollen mit vierfachem Stimmrecht aus-
geſtattet werden und ſind vom 1. Januar 1927 ab dividenden-
berechtigt.

J. G. Farbeninduſtrie A.G. Die Aktien der Dynamit
A.G. vorm. Alfred Nobel, die durch den bekannten Jnter-
eſſengemeinſchaftsvertrag dem Farben-Konzern angehört, werden
auch an der Wiener Börſe gehandelt. Seit einiger Zeit zeigt ſich
in Wien nachhaltiges Intereſſe für Dynamit-Nobel-Aktien, die
fortgeſetzt für reichsdeutſche Rechnung aus dem Markt genommen
werden. Die Käufe gehen hauptſächlich für Rechnung der Deut-
ſchen Länderbank, die dieſe Käufe angeblich für die J. G. Farben-
induſtrie tätigt. Jn der letzten Zeit wanderten jedenfalls ziemlich
bedeutende Poſten Dynamit-Nobel- Aktien in
reichs deutſchen Beſitz.

Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken A.-G., Gotha.
Die o. H.-V. genehmigte den Reviſionsbericht und die Vorlagen für
das Geſchäftsjahr 1925/26. Eine Dividende kommt nicht
zur Verteilung, vielmehr wird der Reingewinn von 5046
R.-M. auf neue Rechnung vorgetragen, ſo daß ſich ein neuer Ge-
ſamtvortrag von 21 797 R.-M. ergibt. Der Verwaltung wurde
Entlaſtung erteilt. Ueber die Geſchäftslage teilte der Vorſitzende,
Profeſſor Dr. Lepſius -Berlin-Lichterfelde, mit, daß nennens-
werte Aenderungen nicht eingetreten ſeien, daß man aber nach
Zuführung neuer Betriebsmittel, nach Moderniſierung und Er-
weiterung der Produktion für die Zukunft einen beſſeren
Abſchluß in Ausſicht ſtellen könne.

5Millionen- Anleihe für die Landesbank der Provinz Hanno-
ver. Der Provinzialverband der Provinz Hannover hat die Ge-

Montag, 8. November 1926

nehmigung erhalten, zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für die
Landesbank der Provinz Hannover zur Gewährung eines lang
friſtigen Darlehens an den Provinzialverband

annover eine Anleihe von 5 Mill. Rm. aufzunehmen. Die
Anleihe iſt in Form von Schuldverſchreibungen im Jnlande aufgzu

mit höchſtens 7 Prozent zu verzinſen und mit 2 Prozent
zu tilgen.

Eine Auslandsanleihe der deutſchen Haus und Grundbeſitzer.
Die dem Zentralverbande der deutſchen Haus und Grundbeſitzer
vereine naheſtehenden Banken, die Landesbank bahriſcher
Grund- und Hausbeſitzervereine A.G. in München
und die Deutſche Hauptbank für Hypothekenſchutz
A.G. in München beabſichtigen, eine Auslandsanleihe von nicht
weniger als 100 Mill. Rm. auf Dollarbaſis aufzunehmen. Die
Hauptbank will Grundſchulddarlehen gewähren gegen
Ausgabe von Obligationen, welche die Landesbank für ameri-
kaniſche Geldgeber erwirbt. Eine Beſtätigung dieſer Meldung war
bisher an zuſtändiger Stelle nicht zu erhalten.

Berliner Maſchinenbau A.-G., vorm. L. Schwartzkopff, Berlin.
Nach Abſchreibungen von 742 000 Rm. ſchließt das Geſchäftsjahr
1925 26 einſchließlich 111 000 Rm. Vortrag mit einem Reingewinn
von 595 000 Rm. (111 000 Rm.), der, wie bereits gemeldet, vorge
tragen werden ſoll. Jn der Balan z per 30. Juni erſcheinen An
lagewerte mit 13,34 (13,70) Mill. Rm., Beteiligungen mit 1,75
(w. i. V.) Mill. Rm., Wertpapiere mit 1,49 (0,50 Mill. Rm.),
Kaſſenbeſtand mit 0,46 (0,42) Mill. Rm., Wechſel mit 0,86 (0) Mill.
Rm., Vorräte und Halbfabrikate mit 4,61 (5,72) Mill. Rm., und
Außenſtände mit 5,83 (7,14) Mill. Rm. Auf der anderen Seite
betragen Gläubiger 2,72 (4,58 Mill. Rm. Die Geſellſchaft iſt zur
zeit nur noch im Lokomotivbau ſchlecht beſchäftigt,während in den Werkſtätten des Maſchinenbaues gut, teils ſ et

gut gearbeitet wird. Auch für den Lokomotivbau iſt in den
letzten Tagen ein größerer Auftrag aus dem Ausland eingetroffen.

Minimax A.G. in Berlin. Das abgelaufene Geſchäftsjahr
1925/26 ergibt einen Rohgewinn von 2273 971 Rm. und nach Ab
zug von 1 686 293 Rm. Genevalunkoſten ſowie 162 988 Rm. Ab
ſchreibungen einen Reingewinn von 224 690 Rm., aus dem be
kanntlich eine Dividende von 10 Proz. (12 Proz.) zur Verteilung
gelangt. Jn der Bilanz erſcheinen Kaſſe mit 0,11 Mill. Rm.,
Beteiligungen mit 0,47 Mill. Rm., Debitoren mit 1,28 Mill. Rm.,
Grundſtücke und Gebäude mit 1,34 Mill. Rm., Maſchinen mit
0,32 Mill. Rm., Materialien mit 1,07 Mill. Rm., denen das A.K.
mit 2,44 Mill. Rm., Reſerven mit 0,24 Mill. Rm. und Umſtellungs
reſerve mit 0,43 Mill. Rm., Kreditoren mit 0,89 Mill. Rm., Bank-
ſchulden mit 0,18 Mill. Rm., Akzepte mit 0,04 Mill. Rm., Hypo
theken I mit 0,80 Mill. Rm., Hypotheken II mit 0,12 Mill. Rm. und
Aufwertungsrückſtellungen mit 0,15 Mill. Rm. gegenüberſtehen.
Auch für das laufende Geſchäftsjahr iſt bei dem gleichmäßigen
Auftragseingang ein befriedigendes Ergebnis zu er
warten.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck u. Co., A.G. in
Leipzig-Reudnitz. Zu der von anderer Seite gebrachten Meldung,
wonach für das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr vor
ausſichtlich wieder mit 10 Prozent Dividende zu
rechnen ſei, erfährt die „Halleſche Zeitung“ von unterrichteter
Seite, daß zurzeit eine Stellungnahme zu dieſer Dividenden
ſchätzung nicht möglich wäre, da die bisher erledigten Abſ
arbeiten eine Ueberſicht über das Jahresergebnis noch nicht
ermöglichen.Carl Aug. Schmidt, A.-G., Dampfſägewerk und Holzhanblung,
Erfurt. Jn der o. H.-V. wurden die Regularien für das Geſchäfts
jahr 1925 einſtimmig genehmi Bei einem Warengewinn von
247 110 R.-M. erforderten Handlungsunkoſten 464 868 R.-M., Be
triebsunkoſten 712 089 RM. und Abſchreibungen und Rück
ſtellungen 677 805 R.-M., ſo daß ſich einſchließlich des Verluſt
vortrages aus 1924 ein Geſamtverluſt von 1615 976 R.M.
bei einem Aktienkapital von 500000 R.-M. ergibt. Zur Be
ſeitigung dieſes Verluſtes legte die Verwaltung einen Sanierungs-
plan. vor, der von der enehmigt wurde. Es werdenzunächſt nach Heranziehung des eſerbefon von 48 290 R.M.
die nom. 100 000 R. M. Vorratsaktien, die mit 50 000 R. M.
Buche ſtehen, eingezogen und das verbleibende Aktienkapital ſo
dann im Verhältnis von 20:1 von 400 000 R.-M. auf
20 000 Ft.-M. zuſammengelegt. Zur Reorganiſation des Unter
nehmens wird das Aktienkapital durch Ausgabe von 880 000 R. M.
neuer Stammaktien auf 400 000 R.-M. erhöht. Die neuen Aktien
werden von der Dresdner Bank übernommen und den alten
Aktionären im Verhältnis von 1:1 zu pari zum Bezuge h
Nach dieſer Kapitaltransaktion verbleibt noch ein Verluſt, der von
den Großgläubigern inſofern gedeckt werden ſoll, als dieſe einen
Betrag von 1 188 289 R. M. auf ihre Forderungen nachzulaſſen
ſich bereit erklärt haben unter der Bedingung, daß die evtl. noch
hereinfließenden Entſchädigungszahlungen ſeitens
des Fiskus ihnen zufallen.

Jn der Bilanz ſind unter den Aktiven Waren mit
397 838 R. M. und Schuldner mit 444 198 R.-M. erhöht, auf der
Paſſivſeite ſind die Gläubiger mit 2202 807 R.-M. und Akzepte
mit 229 705 R. M. erheblich angewachſen. Von den Gläubigern
ſind die kleineren Beträge kürzlich in bar ausgezahlt worden,
während die Großgläubiger hauptſächlich die Dresdner
Bank), wie erwähnt, einen Schuldennachlaß gewährt haben.

Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privatbank, A.G.

Während in der Vorwoche das Geſchäft in Kali-Kuxen etwas
nachgelaſſen hatte und Aktien dagegen lebhaft gehandelt wurden,
zeigte die laufende Berichtszeit ein umgekehrtes Bild. Der Verkehr
am Aktienmarkte wurde von Tag zu Tag ruhiger, wogegen
am Kuxenmarkte ein umfangreiches Geſchäft ſich entwickelte.
Bis gegen Schluß der Woche blieb die Stimmung feſt, doch ſetzte
im Verlaufe der Düſſeldorfer Freitagbörſe in Uebereinſtimmung mit
den übrigen Wertpapierbörſen eine ſchwächere Tendenz ein und
Kuxe und Aktien vermochten die Höchſtkurſe nicht zu behaupten.
Die Woche ſchließt in ruhiger und abwartender Haltung. Ueber den
Marktverkehr berichten wir folgendes: Von Kuxen ſtanden im
Vordergrunde des Intereſſes abermals die Burbachwerte, von denen
Burbach (2600/2700), Salzmünde (380/400), Volkenroda (3000/3200),
Walbeck (470/510), Wilhelmsburg-Oelsburg (1000/1050) nach leb
haften Umſätzen mit Kursgewinnen und Beienroda (800850),
Günthershall (850/950), nachdem ſie vorher zu um 50 Mark höheren
r gehandelt waren, mit den Kurſen des Vorwochenſchluſſes
chließen.

Beachtet waren ferner die Dr. WilhelmSauerKuxe wie Berg-
mannsſegen (11 900/12 500), Erichsſegen (3550/3750), Hohenfels
(8000/8500), Hugo (8700/9300), in denen infolge Materialknappheit
nur geringe Umſätze zu teilweiſe höheren Kurſen getätigt wurden.
Wintershallwerte lagen faſt umſatzlos und meiſtens gut behauptet.
Kali-Jnduſtrie- Aktien (150,5/153) als führendes Papier
dieſer Gruppe erzielten einen Gewinn von etwa 1, Prozent, der
ſich auf die übrigen Werte infolge Nennens von nur Geldkurſen
kaum übertrug. Sehr ſtill lagen Gumpelwerte. Das Jntereſſe
hierfür war ſehr gering und ſchließen Aſſe (3300/3500, Hindenburg-
Königshall (7800 Brief), Siegfried-Gieſen (7100/7400) nach kleinen
Umſätzen mit Kursverluſten von etwa 200 Mark.

Am Aktienmarkte war, wie eingangs erwähnt, die Um
ſatztätigkeit weſentlich geringer als in der Vorwoche. Mit Gewinnen
von etwa 5 Prozent gehen Adler Kali (48/50), Hannoverſche Kali
(45,47), Heldburg-Vorzüge (84/86) aus dem Verkehr. Burbachwerte
wie Krügershall (129/132) gewannen 3 Prozent, wogegen Nieder
ſachſen (89/92) und Wittekind (87,5/89,5) von ihren vorwöchigen
Gewinnen etwa 2 Prozent einbüßten. Halleſche Kali- und Ronne-
berg blieben gut behauptet
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Der Zuckermarkt in der Woche vom 29. Oktober bis 5. No-
vember 1925. Die Witterung der vergangenen Woch war in den
erſten Tagen für viele Bezirke Mitteldeutſchlands äußerſt un
günſtig. Am 30., 31. Oktober und am 1. November wurden ins
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aus Mitteldeutſchlandr

S.S inz Sachſen
4 der allgemeinen Neuordnung des Land igreiweſens in
wird auch das der Provinz umgeſtaltet. Jm Regierungs

nerſfeburg, werden drei LandjägereiInſpektionen neu
Bezirk Magdeburg deren zwei, im irk

frrte
8

werden zu einem
e ſſter als Amtsleiter) zuſammengefaßt. Der Amtsleiter
n r der übrigen Beamten, deren Zuſammenwirken undm e te

Außendienſtverrichtungen er zu leiten hat.

Srerabteilungen mit einem oder mehreren Oberlandjäger-
m als Abteilungsleiter. Auf durchſchnittlich zwei
tet reiämter mit insgeſamt etwa 18 Landjägereipoſten ſoll ein
geleiter entfallen. Der Landrat bleibt nach wie vor

r ſetzter aller des Kreiſesn jägerpoſten können inraunt e Aemter eingerichtet und mit einem Land-
ermeiſter als Leiter beſetzt werden.

der Neuordnung iſt, dem Außendienſt jüngere Erſatzkräfte
ren und die geſamte Dienſtaufſicht ſowie die Ausbildung der
Meer zu verbeſſern. Die Vorteile der Neuordnung werden
ſachlich dem Lande und den Kleinſtädten zugute kommen,
n poligeilicher Schulz den ſtrafferen Zuſammenſchluß der zer
en Landjägereikräfte erfordert. Als Anwärter der Land

r (Landjäger) werden in Zukunft nur Schutzpolizeibeamte nach
Rendung mindeſtens des 7, (ſtatt bisher des 12.) Dienſtjahres ein

velt bezw. übergeführt werden.

zühne der Falkenberger Sparkaſſenunterſchlagungen
Torgau, 6. Novpmber. Die Falkenberger Sparkaſſenaffäre war

249 u Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Großen Schöffen
t Torgau. Der Unterſchlagung und der Urkundenfälſchung in

c Fällen angeklagt war der Kaſſierer Kurt Werner aus Falken
h 900 n Er hatte in ſeiner Tätigkeit als Kaſſierer der Gemeinde
k uttaſſe Falkenberq im Laufe ſeiner 16 Jahre longen Anſtellung

d G Summe von 36500 Mark veruntreut. Das Defigzit konnte
m Täter durch raffinierte Unterſchriftsfälſchungen auf Quittungen

22 leiert werden. Das Geld hatte der Angeklagte auf Renn
22 lätzen verloren, wo er faſt jede Woche als Gaſt vertreten war.

12 u die Veruntreuungen konnten vermieden werden, wenn es nicht
t t ver nötigen Kontrolle gefehlt hätte. Hier ſind große Fehler

d macht worden und ein Teil der Schuld kommt auf den Spar
je enrendanten Schulz in Falkenberg, der es unterlaſſen hatte, bei

ezahlungen an Kontoinhaber die Sparkaſſenbücher einer Prüfung
m unterziehen. Dieſer Mann hat die Unterlaſſungsſünden nicht

rwinden können, er beging Selbſtmord. Der Tod dieſes
ſeit beliebten und geſchätzten Mannes kam ebenfalls auf das
mio des Tefraudanten.

Vor dem Gericht war der Angeklagte geſtändig. Er wurde der
hweren Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Unterſchlagung für
huldig erachtet und zu drei Jahren Befängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Zwei Monate und zwei Wochen

erlittenen Unterſuchungshaft wurden dem Angeklagten in An
nung gebracht. Der Antrag des Angeklagten auf Bewährungs-

ſt wurde abgelehnt.

Waſſerleitung in Kelbra.
Kelbra, 6. November. In der letzten Stadtverordnetenſitzung

ſchäftigte man ſich faſt ausſchließlich mit dem geplanten Bau einer
Waſſerleitung für unſeren Ort, wobei auch ein Vertreter der aus
ührenden Firma, Anger u. Söhne in Nordhauſen, Bericht er
kallete, Die Koſten der Bohrung ſollen nur etwas über 6000 Mark

agen, während ſich die ganze Anlage einſchließlich der Haus
chlüſſe auf 186 000 Mark ſtellt. Die Mittel dazu wurden be

riligt. Mit der Bohrung ſoll zunächſt in der Frankenhäuſer Straße
gonnen werden. da ſich dort die beſten Waſſeradern befinden.

ine nochmalige Beſprechung ſoll in Anweſenheit von Regierungsrat
Dodendorf ſtattfinden. Das Sammelbaſſin ſoll oberhalb des
Schützenhauſes“ errichtet werden.

mg. Döllnitz 6. November. (Gemeindevertretung.)
Die letzte Gemeindevertreterſitzung beſchäftigte ſich hauptſächlich mit
inem Schreiben des Landratsamts Halle, in dem die im Haus

voranſchlag in einigen Titeln in Ausgabe geſtellten Beträge
ahgeprüft werden ſollen. Vor allem erſchienen die Schullaſten,

die mit 33000 Mark im Haushaltungsvoranſchlag eingeſetzt ſind,
ſehr hoch, ſo daß vom Landratsamt angenommen wurde, daß hier
wohl zu viel Lehrkräfte vorhanden ſeien, was jedoch von der Ge

etung verneint wurde. Es wurde ſodann beſchloſſen,
der Taubſtummenanſtalt für Wohltätigkeitszwecke einen Betrag von
10 Nark zu gewähren. Abgelehnt wurde der Antrag eines Handels
manns, der um eine Ermäßigung des Pachtpreiſes einer Feld
darzelle Den Ferner ſollen, ſoweit erforderlich, die Gemeindewege
delieſt werden.

Nerſeburg, 7. November. (Rückſichts loſe Auto
fahrer.) Sonnabend mittag wurde ein vier bis fünffähriges

auf dem Neumarkt von einem von Leipzig kommenden
Lerſonenauto überfahren. Die rückſichtsloſen Autofahrer wollten,

S
er E rEskreret kkäir

o ha ſich um das Kind zu kümmern, davonfahren, konnten aber
10 von einem Schupobeamten angehalten werden. Das Kind
b wurde erheblich verletzt in die Wohnung der Eltern geſchafft.
ſt öthen, 6. November. (Schießerei mit Wilderern.)ws un regelrechten Feuergefecht kam es nachts in der hieſigen
so k zwiſchen Flurſchutzbeamten und Wilderern. Als die
7 ch entdeckt ſahen, ſchoſſen ſie auf die Beamten, die das
5 Feuer erwiderten. Es gelang den Wilderern, in der Dunkelheit
.0 zu entkommen.
De Cöthen, 6. November. (Gerettet!) Unter eigener Lebens

gefahr rettete ein Poligeibeamter einen offenbar kranken Mann
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von auswärts,

r ne In den Kreiſen gliedert ſich die Landjänerei künftig

c jägereipoſten, ämter und abteilungen. Den Poſten, vorc e den Einzelpoſten, ſind nach Bedarf Anwärter der Land
e andjäger) zuzuteilen. Durchſchnittlich je fünf Land

Landjägereiamt (mit einem

die Landjägerei bildet eine, in gr ßeren Kreiſen mehrere

biz drei

Abgelegene oder
begründeten Ausnahmefällen

à

der ſich vor einen einlaufenden Zug geworfen
hatte. Knapp 5 Meter vor der Maſchine gelang es dem Beamten,
den Lebensmüden von den Schienen zu reißen. Er wurde dann

dem Krankenhauſe zugeführt.
en dnung in der Landjägerei in der Oberröblingen am See, 6. November. Erfolgreiche

Razzia.) Seit etwa drei Wochen wird die weitere Umgebung
unſeres Ortes durch zahlreiche Diebſtähle in Aufregung gehalten,
die r als „Bandendiebſtähle“ angeſprochen wurden.
Einer in der Dunkelheit eingeſetzten Schupopatrouille, Eisleben,
die durch ein Aufgebot zuſammergezogener Landjäger verſtärkt
war, gelang es Freitag abend, in Hornburg eine Bande von fünf
Mann auf friſcher Tat zu ertappen. Drei von ihnen konnten feſt
genommen werden, während zwei die Flucht ergriffen. Mannimmt an, daß dieſe durch nachgeſandie Schüſſe verwundet ſind.
Zwei Fahrräder, eine Geige und verſchiedene andere Gegenſtände
konnten feſtgelegt werden. Die drei Feſtgenommenen ſind Polen,
die in der Hornburger Polenkaſerne einquartiert ſind. Jhre Ver-
nehmung fand ſofort auf dem Gemeindeamte Oberröblingen ſtatt.

Weitere Recherchen ſind noch in der Nacht fortgeſetzt worden.
Artern, 7. November. (Die vaterländiſchen Ver-

bände,), die hier eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet haben, haben
am Freitag beſchloſſen, auch in dieſem Jahr die übliche Weihnachts
beſcherung für Bedürftige ſtattfinden zu laſſen. Ferner wurde be-
ſchloſſen, Anfang Dezember einen Werbeigg zum Beſten der Aus
landsdeutſchen der Oſtprovinzen abzuhalten.

Artern, 7. November. (Meiſterkurſus.) Jn aller Kürze
beginnt hier ein Kurſus zur Vorbereitung auf die Meiſterprüfung,
woran auch auswärtige Handwerker teilnehmen können. An-
meldungen ſind zu richten an Herrn BVerufsſchuldirektor
Wucherpfennig, Bahnhofſtraße 8.

Tenchern, 6. November. (Parteiverſammlung.) Jn
dem gut beſetzten Saale des „Löwen“ ſprach hier vor Mitgliedern
der Deutſchnationalen Volkspartei und des Landbundes der Reichs
r He meter über die jetzige politiſche Lage. Er
gab intereſſante Einblicke in die Außen, Wirtſchafts- und Jnnen
politik. Die teilweiſen Mißerfolge des Außenminiſters Streſemann
würden auf die Deutſchnationalen geſchoben, weil dieſe den Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund mit großem Mißtrauen be-
gegnen, denn alle Verſprechungen und Hoffnungen ſeien nicht
erfüllt worden. Deutſchland ſei und bleibe der leidtragende Teil
im Völkerbund, das die Beiſpiele von Oberſchleſien uſw.
Der Drahtzieher im Völkerbund ſei Frankreich, das ſich in ſchwerer
wirtſchaftlicher Lage befinde und ſich ſomit Vorteile herausholen
wolle. Die Staaten im Völkerbund glaubten ja ſelbſt nicht an das
Friedensprogramm, denn ſie ſchlöſſen ja unter ſich und auch zum
Teil gegeneinander Bündniſſe. Aus dieſen und anderen Gründen
verlangen die Deutſchnationalen, daß unſere deutſchen Völker-
bundsmitglieder nationgle, deutſche Jntereſſen vertreten ſollen,
nicht nur internationale. In Bezug auf Wirtſchaftspolitik ſagte der

Redner, daß wohl einige wirtſchaftliche Fortſchritte in der Gegen
wart im Lande zu verzeichnen wären, die aber auch zum Teil durch
die Reinigung der Wirtſchaft von Jnflationsgründungen gekommenund ſomit Augenbliceerfolge ſeien. Auch ſpielt das Arbeits
beſchaffungsprogramm der Regierung hierin eine Rolle. Aber dieſteigende Wer uldung von Gewerbe, Handel und Landwirtſchaft
ſeien die Gradmeſſer der Wirtſchaftslage. Und deren Lage könne
nicht gerade als beneidenswert bezeichnet werden. Jn Bezug auf
die Jnnenpolitik zeigte der Redner an verſchiedenen Beiſpielen, daß
ſich die innere Lage immer mehr zu einer Machtfrage zuſpitzen
werde. An ſeine Ausführungen ſchloß ſich eine rege Ausſprache an.
t. Gerbſtedt, 6. Nov. (Herbſt-Jahrmarkt.) Der dies

er Herbſt-Jahrmarkt findet am Donnerstag, den 25. Novem
ber ſtatt.

t. Belleben, 6. Nov. (Maul- und Klauenſeuche.)
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter Klauenvieh
beſtande des Gutsbeſitzers Schwenke von hier ausgebrochen iſt,
wird aus der Ortſchaft und der Flur Belleben ein Sperrbezirk ge
bildet. Ausgeſchloſſen davon iſt die Zuckerfabrik. Alle aus dem
Sperrbezirk nach der Zuckerfabrik zum Rübenfahren und Schnitzel
fahren kommenden Klauenzugtiere ſind der Schutzimpfung gegen
Maul und Klauenſeuche unterworfen.

Naumburg, 6. November. Bratwurſtroſt auf den
Gleiſen.) Jn Kahla wurde nachts in der Nähe der Roſen
gartenwirtſchaft ein anſcheinend dort geſtohlener Bratwurſtroſt auf
das in der Nähe liegende Gleis der Saalbahn gelegt. Auf die
Ermittlung der Täter iſt vom Eiſenbahnbetriebsamt Jena eine
Belohnung von 200 Reichsmark ausgeſetzt.

Naumburg, 5. Nov. (Entkommener Sträfling.)
Am Dienstag wurde vom Schwurgericht wegen Anſtiftung zur
n Kaufmann Walter Rieger aus Dragsdorf zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm auf fünf Jahre aberkannt. Als er ins Gefängnis
zurückgebracht werden ſollte und der Gefängnisbeamte die Ver
bindungstür zum Schwurgerichtsſaal abſchloß, benutzte Riegerdieſen Augenblick, um die Treppe hinunter in den Gefängnishof

t ſeringen und in wenigen Augenblicken über die Hofmauer im
Dunkel der Nacht zu verſchwinden.

Gehbofen, 7. November. Neuer Gemeindevorſteher.)
n e letzten Sitzung des hieſigen Gemeinderates wurde als
nene Gemeindevorſteher der Landwirt Eduard Hermann ge-
wählt. Herr Hermann hat die Wahl, die einſtimmig erfolgte, an
geneinmen.

Schaafsdorf, 7. November. r i Der Gutsbeſitzer G. E. Kiehme von hier erhielt auf der Gerſten- und
s der Lehrbrauerei in München fär ſeine
gezüchtete Finanzgerſte einen zweiten Preis. Dieſe Auszeichnung
iſt beſonders wertvoll, weil yern eine Berechnungsſkala zu
grunde legte, die von der hier üblichen abweicht.

Kennen Sie
„Halpaus Mocc..

Die Tatsache, daß unsere „Halpaus Mocca“ überall,

wo Sie bisher eingeführt worden ist, in kürzester Zeit

uns, auch Ihnen diese Cigarette hiermit anzubieten. Unsere

„Halpaus Mocca“ ist darum besonders gut und besonders

preiswert, weil ihr in erhöhtem Male alle Vorteile unserer

eigenen Tabak Einkaufsorganisation zugute kommen.

Etwa 3000 Leute arbeiten allein im Orient daran,

die für unsere Fabrikation notwendigen Tabake zu be-

sich einen großen Freundeskreis erworben hat, verpflichtet

reiten und heranzuschaffen.

Versuchen Sie unsere „Halpaus Mocca

J

W

Sie kostet S Pfg.

HALPAUS-CIGARETTEN-FABRIK G. M. B. H. KoLN U. BRESLAU.
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Volksbühne. Am Dienstag, den 9. November, findet der

bereits angekündigte Lauten- Abend des ſchwediſchen Sängers
Sven Scholander ſtatt, der, ein Freund des ebenſo bekannten
Sven Hedin, als der Meiſter des wirklichen Lautenſpieles vor dem
Kriege galt. Daß er es trotz vorgerückteren Alters noch iſt und
ein Meiſter des Vortrages deutſcher Volkslieder dazu, davon
können ſich die Beſucher dieſes Abends Mitglieder 50 Pfennig,
Nichtmitglieder 75 Pfennig) in der Aula der Oberrealſchule am
men überzeugen. Mitgliederkarte der Volksbühne vor-
eigen!

an 3. e d. M. rn ineinem Schu äft hier, Alte Leipzigerſtra part., bei einemEinbruch u en im Werte von 880 Mark e Die
einzelnen paare waren alle in weiße und die Kinderſchuhe in
braune Pappkartons verpackt. Auf den weißen Kartons waren
blauweiße Etiketts mit aufgedruckten Größen- Nummern aufge
klebt. Weiter fehlen aus dem Lagerraum zwei braune Papp-
kartons (Größe 75—30), die die Täter vermutlich zum Transport
benutzt haben. Um geeignete Nachforſchungen nach dem Verbleib
der Schuhwaren wird erſucht.

Aufgefundene Leiche. Freitag nachmittag wurde bei
Schkortleben die Leiche des vermißten Schloſſers Lippert aus
Wählitz von 8 rn aufgefunden und geborgen.Ein e eckſchwindler. Am Freitag wurde auf der Stadt
bank von einem Manne ein Falſchſcheck präſentiert. Zum Glück
wurde dieſes ſofort bemerkt und der Schwindler konnte verhaftet
werden.

Sterbefälle. Jngenieur Emil Ulrici im 40. Lebensjahr am
4. November in Krauſchwitz. Paul Foſcher, 26 Jahre alt, am
5. November in Weißenfels. Walter Kloſe, 25 Jahre alt, am
3. November in Kretzſchau.

Stadtverordnetenſitzung. Die unterbrochene Stadtverord-
netenſitzung wird am nächſten Mittwoch, den 10. November, fort
geſetzt werden. Es ſind nur wenige Punkte auf der Tagesordnung,
trotzdem wird es längerer Verhandlungszeit bedürfen, um dieſe
zur Erledigung zu bringen.

Die Einwohnerzahl unſerer Stadt ſtieg ſeit dem 1. Oktober
von 37 883 Perſonen auf 88 049 Perſonen.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Firma Albert
Mechold, Jnh. Otto Plote, das führende Dachdeckerei-
geſchäft in Weißenfels, konnte am 7. November auf ein 25jähriges
Beſtehen zurückblicken. Jm Jahre 1901 wurde das Geſchäft vom
Dachdeckermeiſter Albert Mechold gegründet, und dieſer verſtand
es, das Geſchäft auf anſehnliche Höhe zu führen. hrend des
Weltkrieges ließ er ſein Leben für ſein Vaterland, ſeine Frau
führte das chäft bis zum Jahre 1919 tatkräftig allein weiter
bis zu ihrer Wiederverheiratung mit dem Dach- und Schiefer
deckermeiſter Otto Plote. Mit äußerſtem Fleiß und Tatkraft ge
lang es dieſem im Verein mit ſeiner Frau und einer Reihe tüch
tiger Mithelfer, die Zeit des wirtſchaftlichen Stillſtandes zu über
winden. Heute ſteht das Geſchäft führend und geſichert da. Daß
es immer ſo bleiben möge, ſei unſer Wunſch zum Jubiläumstage.

Sangerſiaufen
Beſchädigungen an der Moltkewarte

Der hieſige Zweigverein des Harzklubs teilt mit, daß an einem
der letzten Sonntage an der Moltkewarte drei junge Leute dabei
betroffen wurden, wie ſie mit Steinen die oberen Fenſter des
Turmes einwarfen. Der Harzklub hatte ſchon vor längerer Zeit
die unteren Fenſter zumauern laſſen, weil ſie ſtändig zertrümmert
wurden, aber die oberen Fenſter offen gelaſſer, damit Licht in den
Turm hineinkommt. Man ſteht nun vor der Frage, ob a alle
Fenſter vermauert werden müſſen. Der Vorfall iſt um ſo be-
trübender, als man im Harzklub bisher annahm, daß verwa rloſte
Radaubrüder jugendlichen Alters dieſe Taten begangen hätten.
Nun hat es ſich aber herausgeſtellt, daß junge Leute von mehr als
20 Jahren als Täter in Betracht kommen. Es war beabſichtigt
worden, im kommenden Frühjahr in der Nähe des Turmes eine
Schutzhütte zu erbauen, die zugleich als Erfriſchungsſtätte gedacht
war. Unter dieſen Umſtänden aber wird ſich der Harzklub den
Bau doch noch reiflich überlegen müſſen, wenn er die Zerſtörung
und Beſchmutzung noch immer in derſelben Weiſe zu befürchten
hat wie in den erſten Jahren nach dem Kriege. Wenn die Be
ſtrebungen des Harzklubs in ſo roher Weiſe von jungen Leuten
mißachtet und durchkreuzt werden, die mehr oder weniger dem
Beamtenſtande zuſtreben, darf man ſick nicht wundern, daß der
Harzklub ſeine Tätigkeit auf das Aeußerſte beſchränkt, und daß
die Zahl der Mitglieder nicht zunimmt, ſondern geringer wird.

Berliner Spieloper. Außer der am Dienstag, 9. November,
in dem großen Saal des „Schützenhauſes“ ſtattfindenden Pflicht
veranſtaltung für die Sangerhäuſer Theatergemeinde wird die
Berliner Spieloper am Mittwoch. 10. November, im Saal des
„Preuß. Hofes“ einen zweiten Gaſtſpielabend veranſtalten. Zur
Aufführung gelangen zwei kleine Opern von Offenbach, „Der
Ehemann vor der Tür“ und „Die verwandelte Katze“. Die Mit-
glieder der Sangerhäuſer Theatergemeinde haben eine kleine Er
mäßigung und zahlen pro Perſon 1,60 Mark, während Nichtmit-
glieder 2,10 Mark zu entrichten haben.

Gemeindehaus. Heute Montag, abends 8,15 Uhr, findet die
Bibelſtunde des Pfarrers Nittſchalk ſtatt. Am Mittwoch,
10. November, iſt Verloſung der evangeliſchen Frauenhilfe. Am
Donnerstag. 11. November, abends 8 Uhr Wochengottesdienſt für
die St. Jakobi- und St. Ulrichgemeinde, Pfarrer Schumann.

Der Kleingartenverein e. V. hielt, nachdem alle Kolonien
ihre Hauptverſammlungen abgehalten hatten, ſeine Hauptverſamm-
lung ab. Während die Kolonien faſt durchweg ihre alten Vor
ſtände wiedergewählt hatten, wurde zum Vorſitzenden des Klein
gartenvereins der bisherige 1. Vorſitzende der Kolonie Erholung
gewählt. Der bisherige Vorſitzende Herr Becker wurde in An-
betracht der Verdienſte um das Kleingartenweſen zum Ehren-
vorſitzenden des Vereins ernannt. Es wurde beſchloſſen, nach
Weihnachten ein gemütliches Beiſammenſein zu veranſtalten und
mitgeteilt, daß ein Vortragsabend über Baumſchnitt in Vor-
bereitung iſt.

Aſeßiersfeben
Derein für das Deutſchtum im Kuslande

Die Werbewoche hat nunmehr ihren Abſchluß gefunden. Am
vergangenen Freitag fand der Deutſche Abend ſtatt. Der Saal war
ſehr gut beſetzt und die Vorführungen fanden reichen Beifall. Das
Programm war ganz ausgezeichnet zuſammengeſtellt und glänzend
durchgeführt. Es waren alles einheimiſche Künſtler, die da mit
Ton und Wort zum Herzen ſprachen. Auch unſer einheimiſcher
Liederkomponiſt Otto Schwarzloſe kam wieder zur Geltung.
Sein Werkchen, „Wohl ein einſam Röslein ſtand“, wurde ſehr gut
vorgetragen und fand allgemeinen Anklang. Alles in allem war
der Abend ein Genuß, Hoffentlich iſt auch der finanzielle Teil der
Werbewoche befriedigend. Es wäre all' den unermüdlichen Mit-
arbeitern ſehr zu wünſchen, wenn ſie hier eine reine Freude hätten.

S horntheater. Die gähnende Leere bei der Aufführung
des „Fliegenden Holländer“ hat zu allerlei Befürchtungen Anlaß
gegeben. Darum hat ſich die Stadtverwaltung mit der Jntendanz
ins Einvernehmen geſetzt. Jn den Verhandlungen wurde die Ver
mutung ausgeſprochen, daß die reichlich hohen Eintrittspreiſe der

an den Eintrittspreiſen liegt, daß hohe Kunſt hier

Hauptgrund für den ſchlechten Beſuch ſeien. Es wurde darum ver
einbart, daß die Plätze weſentlich verbilligt werden ſollten. Sie
wurden um rund 30 Prozent herabgeſetzt. Leider hat ſich das aber
nur für die Opern und nicht auch für das Schauſpiel erreichen
laſſen. Das nächſte Operngaſtſpiel wird alſo zeigen, ob es wirklich

betteln gehen
muß oder aber ob ſtatt der Opern allerlei Kitſch dem Bedürfnis
unſerer Mitbürger mehr entſpricht. Hoffen wir das Beſte!

Theatergemeinde. Die Beiträge für den Monat No
vember ſind im Laufe der Woche eingezogen worden. Die
Plätze ſind nunmehr auch verloſt. Die Karten liegen bei Benne-
witz zur Abholung bereit und müſſen bis ſpäteſtens Dienstag
abend 287 Uhr abgeholt werden. Die Vorſtellung beginnt wieder
pünktlich 258 Uhr und iſt um 10 Uhr zu Ende. Es gelangt be
kanntlich „Und Pippa tanzt“ von Gerhart Hauptmann zur Auf-
führung.

Jnduſtriegleis. Wer jetzt den Seegraben entlang geht und
ſeinen Weg die Wallſtraße entlang fortſetzen will, der ſtößt plötz
lich auf eine Sperrungstafel. Jm Zuſammenhange mit den Ar-

Serrrezt

Wacker Eintracht 8: 0 (4: 0)
Vor ca, 1500 Zuſchauern zeigte ſich der Altmeiſter von der

beſten Seite und ſo brachte der Sturm von Wacker ein in dieſer
Höhe nicht erwartetes Reſultat zu Stande. Ein leichter Regen, der
gleich zu Beginn des Spieles niederging, machte den Boden reichlich
ſchlüpfrig, ſo daß der Kampf dadurch nicht unweſentlich beeinträchtigt
wurde. Wacker t leich zu Beginn mächtig aus ſich heraus und
zeigen die folgenden Kampfhandlungen, daß der Wackerſturm heute
beſonders gut aufgelegt war. Eintracht, die durch hen ihres
guten Nittelſtürmers gezwungen waren, Erſatz einzuſtellen, litten
ſichtlich unter dieſem Erſatz und konnten dem Wackertor nie recht
gefährlich werden. Dazu kommt noch, daß die Verteidigung der
Stadionleute einen nicht beſonders guten Tag hatten. Damit ſollen
aber die Erfolge der Wackeraner nicht geſchmälert werden und
waren die Tore, durch gute Kombinationsarbeit herausgearbeitet,
vollauf verdient. Der Torwart von Eintracht griff des Oefteren
rettend ein, konnte aber die Erfolge nicht verhindern. Die Tore
be in gleichen Abſtänden und waren Thomas und Bräutigam

e erfolgreichen Torſchützen. Die Wackermannſchaft bot eine ſehr
gute Geſamtleiſtung; beſonders hervorzuheben wäre der Jnnen
ſturm und die Läuferreihe von Wacker. Das Spiel, das jederzeit
fair blieb, war von Anfang bis Ende ſpannend. Der Unparteiſſche,
SchmidtZeitz, war gerecht in ſeinen Entſcheidungen.

Boruſſia V. f. C. 96 4:1 (3: 0)
Die Leute vom Angerweg ſind wenig vom Glück r und

mußten ſich von den Boruſſen in Sansſouci eine derbe iederiage
gefallen laſſen. Mit Kage mann im Tor, der wegen einer er
littenen Verletzung pauſſieren mußte, wäre das Reſultat weit
günſtiger ausgefallen. Die 96er, die beſonders in dieſem Jahre
unter Spielerverletzung zu leiden haben, ſind dadurch an die
letzte Stelle der Tabelle gerückt. Das Spiel, das die 2 mal
Minuten ein offenes war, wurde lediglich durch den ſchußgewal
tigen Sturm von Boruſſia, die heute ihre Schießſtiefel angezogen
hatten, entſchieden. Torgelegenheiten waren auf beiden Seiten
vorhanden und nutzten die Schwarzen die ihrigen beſſer aus. Das
erſte Tor für Boruſſia reſultierte aus einem Elfmeter, den der
Torwächter von 96 verſchuldete. Das zweite Tor ſchoß Arlt
auf eine Vorlage von Geipel, für den Torwächter haltbar. Tor
drei erzielte Kaiſer nach gulem Zuſammenſpiel der Stürmer-
reihe. Mit dieſem Stande ging es in die Pauſe. Nach Wieder
anpfiff hatte 96 etwas mehr vom Spiel und konnte dies auch durch
ein Tor zum Ausdruck bringen. Boruſſia ließ aber nicht lange auf
ſich warten und ſtellte abermals durch Kaiſer, der eine ſchöne
Vorlage geſchickt aufnahm und kurz entſchloſſen einſchoß, das alte
Verhältnis her. Die reſtlichen 20 Minuten brachten keiner Partei
etwas Zählbares mehr. Hampe (96) als Verteidiger, der un
gewohntem Poſten ſtand, war ein völliger Verſager. Der Mittel
läufer Züntzſch war auf nicht gewohnter Höhe, der übrige
Mannſchaftsteil war guter Durchſchnitt. Boruſſia war auf allen
Teilen gut beſetzt; aus dem Mannſchaftsganzen ragten beſonders
Teutloff als Verteidiger, Geipel als Mittelläufer und
Kaiſer als halbrechts hervor. Zipfel (Eintracht) als Spiel
leiter traf ſtets das Richtige.

Sportfreunde-Favorit 7: (4:
Auf dem Sportfreundepark am Leuchtturm trafen ſich beide

Mannſchaften vor nicht allzuvielen Zuſchauern zum fälligen Ver
bandsſpiel. Der Gaumeiſter, der das ganze Spiel überlegen war,
konnte gegen die Rothoſen einen haushohen Sieg erringen. Bis
kurz vor Halbzeit ſtand das Spiel noch 1:1 und ſah es nicht danach
aus, daß die Veilchen in dieſer Höhe gewinnen würden. Wien
im Fabvorittor hielt zunächſt in meiſterhafter Weiſe noch ſo gut
gemeinte Schüſſe von Sportfreunde. Jn der 30. Minute kamen
die Veilchen auf einen Schuß von Gebhardt halblinks, der
von der Verteidigung der Rothoſen ins eigene Tor gelenkt wurde,
zu einem billigen Erfolg. Nicht lange gleicht Favorit durch
Schiemann aus. Keine der Parteien konnten für längere Zeit
Erfolge erringen, bis 5 Minuten vor Halbzeit Sportfreunde den
Bann brach und in kurzen Abſtänden das Halbzeitreſultat von
4:1 herſtellte. Nach Wiederanpfiff hält der Meiſter den Gegner
in der eigenen Spielhälfte feſt und kann in gleichen Abſtänden
durch A. Böhme, Gebhardt und H. Böhme die Torquote auf 7:1
erhöhen. Der Schiedsrichter aus Erfurt befriedigte.

Die Schwarzkragen, die das Spiel vor 4 Wochen in
burg, das wegen Nichterſcheinen des Schiedsrichters nur als Ge
ſellſchaftsſpiel gewertet wurde, gewannen, mußten ſich geſtern nicht
unerwartet von V. f. L. verdient ſchlagen laſſen. Die 9er waren
techniſch beſſer, die Domſtädter dagegen ſtellten die eifrigere Mann
ſchaft. Bis 12 Minuten vor Schluß ſtand der Sieg noch nicht feſt.
Die zwei Tore fielen ſchon bei einbrechender Dunkelheit. Die
Hallenſer, die die körperlich ſchwächere Mannſchaft ſtellten, konnten
ſich gegen die härtere und vor allem eifrig kämpfendere Mann-
ſchaft von V. f. L. nicht durchſetzen. Bei dem Sieger waren der
Torhüter ſowie die Verteidigung gut auf ihrem Poſten. Bei 98
fiel der Mittelläufer Hoske aus. Naumann im Tor war an
den Treffern ſchuldlos. V. f. L. Merſeburg iſt auf ſeinem Platze
ein gefährlicher Gegner, der noch manchem Spitzenverein zu
ſchaffen machen wird. Erſt Sportfreunde, dann 98, wer wird der
dritte ſein? Vielleicht bringt uns der nächſte Sonntag ſchon die
Klärung. Der Schiedsrichter Kein dorf (96) genügte den An
fonderungen, müßte aber gegen hartes Spiel beſſer durchgreifen.

Eine Ueberraſchung gab es in der
Ib-Klaſſe,

wo Preußen Merſeburg Neumarkt 3:1 hineinlegte. Preußen
Merſeburg, die den durchſchlagskräftigeren Sturm hatten, nützten
die ihnen gebotenen Tor gelegenheiten prompt aus. Demann
als linker Läufer war der beſte Mann auf dem Spielfeld und
ſtellte die gefährliche Angriffswaffe von Neumark mit Roſt völlig
kalt. Preußen übernimmt damit die Tabellenführung.

handball der Sportler
V. -Preußen-Komet 16 2;

L. 96 Boruſſia 7:3;
E.

B. f.

GSpretunöé
Unerwartete Ergebniſſe

21 2 Tore im Fußball 35: 7 Tore im Handball Auch bei den Turnern Ueberraſchungen

beiten am Jnduſtriegleis iſt die Wallſtraße aufgertabgetragen. Der Verkehr iund wird zum Teil
Weſtſtraße geleitet.

Vom Elektrizitätswerk. Wie unſeren Leſern bet
haben die hohen Stromkoſten zu dem Gedanken der Anl t
Lichtanlagen geführt. Das Städtiſche Licht und Vaſehe
nunmehr die Bedingungen bekannt, unter denen ein et e finden.
anſchlußz an das Lichtleitungsnetz gewährt werden kann z. de i
für dieſen Anſchluß eine Pauſchalſumme entrichtet werde n
dann wieder auf den Verbrauch angerechnet wird. An
villigung der Strompreife iſt vorläufig nicht zu denken an e
die Umſtellung auf Drehſtrom große Unkoſten entſtehen g.
Werk aus eigener Kraft tragen muß. Für den Siadſten H
ſich der Ausfall der Ueberſchüſſe recht unangenehm bemete ren ſich in
machen

aften.

S. V. P. S. V. ſeburg 8:0;Wacker H. R. C. 4
Damen: Wacker--V. f. L. 96 2:1 (1h.

Für die nötige Ueberraſchung ſorgte diesmaldem die Blauwethen dem Klub auf dem eigenargn

teten Platz eine 4 2 Niederlage beibrachten. Boruffig S
den bisherigen Enttäuſchungen eine neue hinzu. Jm Süden

recht ſichere, überlegene Sieger vom P. S. V.
S.

Dagegen ſcheint es mit der „Meiſterſchaft“ der V. f.Damen noch recht lange Weile zu haben. Suche
Niederlage gegen Wacker iſt dieſe Frage hier nun uno z
denn je, zumal 96 in der 2. Runde alle Spiele auf des Ger
Plätzen hat. Wacker, Boruſſia und V. f. L. Merſeburg hen
nun nur 1 bzw. 2 Punkte hinter 96.

Auf der Berginkampfbahn hatte der
P. S. V. PreußenKomet 16:2 (5 0)

nicht viel zu ſchlagen. Pietſch im Meiſtertor war die arZeit „arbeitslos“ und dann recht ſorglos. Zwei über mchen

Treffer ſorgten für die nötige Aufmunterung. Die
blieben die „roten Teufel“ nicht ſ ig.

Am Zoo triumphierte der
V. f. L. 96 Boruſſia 7:3 (4: 1). Reie e

Das flott iel brachte keine are
auszunutzen, i ſi röder m

Fiſcher beſonders ichneten. Boruſſia verlor ſich zu ſtar
übertriebenen J ſpiel und Froſch verdarb viel durqh e

eigennütziges Spiel. R ZuſtrifteAuf dem Platz an der Huttenſtraße ſchlug der
S. V. 98 P. S. V. Merſeburg 8:0 (3 0).

Es dauerte eine ganze Zeit, ehe der Bann gebrochen war, de 9
folgten kurz hi ina die Treffer. Eine große Gelegenhe h
ließ Merſeburg aus. Auch in der 2. Hälfte war 98 meiſt o
angebend e weitere Erfolge waren das Ergebnis der beſt
ren Geſam i

Jn Trotha ſpielte
Wacker--H. R. C. 4:2 (2 2)

einen ſchweren, aber doch verdienten Sieg heraus. Wagdeer
bald mit 2:0 in Führung, doch ſchaffte der Klub dann den

Zwei weitere Treffer ſtelllen zwar den Sieg, aber d
nkte noch nicht ſicher. Wegen eines zweifelhaften Tores r

teſtierte der Klub.
Außerdem ſpielten: Sportbrüder- Halle 1910

unter K.
Geſchäftsſtelle

düt den Verrrie
Feuerlö

m hohe Pro

V. f. L. 96 Reſ.-Boruſſia Reſ. 10: 4; S. V. 99 Merſe of u
burg Damen-Preußen- Merſeburg 7:0. n

n

Die Halleſche Städtemannſchaft gegen Magdeburg

am Bußtag
Kagemann (96); Müller (98), Teutloff (Bor.); Schulz (Waln

Geipel (Bor.), Heinemann (Wacker); A. Böhme (Sportfr.), v
(89-M.), H. Böhme (Sportfr.), Thomas (Wacker), Hans (96).

Von der Mannſchaft, die gegen Dresden ſo ungünſtig abſchn
ſind nur vier Mann berückſichtigt.

Zwei Hallenſer bei den zehn Beſten
In dem von der Deutſchen Sportbehörde in dieſem J

veröffentlichten Bericht über die „zehn Beſtleiſtungen“ in al
Sportarten befinden ſich auch zwei Hallenſer. Es ſind
Storz (Halle 96) im 400-Meter-Lauf in 49,2 Sekunden
zweite Beſtleiſtung und Wegner (Halle 96) im Zehnkar
mit 600 Punkten als dritte Beſtleiſtung.

Handball der D. T.
T. V. Nietleben I--H. T. S. V. I 5:4 (1:2). M

für m
toße Landwirt

Att

aut,K. T. V. I--G. T. V. I 0:1 (0:0). er
T. V. Löbnitz I--G. T. V. Meiſterklaſſe 2:8 (1:6). e en

A. T. V. Merſeburg I-T. V. Rothſtein I 6:2 (4:1). h
M. T. V. Merſeburg I--T. V. 1911 Möckerling I 3:0 (2:0.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen. Linderloſer
Saint Cloud.

1. Rapiat Aged; 2. Stall Lazard Stall Delau; 3. Rer
Chriſte Bloſſom; 4. Electus Lord Preſto; 5. Charles t n a
Bold Veiled Beauty; 6. Louree Hannibal.

Dereinsnachrichten
V. f. L. 96, Fußballabteilung. Das Training der Fuß

abteilung beginnt ab Dienstag, den 9. November, wieder re
mäßig Dienstags und Donnerstags in der Kloſterſchule unker e
Leitung des Herrn Wegner. Die Herren ſowie die Jugendſpieh
werden gebeten, reſtlos zu den Trainungsſtunden 7—8 Uhr n8—10 uhr zu erſcheinen.

ävztlich e rJ Sauere
Alleinvertr es ſur Halle und Umgebung. Halleſche Minera
fabrik Carl Schondorf, Inh. Ourt Pernitaseh. Halle-
ſtraße 17. Fernruf 4755.

248


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 263
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






